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st-euische '^Presse.
Erscheint täglich, ausgenommen an Sonn- und Festtagen, je 2—4 Bogen stark.

Wöchentlich drei Gratis-Beilagen : „Bromberger Verkehrs-Zeitung“ (4 Seiten stark)
„Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).

„Illustriertes Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).

In Bromberg kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich 1,75 Mark, für 2 Monate 1,20 Mark,

für 1 Monat 0,60 Mark.
Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Postanstalt Bestellungen entgegen (Post-Zeitungs-Katalog Nr. 6119)

ü ►

►

& Co., Paris 8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14.

Die 7-gespaltene Petitzeile oder deren Raum kostet 20 Pf. Arbeitsmarkt 15 Pf.
Reklamen-Zeile 50 Pf. Wohnungs-, Arbeitsmarkt- und Auktions-Anzeigen dieser Zeitung finden
unentgeltliche Aufnahme in dem „Bromberger Stratzen-Anzeiger“, welcher täglich an die

Anschlagsäulen geheftet wird.

Unverlangt eingesandte Manuskripte werden nur dann zurückgesandt, wenn das Porto beigefügt war.

26. Jahrgang. Unsere Geschäftsstelle besorgt Anzeigen fnr sämtliche in- «nb ansländische Zeitungen ftt Originalpreise« ohne feden Anffchlag. 26. Jahrgang.

JE 64. Dienstag, den IT. 1903.

Zur Reichstagswahl in Bromberg.
Seit einigen Wochen finden hier zwischen den

deutschen politischen Parteien über die nächste Reichs-
tagswahl Verhandlungen statt, die den Zweck haben,
wiederum, wie bei der Reichstagswahl 1898, alle
Deutschen unter einer Flagge zum Wahlkampfe zu
bereinigen. Wir haben bisher davon Abstand ge¬
nommen, die Angelegenheit zu erörtern, weil die
Verhandlungen noch in der Schwebe sind; da in¬
dessen im „Bromberger Tageblatt“ in einem Artikel,
über dessen Ursprung kein Zweifel bestehen kann, die
Sache zu>t Diskussion gestellt wird, können wir nicht
weiter achtlos daran vorübergehen.

Wir stimmen den Ausführungen des besagten
Artikels darin vollkommen bei, daß, wie für die Ost¬
mark im allgemeinen, so für Bromberg int be¬
sonderen, prinzipiell für die Deutschen die Parole
gelten müßte, als geschlossene Einheit in
Len Wahlkamps einzutreten. Das politische Leben
in der Ostmark wird von dem nationalen Gegen¬
satz in einer Werse beherrscht, daß politische und wirt¬
schaftliche Fragen weit dahinter zirrücktreten, und
das Polentum ist innerlich so gut organisiert uitd
so wohl diszipliniert, daß es unbeschadet politischer
und wirtschaftlicher Differenzen, die auch hier vor¬

handen sind, unter allen Umständen im Wahlkamps
als kompakte Masse auftritt. Diese innere Ge¬
schlossenheit des Polentums hat ja in den letzten
Jahren bei den Deutschen schon erziehlich gewirkt
und das Bewußtsein befestigt, daß deutsche Wahl-
erfolge gegenüber den Polen nur möglich sind, wenn
der geschlossenen Schlachtlinie auf polnischer Seite
eine kompakte Phalanx der Deutschen gegenübertritt.
Recht lehrreich für die Deutschen int Bromberger
Reichstagswahlkreise sind die beiden letzten Wahlen:
Während int Jahre 1893 infolge der Unmöglichkeit,
bto, Deutschen aus einen Kandidaten zu vereinigen,
der Pole mühelos in dem bis dahin deutsch ver¬

tretenen Wahlkreise den Sieg errang, ging int Jahre
1898 der von allen Deutschen aus den Schild
erhobener Kandidat schon int ersten Wahlgange glatt
als Sieger hervor.

Auch darin stimmen wir dem oben erwähnten
Artikel zu, daß für die bevorstehende Wahl eine
Einigung der' Deutschen tun so wünschenswerter ist,
als die Gefahr droht, daß durch die Fluktuation
der Bevölkerung, die gerade in den letzten Jahren
int Wahlkreise eine recht bedeutende gewesen sein
dürste, die nationalen Verhältnisse zu Ungunsten des
Deutschtums eine Verschiebung erfahren haben, und
man weiter mit einem sehr unsicheren Faktor zu
rechnen hat, nämlich mit der Sozialdemokratie. Hat
die letztere, was sich aller Berechnung entzieht,
numerisch eine Stärkung erfahren, so entfällt dies
sicherlich in erster Linie aus das Konto des deutschen
Besitzstandes.

Angesichts dieser Sachlage besteht ja, wie wir
mit Genugtuung feststellen können, bei allen deut¬
schen Parteien das Bestreben, zu einer Einigung zu
gelangen; leider ist indessen diese Einigung noch
nicht erzielt worden, und zwar aus dem Grunde,
wett man aus konservativer Seite zwar ein Kom¬
promiß will, aber die Voraussetzungen eines solchen
zu erfüllen sich sträubt. Ein Kompromiß bedingt
ein gegenseitiges Nachgeben, hier wird aber von den
Nationalliberalen, einer im Wahlkreise stark ver¬
tretenen Partei, einfach verlangt, unter ein frei¬
sinnig-konservatives Wahlbündnis, das aus der¬
selben Grundlage abgeschlossen ist, wie das vor fünf
Jahren, ihre Namen zu setzen und sich int übrigen
mit dem Nachsehen Genüge sein zu lassen. Daß auf
einer solchen Basis ein Kompromiß aller
Deutschen zu stände kommen könnte, ist gänzlich aus¬
geschlossen. So kann man mit einer Partei nicht
umspringen, die, wie die letzten Urwahlen zum Land¬
tage erwiesen haben, in der Stadt Bromberg die bei
weitem stärkste aller Parteien ist und die, wie sich
gleichfalls aus den letzten Landtagswahlen ergibt,
auch sonst im Wahlkreise eine starke Anhängerschaft

Die Entschädigung der Freisinnigen durch
ein Landtagsmandat wird diesen von den National¬
liberalen in keiner Weise mißgönnt, aber waS dem
einen recht ist, muß dem andern billig sein. 20 Jahre
lang haben die Nationalliberalen bei uns aus
nationalen Gründen auf jede selbständige Aktion bei
den Reichstagswahlen verzichtet, man kann ihnen
also den Vorwurf nicht machen, daß sie Parteipolitik
getrieben hätten; wenn indessen Kompromisse abge¬
schlossen und Mandate verteilt werden, so muß das
einigermaßen gerecht vor sich gehen. Zur Zeit be¬
sitzen die Konservativen das Reichstagsmandat und
zwei Landtagsmandate und die Freisinnigen ein
Landtagsmandat. Läßt man selbst gelten, daß eines
der konservativen Landtagsmandate aus den
Kreis Wirsitz entfällt, so bleiben den Konservativen
noch immer zwei Mandate, die Nationalliberalen da¬
gegen haben keines. Es liegt aus der Hand, daß
eine solche Vertretung der hiesiger: Parteien im
Parlament ihren Stärkeverhälnissw und den

elementarsten Förderungen der Gerechtigkeit in
keiner Weise entspricht. Nach ihrer Stärke im Wahl¬
kreise haben die Nationalliberalen aus ein Mandat
Anspruch, und wenn die Konservativen ein Kom¬
promiß aus loyaler Basis wollen, dann müssen sie
diesen Anspruch befriedigen. Wird den National-
liberalen ihr Recht, so steht dem Kompromiß nichts
int Wege; kommt letzteres nicht zu stände, so fällt die
Verantwortung aus diejenigen, die sich aus Partei-
rücksichten sträubten, gerechte Ansprüche ihrer Kon¬
trahenten zu erfüllen. Wir hoffen zwar auch heute
noch, daß die gegenwärtigen Verhandlungen zu
einem praktischen, dem Deutschtum förderlichen Er¬
gebnis führen werden, gleichwohl erschien es uns

nützlich, die Frage der Verantwortlichkeit für den
Fall des Scheiterns der Unterhandlungen hier von

vornherein klar zu stellen.

Politische Tagesschan.
** Bromb exg, 16. März.

Die Budgetkommission des Abgeordnetenhauses
verhandelte in ihrer Abendsitzung am Freitag über
den Etat des Finanzministeriums. Eine längere
Debatte entspann sich bei der Beratung über die so¬
genannte O st marken z u l a g e, welche den mitt¬
leren Kanzlei- und Unterbeamten in der Provinz
Posen und den gemischtsprachigen Kreisen der Pro¬
vinz Westpreußen unter der ausdrücklichen Be¬
dingung der Widerruflichkeit gewährt werden soll.
Damit verbunden wurde die Diskussion über den
beantragten Fonds zu Erzieh ungsbei-
h ii.f e n. an höhere Beamte, in den Provinzen
Posen und Westpreußen. Gegen den letzteren Fonds
wurde geltend gemacht, daß man richterlichen Be¬
amten schwerlich eine finanzielle Beihilfe gewähren
könne, die jederzeit entzogen werden könne. Das
fei'mit der Unabhängigkeit des Richterstandes nicht
vereinbar. Es wurde angefragt, ob solche Erzieh¬
ungsbeihilfen auch Pfarrern gewährt werden sollen.
Von der Regierung wurde diese Frage verneint,
da ja die Pfarrer nicht zu den höheren Beamten int
Sinne dieser Forderung der Regierung zählten.
Gegen die Zulagen an mittlere Kanzlei- mtb Unter¬
beamte wurde zunächst angeführt, daß dieselben
erst ::ach fünfjähriger Karenzzeit gegeben würden.
Durch die Einführung dieser Karenzzeit könne es
vorkommen, daß ältere tüchtige Beamte, die erst
seit kurzem nach Posen versetzt sind, die Zulage nicht
erhalten zu einer Zeit, wo jüngere, länger in Posen
ansässige Beamte sie bereits erhielten. Dadurch
würde Zwietracht in die deutschen Beamtenkreise
getragen. Weiter wurde bemängelt, daß die Ge¬
währung von dem Ermessen der Behörde abhinge,
ülso jeder rechtlichen Grundlage entbehrte. Vor
allem aber wurden gegen die Widerruflichkeit die
schwersten Bedenken erhoben. Durch die Wider¬
ruflichkeit würde man nicht einen zuverlässigen Be¬
amtenstand heranziehen, sondern man würde Stre¬
bertum und Angeberei begünstigen. Ein Beamter,
dem die einmal gewährte Zulage entzogen würde,
sei in den Augen der Bevölkerung mit einem Makel
behaftet. Man schasse dadurch gewissermaßen zwei

Halte es die Regierung für not¬

liebe. Hiergegen wurde eingewendet, daß bei der
Forderung der ersten Baurate für den Hamburger
Bahnhof, welche vom Abgeordnetenhaus abgelehnt
war, ein Antrag Krieger-Königsberg, 1 Million
zu Vorarbeiten zu bewilligen, von den Konserva¬
tiven gerade mit dem Argument bekämpft sei, daß
man sich durch Bewilligung derVorarbeitungskosten
für den Bau des Bahnhofs überhaupt engagiere.
Tie Kosten für die Vorarbeiten werden von der

Majorität bewilligt. Der Rest wurde debattelos
erledigt.

Der Fall Endell-Willich soll, wie dem „Berl.
Tagebl.“ aus Posen gemeldet wird, noch weitere
Opfer fordern. Es handle sich jetzt um einige Be¬
amte der Landwirtschaftskammer.

Die Vorlage zur größeren Sicherung des Wahl¬
geheimnisses wird, der „Nat.-Ztg.“ zufolge, dem
Reichstage s e h r b a l d zugehen.

Die sächsische Eisenbahn-Tarifreform ist, den
Dresdner „Neuester: Nachr.“ zufolge, nur bis zum
1. Oktober vertagt worden, von welchem Zeitpunkt
ab sie dann eingeführt werden soll. Sämtliche
Dienststellen sind bereits amtlich angewiesen, die be¬
züglichen Vorbereitungen fertig zu stellen.

_

Dem Reichstage gingen heute die Ausführunqs-
bcstimmnngen zum Süßstoffgesetze zu. Die Durch¬
führung der Gesetzesvorschriften obliegt den Be¬
hörden,'welche die Zölle und indirekten Steuern ver¬
walten. Zur Herstellung von Süßstoff ist vorbe¬
haltlich Widerrufs die Saccharinfabrik vormals
Fahlberg List Compagnie in Salbke-Wusterhausen
ermächtigt, deren Betrieb amllich überwacht wird
Und' die im Jnlande nicht teurer als dreißig Mark
für düs Kilogramm raffiniertes Saccharin und nur

gegen amtlichen Bezugsschein und vorschriftsmäßige
Bestellzettel verkaufen darf. Die Ausfuhr ist der
Fabrik gestattet. Apotheker und zum Bezug von

Süßstoff laut Gesetz ermächtigten Personen müssen
sich jedes Jahr bei der Steuerbehörde Be¬
zugsscheine ausstellen lassen. Die Inhaber solcher
Scheine können den Süßstoff unmittelbar aus der
Fabrik oder der Apotheke beziehen. Außer gegen
Bezugsscheine und Bestellzettel dürfen die Apo¬
theken nur noch auf ärztliche Anweisung und dann
nicht mehr als 50 Gramm auf ein Mal abgeben.

Das Staatsministcrium trat am Sonnabend
unter dem Vorsitz des Reichskanzlers Grafen Bülow
zu einer Sitzung zusammen.

Verlegung von Wahlorten. Die Petitions-
kvmmission des Abgeordnetenhauses verhandelte
am Freitag über 7 übereinstimmende Petitionen
freisinniger Bezirksvereine aus dem Wahlkreise
Teltow-Beeskow-Charlottenburg um Verlegung
des Wahlortes von Köpenick nach einem der drei
größeren Vororte von Berlin: Schöneberg, Char-
lottenburg oder Rirdorf. In den Petitionen wird
darauf hingewiesen, daß Köpenick nur einen Saal
habe, der etwa 600 Personen fasse, während die
Zahl der Wähler inzwischen aber auf ca. 2000 ge¬
stiegen sei. Weiter machten die Petitionen darauf
aufmerksam, daß die nächste Wahl vielleicht an

einem Tage nicht beendet werden könne und Kö¬
penick dann kaum in der Lage sein dürfte, eine so
große Zahl von Wahlmännern für die Nacht unter¬
zubringen. Der Berichterstatter Abg. Goldschmidt

| Beamtenklassen.
! wendig, die Zulage zu entziehen, so sei es viel zweck-

! zubringen. Ler Berichterstatter Avg. Goldschnndt
mäßiqer, den Beamten zu versetzen. Es wurde des. beantragte Überweisung dieser Petitionen zur Be-
halb der Antrag gestellt, das Wort „Widerruflich, rucksuhtigung. ^Der Regierungskommissar erklärte,
keit“ zu streichen. Seitens der Staatsregierung

“ m **

wurde ausgeführt, daß die Versetzbarkeit zwar bei
den Kanzlei- und Unterbeämten vorhanden wäre,
nicht aber bei den Lehrern. Der Antrag auf
Streichung der „Widerruflichkeit“ wurde abgelehnt
und die Titel nach der Regierungsvorlage von der
Majorität angenommen. Für die Vor¬
arbeiten zur Herstellung eines königlichen Resi¬
denz sch l o ss e s in der Stadt -Posen werden
50 000 Mark gefordert. Seitens der Regierung
wurde ausgeführt, daß der Bau dieses' Schlosses
wesentlich zur Stärkung des Deutschtums beitragen
würde. Man könne der Krone aber nicht zumuten,
auf eigene Kosten ein solches Schloß zu erbauen, da
sie ja gewissermaßen schon dadurch ein Opfer bringe,
daß sie Aufenthalt in der Provinz Posen nehme.
Die Sache sei so gedacht, daß der Staat einen “Zu¬
schuß von 2—3 Millionen geben solle, der Bau aber
forest von den Baubeamten der Krone ausgeführt
werden solle. Auf eine Anfrage erklärte die Re¬
gierung, daß die Frage noch nicht entschieden sei,
ob das Schloß Eigentum des Fiskus bleiben oder
in das Eigentum der Krone übergehen solle. Von
einem Mitgliede der Kommission wurde ausgeführt,
daß durch Bewilligung der Kosten für die Vor¬
arbeiten ein'Engagement eingegangen würde, dessen
finanzielle Tragweite man nach den Erklärungen
des Ministers heute .noch gar nicht übersehen könne.
Von anderer Seite wurde betont, daß durch Be-

I ÄlffiöÄÄ S i'wB-stinden des Prinzen Eitel Fritz hält an. er ist
! nicht eingegangen würde. Vielmehr könne, wenn l'fert gestern fieberfrei.
| die Vorarbeiten beendet feiert und die erste Baurate !. Berlin, 15. März. Der Direktor der Ver-

verlangt würde, immer noch die Entscheidung ge- ] j elnsabteilung int Ministerium der öffentlichen Ar-
1 troffen werden, wie es dem Abgeordnetenhaus be- ' beiten, Wirklicher Geheimer Oberregierunasrat

die Regierung beabsichtige, dem Abgeordnetenhause
in der nächsten Legislaturperiode einen Gesetz¬
entwurf vorzulegen, nach dem auch Wahl¬
orte in Posen, Westpreußen und Schle¬
sien verlegt werden sollen, weil sich dort ähn¬
liche Mißstände ergeben hätten. Die Regierung
könne für den Wahlkreis Teltow-Beeskow nicht eine
besondere Vorlage machen. Der Referent wurde
unterstützt von den Nationalliberalen und dem
Zentrum, die ebenfalls Abhilfe hier für notwendig
hielten. Der Antrag, des Referenten auf Berück¬
sichtigung wurde sodann mit 12 gegen 7 Stimmen
angenommen.

Nachrichten aus 53 1 f f a/6 o n zufolge brachen
infolge der Verweigerung der Bezahlung der Ge¬
meindesteuern in Coimbra Unruhen aus.
Die Schenken wurden geschlossen, der Handelsver¬
kehr stockt. Zwischen der Polizei und den Unruhe-
ftiftent fanden Zusammenstöße statt, bei denen drei
Personen getötet und mehrere verletzt wurden.
Truppen stellten die Ordnung wieder her.

Deutschland.
Berlin, 15. März. Nach aus L u x o r hier ein¬

getroffener Meldung ist der K r o n p r i n z dort an

Masern erkrankt. Verlauf normal. Aus
Kairo wird von heute gemeldet: Die Besserung

M ö l l h a u s e n ist um feinen Abschied einge¬
kommen. Da in der Presse „Meinungverschieden¬
heiten mit Herrn Budde“ als Anlaß zu seinem Rück¬
tritt bezeichnet worden, teilt er der „Nordd. Allg.
Ztg.“ mit, daß diese Nachricht über den Grund sei¬
nes Dienstaustritts ganz unzutreffertd ist. Herr
Möllhausen zieht sich — ohne daß irgendwelche amt¬
liche Differenzen vorgekommen sind — lediglich aus
Gesundheitsrücksichten zurück, und zwar scheidet er

selbst ebenso ungern, wie er annimmt, daß der %
nister der öffentlichen Arbeiten ihn ungern scheiden
sieht. Schon feit zwei Jahren ist feine Gesundheit
erschüttert.

— I m Beamten best and des Reichs-
a m t s des Innern hat sich in den letzten
Monaten eine erhebliche Verschiebung voll¬
zogen. Diese ist bedingt worden dadurch, daß der
Abteilungsdirektor Hopf zum Unterstaatss^kretär er¬

nannt, daß der Geheime Qberregierungsrat Hauß
züm Präsidenten des Patentamts, Geheimer Ober-
regierungsrat Richter zum Abteilungsdirektor, Ge¬
heimer Oberregierungsrat Kelch zum Präsidenten
des Bundesamts für Heimatswesen und Geheimer
Oberregierungsrat Lewald zum. Kommissar für die
1904er Ausstellung in St. Louis bestellt wurden.
Die anderweitige Verteilung der Dezernate zum teil
an neu herangezogene Kräfte ist jetzt abgeschlossen..

— Die Zurdispositionsstellung des Re¬
gierungspräsidenten v. Branden-
st e i n, der um feinen Abschied gebeten hatte, wird in
einem Berliner Blatte als ein Beweis der Ungnade
aufgestellt. Die „greif. Ztg.“ bemerkt dazu: Im
Gegenteil. Herr v. Brandenstein bezieht als Warte-
geld ebenso viel, wie er nach einem Dienstalter von
etwa SO Jahren Pension erhalten würde. Der
Unterschied besteht aber darin, daß bei den auf
Wartegeld gesetzten Beamten die Jahre, in denen sie
Wartegeld beziehen, für die Pension als Dienstjahre
berechnet werden, so daß der im 54. Lebensjahre
stehende Herr v. Brandenstein, wenn er 15 Jahre
Wartegeld bezogen hat und dann von dem Recht Ge¬
brauch macht, seine Pensionierung zu beantragen,
die höchste zulässige Pension erhalten muß mit drei
Vierteln seines bisherigen Gehalts als Regierungs¬
präsident. Zur Laufbahn des Herrn v. Branden-
ftein erinnert die „Köln. Ztg.“ daran, daß derselbe
zuerst die öffentliche Aufmerksamkeit auf sich zog,
als er, damals Regierungsrat beim Oberpräsidium
in Magdeburg, im Februar 1888 dem Prinzen
Wilhelm von Preußen als Korrespondenzsekretär
beigegeben wurde, um den jetzigen Kaiser auf
Wunsch des kaiserlichen Großvaters in die 93er»
waltungsgeschäfte einzuführen. Nach der Thronbe-
steigung des Kaisers wurde Herr v. Brandenstein
im Juli 1888 Oberpräsidialrat in Potsdam; im
März 1895 wurde er als Nachfolger des Grafen
Bismarck zum Regierungspräsidenten von Hannover
befördert.

XX Berlin, 15. März. Berechtigtes Auf-
sehen hat ein Reichsgerichtsurteil er¬

regt, wonach im Gegensatz zu den Bestimmungen
des Bürgerlichen Gesetzbuchs die Rechtsgiltigkeit
des Vertrages eines Hamburger Hausbesitzers mit
seinem Mieter dahingehend anerkannt wird, daß
sich das Zurückbehaltungsrecht des
Vermieters auf die unpfändbaren
Sachen erstreckt. Dies Urteil hat alsbald leb¬
haftesten Widerspruch in der juristischen Fachpresse
erweckt und ist auch vom Staatssekretär Nieberding
im Reichstage mit unzweideutigen Worten be¬
dauert worden. Was freilich zu geschehen hätte, imt
das Reichsgericht von dem weiteren Betreten des
eingeschlagenen verhängnisvollen Weges abzubrin-
gen,.läßt sich schwer sagen. Wenn der oberste Ge¬
richtshof auf seiner Meinung beharrte, so geriete
man in einen der peinlichsten Widersprüche zwi'chen
Geist und Buchstaben des Gesetzes, und die üblen
Folgen würden sich sehr schnell zeigen. Das Er¬
staunen der juristischen Welt über das befremdliche
Reichsgerichtsurteil findet auch in der „Deutschen
Juristenzeitung“ seinen kräftigen Ausdruck. Pro¬
fessor Dr. Paul Oertmann in Erlangen ist es, der
hier jenem Urteile zu Leibe geht. Er berichtet
u. a., daß ihm bereits das Zirkular einer be¬
kannten Berliner Firma vorliege, die unter Be¬
rufung auf das Erkenntnis des Reichsgerichts den
Vermietern einen Standpunkt empfiehlt, der zur
Beseitigung der Pfandrechtsbeschränkung in den
Mietverträgen zu verwenden wäre. Nun ist es frei¬
lich ein Irrtum, wenn die Hausbesitzer von der un¬

umschränkten Wiederherstellung des Pfandrechts
des Vermieters reden. Das Urteil des Reichsgerichts
spricht, wie schon oben bemerkt, nur ein Zurück¬
behaltungsrecht des Vermieters an den unpsänd-
baren Sachen im Falle eines entsprechenden Ver¬
trages aus. Aber die Bedenklichkeit des Vorgangs
wird dadurch gewiß nicht vermindert, daß Zweifel
an der Tragweite des erwähnten Urteils entstehen
könnten. Vom formell juristischen wie vom sozial¬
politischen Standpunkt aus muß das Urteil gleicher¬
weise angefochten werden, und welche Folgen auch



immer die Sache haben mag oder bedauerlicherweise
vielleicht nicht haben kann (bedauerlich eventuell
darum, weil das Reichsgericht nicht rektifiziert wer¬

den kann), so ist es immerhin erfieulich, daß auch
die preußische Justizverwaltung ernste Bedenken
gegen die Nechtsauffassung des Reichsgerichts hat.
Daß sie sie hat, konnte Herr Nieberding in der

Reichstagssitzung vom 5. März ebenfalls mit¬
teilen.

X Berlin, 14. März. Wie soll sich die frü-
Here Kronprinzessin von Sachsen
nennen? Vielmehr, wie darf sie sich nennen? Bei
dem Interesse, das die Angelegenheit, dieser Frau
immer noch beansprucht, ist es begreiflich, daß fach-.
männische Äußerungen auf besondere Beachtung
rechnen können. Einer der besten Kenner des Pri¬
vatfürstenrechts, Opet in Mel, nimmt zu dieser
Frage soeben in der „Deutschen Juristenztg.“ Stel¬

lung, und sowohl der Ausgangspunkt wie die Er¬

gebnisse seiner Untersuchung weichen nicht unwesent¬
lich von den bisher geltend gemachten Ansichten ab.
Der Verfasser beschäftigt sich mit der „Suspension“
der Rechte, Ehren und Vorzüge der Kronprinzessin
als geborenen Erzherzogin von Österreich durch den
Kaiser Franz Josef. Die von der amtlichen „Wie-
ner Zeitung“ am 27. Januar 1903 veröffentlichte
Suspension kann nach seiner Auffassung keine er¬

hebliche Bedeutung beanspruchen. Denn die vor¬

malige Kronprinzessin hatte bereits durch freiwillige
Erklärung vom 9. Januar 1903 ihr Ausscheiden
aus dem Geburtsstande des, hohen Adels wirksam
vollzogen und schon damit die Befugnis eingebüßt,
für immer und nicht bloß für den beschränkten Zeit¬
raum einer Suspension die Wappen, Titel

,

und

Adelsprädikate zu führen, die die Zugehörigkeit
zum hohen Adel bekunden. Daß unter derartige
Zugehörigkeitsmerkmale der Titel einer kaiserlichen
Prinzessin, Erzherzogin und königlichen Prinzessin
erzherzogliche Wappenembleme, Titulaturen, wie
kaiserliche und königliche Hoheit gehören, bedarf
keines Nachweises. Desgleichen hatte sie auch schon
vor dem Erlaß jener Verfügung den Anspruch auf
die aus ihrer Zugehörigkeit zum hohen Adel

,
fol¬

genden Ehrenrechte verloren, so daß auch nach dieser
Richtung die kaiserliche Anordnung ein Superfluum
darstellt. Sich als geborene kaiserliche Prinzessin
zu bezeichnen, ist der vormaligen Kronprinzessin
übrigens nicht verwehrt; denn darin liegt nicht Me
Anmaßung eines ihr nicht mehr zukommenden Ti¬
tels, sondern die Konstatierung einer zutreffenden
Tatsache. Es gilt hier das Gleiche wie bezüglich der
Namensführung einer geschiedenen oder gemäß
§ 1577 Absatz 3 des Bürgerlichen Gesetzbuches nicht
mehr zur Führung des Ehenamens befugten Frau.
Auch in diesem Falle stände dem Manne kein Mittel
zur Seite, der geschiedenen und sich mit dem vor¬

ehelichen Familiennamen bezeichnenden,Frau den

Namenszusatz „geschiedene 9£.“ oder die sonstige
Verbreitung der Tatsache, daß sie vordem eine ver¬

ehelichte X. gewe'en sei, zu verwehren. Die Frage,
welcher Name der vormaligen Kronprinzessin nach
ihrem Ausscheiden aus dem Wettinschen Hause ge¬
bührt, läßt sich nunmehr unschwer beantworten.

Führte sie vordem die Bezeichnung Kronprinzessin
Luise Antoinette Maria von Sachsen (Wettin), so
steht ihr jetzt lediglich die Bezeichnung Luise An¬
toinette Maria von Sachsen (Wetfin) zu. Macht
der.Kronprinz von Sachsen von der Befugnis des

§ 1577 Absatz 3 des Bürgerlichen Gesetzbuches Ge¬

brauch, oder nimmt die vormalige Kronprinzessin
ihren vorehelichen Namen wieder an, so hätte sie sich
als Luise Antoinette Maria von Lothringen-Habs-
Lurg-Toskana zu bezeichnen. Zusätze, die dem wah¬
ren Sachverhalt entsprechen, kann die vormalige
Kronprinzessin ihrem nunmehrigen Familiennamen
stets beifügen, etwa die Zusätze „vormalige Kron¬
prinzessin von Sachsen“, „geschiedene Frau des

Kronprinzessin von Sachsen“, „geborene Erzherzo¬
gin von Lothringen-Habsburg-Toskana. Wiener
Meldungen gegenüber erfahren die „Leipz. Neuesten
Nachrichten“ aus zuständiger Quelle, daß zwischen
dem Dresdner Hof und der Prinzessin Luise von

Toskana keine Verhandlungen schweben, da alle
Fragen durch ein direktes Abkommen erledigt sind.
Auch von einer späteren Auswanderung der Prin¬
zessin mit Giron sei keine Rede. Die Prinzessin
werde zunächst auch noch einige Wochen nach der
Entbindung in Lindau bleiben.

Dresden, 14. März. Der Kronprinz von Sach¬
sen wird am 19. d. M. nach Neapel abreisen.

Hamburg, 14. März. An dem heute Abend
stattgehabten Liebesmahl des Ost asiati¬
schen Vereins nahm Prinz Heinrich mit etwa
200 Personen teil. Bürgermeister Dr. Bürchard
hielt die Festrede, in der er einen Rückblick auf die
Enllvickelung des deutschen Einflusses in Ostasien
warf und betonte, daß die vom Reiche mit China
vereinbartenVerkehrserleichterungen und die sich an¬

bahnenden freundlichen Beziehungen Chinas' zu
Japan möglicherweise ganz neue Voraussetzungen
für den Verkehr mit und nach Ostasien schaffen wür¬
den. Prinz Heinrich ist um 11 Uhr nach Kiel zu¬
rückgereist.

Bremerhaven, 14. März. Der Norddeutsche
Lloyd hat die von dem Hafenarbeiterverband ge¬
leitete Einteilung seiner Ladearbeiter in sogenannte
feste Gänge aufgelöst. Der Llohd behält sich vor,
die Zusammenstellung der Gänge selbst vorzu¬
nehmen.

Schweiz.
Bern, 15. März. Bei der heutigen Volksab-

sfimmung über den neuen Zolltarif, welcher die.
Grundlage für die künftigen -Handelsvertragsver¬
handlungen bilden soll, wurden 329 000 Stimmen
für und 223 000 Stimmen gegen den Tarif ab¬
gegeben.

Oesterreich.
Wien, 14. März. Die „Neue Freie Presse“

meldet: Fürstin Elisabeth zu Windisch-Grätz, die
Enkelin des Kaisers, ist seit Dienstag in Nizza er¬

krankt. Zu der Fürsttn, die sich in gesegneten Um»
ständen befand, wurde Professor Pawlik aus Prag
berufen. Das neueste Bulletin besagt: fieberfrei,
normaler Verlauf. — Wie die „Neue Freie Presse“
meldet, hat der Kabinetschef des K ö n i g s von
Serbien Petronjewitsch gestern in der ihm in
Budapest vom Kaiser gewährten Audienz den Besuch
König Alexanders angekündigt.

Lemberg, 14. März. Nach einer Studen¬
ten v e r s a m m l u n g , in welcher gegen neulich
vorgenommene Hausdurchsuchungen protestiert wor¬
den war, beabsichtigten die Teilnehmer an der Ver¬
sammlung sich zun: russischen Konsulat zu begeben.
Ms die Polizei sie hieran zu hindern suchte, warfen

die Studenten mit Steinen auf dieselbe. Erst
nachdem eine größere Wachabteilung herangezogen
und die zu dem Konsulat führenden Straßen abge¬
sperrt waren, wurden die Studenten auseinauder-
getrieben. Vier Studenten wurden wegen Wider¬
setzlichkeit und Verursachung eines Auflaufs ver¬

haftet.
f$ranfreidi.

Paris, 14. März. Millerand entwickelte
in einer in Vierzon abgehaltenen Versammlung der

sozialistischen Federation des Departements Cher
das Programm der sozialistischen
Reformpartei. Er sprach sich für Abschaff¬
ung der Entschädigung der Arbeit gegen den Ver¬

zicht an dem Erzeugnis selbst aus, ferner für Ver>
schwinden der verschiedenen Stände und für Um¬

bildung des Eigentums. Alles das, weil es die

Emanzipation der Arbeiter zum Zweck habe.
#

Die

sozialistische Partei müsse, ebenso wie sie an der inne¬
ren Politik teilnehme, sich auch bei den Fragen der
äußeren Politik beteiligen. Sie müsse bei Reformen
politischer und sozialer Art in erster Reihe stehen
und besonders für Trennung der Kirche vom Staat
eintreten. Endlich sprach Millerand sich für die

Anschauung des. gegenwärtigen Ministeriums aus,
welches zur Zeit der Aufhebung des Kultusbudgets
abgeneigt sei.

Belgien.
Brüssel, 15. März. König Leopold ist zu mehr¬

wöchigem Aufenthalt nach Wiesbaden abgereist.
Mntztand.',

Petersburg, 14. März. Wie amtlich bekannt

gegeben wird, haben vorgestern unter dM Vorsitz
des Ministers des Innern Plehwe dre Arbeiten der

Kommission für die Reform d e r G o u v er -

nementsverwaltung begonnen. Außer,
den drei Gehülfen des Ministers des Innern und

einigen Departementschefs nehmen fünf Gouver¬

neure an den Beratungen teil.

Italien.
Rom, 15. März. Der P a p st nEng HMe

den mit der Leitung der französischen Botschaft
beim Vatikan beauftragten Botschaftsrat Nffard
mit dem Personal der Botschaft m außerordentlicher
Mission. Nisard hielt eine Ansprache, an welcher
er den Papst im Namen des Präsidenten Loubet zu

seinem Jubiläum beglückwünschte. Der Papst
dankte und gab seinen besten Wünschen für dre

Größe und Wohlfahrt Frankreichs Ausdruck.
v

Rom, 14. März. Aus Anlaß der Wiederkehr
des Geburtstages König Humberts fand heute rm

Pantheon ein Trauergottesdienst statt, an welchem
der König, die Königin, die Minister, das drploma-
tische Korps und andere Würdenträger, sowre Ver¬

treter des Parlaments teilnahmen.
Spanien.

Barcelona, 14. März. Die hiesige Universität
ist wegen fortgesetzter Kundgebungen der Studen¬
ten gegen den Unterrichtsminister geschlossen
worden.

Großbritannien.
London, 14. März. K o l o n i a l m i n i st e r

Chamberlain, der heute früh aus Sud-
a f r i ka in Southampton angelangt rst, rst heute
Mittag kurz nach 12 Uhr hier eingetroffen. Als
der Dampfer „Norman“ mit dem Mimster an Bord

heute Morgen vor Southampton eintraf, legten die

Schiffe Flaggenschmuck an und die Mannschaften
brachten Hurras aus. Auch bei der Landung wur¬

den dem Minister enthusiastische Huldigungen dar¬

gebracht. In seiner Antwort auf eine Adresse
sagte Chamberlain, er hoffe viel gelernt zu baben

misch gewesen sei. Er glaube aber, daß nunmehr
ein dauernder Friede hergestellt sei. Er warnte
vor einer Überschätzung der tatsächlrch erzielten. Re¬
sultate seiner Mission. Dör Fortschritt müsse lang¬
sam aber sicher sein. Man könne ruhig die Ver¬

sicherungen der Burenführer annehmen, daß sie in
Zukunft ihren Platz als Mitglieder des großen
Reiches, dem sie angehören, loyal ausfüllen würden.

London, 13. März. Wie das „Reutersche
Bureau“ meldet, wird der König Ende- des Monats
auf der königlichen Aacht eine Kreuzfahrt unter¬
nehmen und im Laufe derselben dem König von

Portugal in Lissabon einen Besuch abstatten.
Pietermaritzburg, 13. März. Eine hier ver

kündete Proklamation vom 12. d. M. begnadigt alle
Einwohner Natals und des Zululandes, welche des
Hochverrats und anderer Vergehen angeklagt sind,
soweit sie noch nicht abgeurteilt sind.

Mmerika.

Washington, 14. März. Bezüglich der Auf
Hebung der B l o cka d e d e s O r i n o c o verlautet,
daß die Regierung der Vereinigten Staaten be¬
schlossen hatte, unter gewissen Bedingungen die
Blockade anzuerkennen, England hingegen nicht ge¬
sonnen war, die Blockade anzuerkennen, da dieselbe
für die englischen Kolonien Trinidad und British-
Guyana Unzuträglichkeiten imGefolge gehabt hätte.
Es wurde Venezuela daher bedeutet, daß England,
wenn Venezuela die Blockade aufrechterhalte, die
Aufständischen als kriegführende Partei anerkennen
und die britischen Häfen für venezolanische Kriegs¬
schiffe schließen werde. Diese Drohung soll auf
Castro Eindruck gemacht haben.

Washington, 13. März. Der Vizekorkful der
Vereinigten Staaten in Ceiba (Honduras) meldet,
daß die Aufständischen die Stadt genommen haben,
und bittet um Entsendung eines amerikanischen
Kriegsschiffes. Da der Vizekonsul in Puerto Cortez
ebenfalls dasErscheinen einesKriegsschiffes wünscht/
hat das Geschwader des Admirals Coghlan, das
zur Zeit im Karaibischen Meer kreuzt, Befehl , er¬

halten, sich nach Honduras zu begeben.
Caracas, 13. März. 1500 Aufständische unter

dem Befehl des Generals Riera sind bei Coro ge¬
schlagen worden und haben schwere Verluste er=

litten.

Aus Stadt und Land.
Broinbcrg, 16. März.

nn. Herr Kapellmeister Schneevoigt, der Diri¬
gent der Kapelle des 129. Infanterieregiments,
wird dasselbe nicht nach Graudenz begleiten. Er ist
nämlich zum 1. April d. I. nach Mühlhausen i. E.
versetzt worden. Vor seinem Fortgange wird Herr
Schneevoigt noch ein großes Abschiedskonzert in
Patzers Etablissement veranstalten.

'* Stadttheater. Aus Sem Theaterbureau wird
uns geschrieben: Auf die morgen Dienstag statt¬
findende Benefizvorstellung für Herrn Karl Weinig
sei nochmals aufmerksam gemacht. Die zur Auf¬
führung gelangende Novität „Die Fliege“, Schwank
in 3 Akten von Antony Mars, in der deutschen
Übersetzung vo'n Benno Jacobson, dürfte auch hier
einer warmen Aufnahme sicher sein. Der Schwank
gehört zu den zugkräftigsten Stücken dieses Genres
und ist reich an komischen Situationen und glänzen¬
dem Wortwitz. Auch die Besetzung der Hauptrollen
durch die Damen Wüst, Soden, Conti, Harden und
die Herren Thiele, Weinig, Mesmer, Pratl, Ernst,
Keßler und Blum bürgt für eine gediegene Auf¬
führung. Die Novität ist von Direktor Stein in
Szene gesetzt. — Am Mittwoch geht als Vorstellung

t kleinen Preisen nochmals die Novität „Monna
anna“ in Szene. Auf diese letzte Aufführung des

erfolgreichen Werkes sei nochmals besonders hin¬
gewiesen.

nn. Gründung eines Vereins der Chinakrieger.
Etwa 40 Teilnehmer an der deutschen Expedition
nach China hatten sich gestern Nachmittag im Bür¬
gerrestaurant in der Danzigerstraße eingefunden,
um über die Gründung eines Vereins zu beraten.
Es wurde beschlossen, einen „Verein der China-
krieger“ zu bilden. Sämtliche Anwesenden traten
ihm sofort bei. Weitere Anmeldungen stehen noch
in Aussicht, so daß sich die Zahl der Mitglieder auf
60 belaufen dürfte. In den Vorstand wurden ge¬
wählt die Herren Handtke zum Vorsitzenden, Difter
zum Stellvertreter, Panitzki zum Kassenführer und
Heine zum Schriftführer. Die Statuten, die sich im
allgemeinen denen der anderen Kriegervereine an¬

schließen, sollen noch durchberaten und in der am

nächsten Sonnabend stattfindenden zweiten Ver¬
sammlung genehmigt werden. Alsdann werden die¬
selben sofort der Behörde zur Genehmigung vor¬

gelegt, damit der Verein möglichst bald ins Leben
treten kann. Es bestehen derartige Vereine bis jetzt
nur in Berlin, Elberfeld, Breslau und Kiel. Im
Besitze der Mitglieder befinden sich zahlreiche Rari¬
täten aus China. So legte gestern ein Teilnehmer
eine eigenartige chinesische Hornbrille vor, die er zur
Erinnerung von der Expedition mitgebracht hat.

nn. Der Bcamtengesangverein „Eintracht“ hatte
am Sonnabend in Patzers Etablissement einen
Familienabend veranstaltet, der zahlreich von Mit-
gliedern und Gästen besucht war. Nach einigen
Musikstücken wurde eine Anzahl von Chorgesängen
und Einzelvorträgen zu Gehör gebracht, und zwar
in der bei dem bewährten Verein bekannten vorzüg¬
lichen Ausführung. Sämtliche Darbietungen wurden
mit lebhaftem Beifall aufgenommen. Auf den untere
haltenden Teil folgte ein gemütliches Tanzkränzchen.

* Zu der geplanten Änderung der Organisa¬
tion in der Ansiedelungskommission schreibt das
„Pos. Tagebl.“: Das eigene Rechnungs¬
bur e a u der Ansiedelungskommission bezweckt eme

Nachprüfung der Rechnungen, Ausgabebeläge usw.
an Ört und Stelle. Dadurch wird eine wesentliche
Beschleunigung und Vereinfachung des Prüfungs¬
geschäfts erzielt. Die Oberrechnungskammer behält
sich auch in Zukunft eine Nachprüfung der Einnah¬
men und Ausgaben vor.

nn. Abschiedsfeiern des Unteroffizier-
korps des 129. Inf a n t e r i e r e g i m e n t s,
das bekanntlich am 1. April d. I. nach Graudenz
übersiedelt, fanden am Sonnabend bei Bartz, bei
Wichert und bei Kleinert statt. Das Programm
war in großen Zügen überall dasselbe und umfaßte
Konzert, ernste und heitere Vorträge und Theater-
aufführungen. Den Schluß bildete der übliche
Tanz. Der starke Besuch der Veranstaltungen be¬
wies am deutlichsten, welche Sympathieen dem schei¬
denden Regiment hier entgegengebracht werden.

f. Streik der Maurer. In einer gestern Nach¬
mittag 4 Uhr bei Szupritowski (Tivoli) stattge¬
habten Versammlung der Maurer und ihrer Hülfs-
arbeiter, die von 450 Personen besucht war, wurde

beschlossen, von heute ab in den Ausstand zu treten-.

Es ruhen nun also die Maurer- und Zimmerarbei¬
ten. Die Maurer stellen dieselbe Forderung wie
die Zimmerleute, nämlich eine Erhöhung des Stun¬

denlohnes um 5 Pf., was die Unternehmer nicht be¬

willigen wollten. Die Zahl der Streikenden durfte
gegen 1000 betragen. Die Ausständrgen erhalten

während der Dauer des Streiks durch das Strerk-
komitee wöchentliche Unterstützungen ausgezahlt.

f Israelitischer Männergesangverein. Das

Fest seines zehnjährigen Bestehens beging am ver¬

gangenen Sonnabend in Wicherts Festsälen der

Israelitische Männergesangverein. Eingeleget
wurde der Festabend durchKonzertmusik. Der zweite
Teil des Programms begann mit einem Prologe,
gesprochen von einem Vereinsmitgliede, dann wech¬
selten Gesangs- und Musikvorträge mit einander
ab. Den dritten Test füllten humoristische und ko¬

mische Terzetts und Duettsaus, welche ganz be¬

sonders gefielen. Zum Schluß wurde getanzt.
f Eine sozialdemokratische Versammlung war

vom sozialdemokratischen Wahlverein zu gestern
Nachmittag nach Tivoli einberufen worden, wurde
indessen vertagt.

f Eine kühne Flucht aus dem hiesigen Arberts¬

hause unternahm am Sonnabend ein 16jähriges
Mädchen, das auf eine Denunziation hin von der

Polizei arretiert und ins Polizeigewahrsam ge¬
nommen war. Das Mädchen heißt GreteW., stammt
aus Neumark und war in einem hiesigen größeren
Lokal als Sängerin aufgetreten. Die Zelle des

Mädchens befand sich im 4. S t o ck, daraus rst sie
amSonnabend verschwunden. Wie festgestellt wurde,
hat das Mädchen das Fenster geöffnet und sich an

dem dort befindlichen Telegraphendraht herunter-
gÄassen. In der Nähe des Bodens war der Draht
zerrissen, der Flüchtling muß also herunter gestützt
sein. Darauf deutet auch der Umstand hin, daß
von dem darunter liegenden Zaun ein Stück, ab¬
gebrochen ist. Zum Glück aber scheint der Sturz
dem Mädchen nicht geschadet zu haben, denn es ist
entkommen.

f Unfall. Heute Mittag kam vom Bahnhof
ein zweispänniger Vierwagen gefahren und bog an

der Ecke der Fischerstraße einem Straßenbahnwagen
so ungeschickt aus, daß die Deichsel in den dortigen
Eckladen hineinging und das Schaufenster zer¬
trümmerte.

f In der Provinzial-Wiesenbauschule haben
heute die schriftlichen Prüfungen begonnen.

R. Schnlrtz, 16. März. (NeuerGesang-
verein. Unfall.) Durch die Verschmelzung
der beiden hiesigen Gesangvereine, des Schulitzer
Männergesangvereins und des Gefangvereins
„Sängerrunde“ wurde heute unter dem Namen

Mannergesangverein ,,'Sängerrunde“ ein neuer Ver¬
ein gegründet. In der heutigen Versammlung
wurden alsdann die von der Kommission ausge¬
arbeiteten Statuten genehmigt. In den Vorstand
wurden gewählt: zum ersten Vorsitzenden Kaufmann
Wegner, zum zweiten Vorsitzenden Besitzer Otto
Vogel, zum Schriftführer Fabrikant Krause, zum
Kassierer Lehrer Rüger. Zum ersten Dirigenten
wurde Lehrer Nowitzki und zum Stellvertreter
Rektor Wittek bestellt. Der Verein zählt jetzt 45
aktive und 44 passive Mitglieder. — In der Lindau-
schen Schneidemühle ereignete sich am Freitag ein
bedauerlicher Unfall. Der Arbeiter Marzinkowski,
der an der Kreissäge beschäftigt wurde, kam mit der
rechten Hand derselben zu nahe, so daß ihm drei
Finger abgerissen wurden.

a. Mogilno, 14. März. (D eutscheW ä h l e r-

Versammlung.) Die vom deutschen Wahl-,
verein für den Kreis Mogilno für heute Nachmittag
einberufene öffentliche Wählerversammlung zur
Aufstellung von Kandidaten für die Reichstags- und
Landtagswahlen war von etwa 230 bis 240 Herren
aus allen Ständen, darunter von fast 100 deutschen
Ansiedlern, besucht. Die Versammlung leitete der
Vorsitzende, Herr Landrat Dr. Conze. Da der Ver^
ein einige Jahre nicht zusammengekommen war, so
wurde zunächst zur Vorstandswahl geschritten. Die
dem Vorstande bereits ängehörigen Herren wurden
einstimmig wiedergewählt, so daß er sich jetzt wie
folgt zusammensetzt: Landrat Dr. Conze Vorsitzen¬
der, Ökonomierat Tiedemann in Skekatowo, Land¬
schaftsrat v. Borck in Dombrowko, Rittmeister d. L.
Roth in Twierdzin, Bürgermeister Föhse in Mo¬
gilno, Fabrikbesitzer Beigeordneter Isidor London in
Mogilno, Grundbesitzer Domke in Dembowo,-
Grundbesitzer Mühlbradt in Bystriece, Gutsbesitzer
Wilhelm in Gutheim, Gutsbesitzer Arndt in Kaisers¬
felde, Rittergutsbesitzer Seefisch in Dziersowno,
Bürgermeister Schneider in Gembitz, Grundbesitzer
Schön in Siedluchno, Bürgermeister Böthelt in Tre-
messen, Progymnasialdirektor Dr. Rittau in Tre-
messen, Grundbesitzer Sauer in Freihof bei Tre-
messen, Ansiedler Diesing in Schlowitz, Bürger¬
meister Kreuz in Pakosch, Bürgermeister a. D. Koll-
mann in Pakosch und Gutsbesitzer Baum in Rad-
lowo. Für die bevorstehenden Landtagswahlen
wurden einstimmig wiederaufgestellt die Herren
Landrat z. D. Dr. Wolfs in Gorki (kons.) und Land¬
gerichtsrat Peltasohn in Bromberg (freist). Für
die Reichstagswahlen wurde ein Herr tx Schlichtung
in Vorschlag gebracht, doch ist seine definitive Auf¬
stellung noch nicht erfolgt.

Bunte Chronik.
— Berlin, 15. März. Gegen den

Pfarrer Diestelkamp, den ersten Geist¬
lichen der Nazareth gemeinde, haben, wie das „B.
Tgbl.“ berichtet, Kirchenrat und Vertretung der Ge¬
meinde in einer an das Abgeordnetenhaus gerich¬
teten Petition schwere Beschuldigungen
erhoben. Letztere sollen sich auf Maßnahmen finan¬
zieller Natur, eine über die Grenzen erlaubter
Privattätigkeit hinausgehende Beteiligung an

Gründungen und Spekulationen, sowie verschiedene
Amtsvernachlässigungen beziehen. Es werde die
Einleitung des Disziplinarverfahrens auf Ämts-
entsetzung des seit 30 Jahren in der Gemeinde wir¬
kenden Geistlichen gefordert.

Kunst und Wissenschaft.
Paris, 14. Marz. Der Dichter Ernest

Legouvs, Mitglied der „Academie frangaise“,
ist heute Nacht im Alter von 96 Jahren gestorben.

Irkutsk, 14. März. Die Teilnehn. ; der E x
pedition des Barons Toll, der Zoologe
Bjelynetzki-Birulia teilte in der Sektion Irkutsk
der kaiserlichen Geographischen Gesellschaft über
Baron Toll folgendes mit: Am 11. Mai 1902
trennte er sich von Toll in der Bucht Nerpoloch und
ging nach Neusibiren, wo er am 25. eintraf. Er
verließ die Insel am 4. Dezember und errichtete
eine Hütte und eine Niederlage von 30 geschlachteten
Renntieren und Konserven. Baron Toll verließ
seine Nacht und ging nach Kap Wysokji, wo er am

10. Juli eintraf. In der Hütte wurde eine Nach¬
richt niedergelegt, daß alle gesund und die Hunde
infolge genügenden Renntierfleisches gut genährt
seien. Am 13. Juli ging Baron Toll nach Bennett-
Land auf 3 Schlitten mit 46 Hunden. Toll be¬
absichtigte den Winter in Bennet-Land zuzubringen,
falls die „Sarja“ nicht freie Durchfahrt hat.

Briefkasten.
y 149. Jeder kann sich photographieren lassen,

wie, wo und wann er will. Es läßt sich dagegen
also nichts tun.

Bromberg, 16. März. Amtl. Handelskammer-
bericht. Weizen 148—154 M.— Roggen je nach QnalitLt
118—124 M. — Gerste nach Qualität 116—122 M.,
Brauware 125—132 M. — Erbsen: Futterware 125 bis
130 M., Kochware 145-155 M. — Haler 121—134 M.

Hunyadi Jänos
(SaxleSmer’s Bitterquelle)

Von der ärztlichen Welt als sicheres,
angenehmes, unsch ädliches Abführmittel
von gleichmässiger Wirkung empfohlen.
Vorzüglich bei habitueller und gelegent¬
licher Verstopfung, Congestiunen, Ver¬

dauungstörungen, Fettleibigkeit, Leber¬

leiden, Anlage zu Gicht und Rheuma¬
tismus etc. (212

Bsnr echt, wenn ans der Etiquette mit
rotem Mittelfelde die Firma ersichtlich ?

»Andreas Saxlehner66
.

Erhältlich in den Apotheken, Droguenhandlungen
und allen Mineralwasserdepöts.

Eine «lilctiUb* rvahl rLL
den, wenn das junge Mädchen, die schöne Frau, die vor¬

sorgliche Mutter beim Wählen ihrer ständigen Toilettseife
sich für Doering's weltbekannte En!en-8eike entschieden hat,
denn schlummernde Schönheit will geweckt, jugendlicher
Teint erhalten und zarte, blendend weiße Haut erworben
sein. Doering’s Eulen-Seife leistet bekanntlich Hierzu die
vortrefflichsten Dienste und ist fett Jahrzehnt die Losung
schönheitspflegender Damen. Eine bessere Empfehlung kann
es picht geben.. Zu 40 Pfg. überall erhältlich. (134
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Letzte Drahtnachrichten»
Berlin, 16. März. Der „Welt am Montag“

zufolge beschloß eine gestern in den Arminsälen
tagende Versammlung der Berliner Militär¬

es chn ei der in den Generalstreik einzuf-
treten. £

Berlin, 16. März. (Privat.) Die „Deutsche
Warte“ meldet aus Thorn: Um das Andenken des
Oberpräsidenten von Goßler dauernd wach zu hal¬
ten, ist auf diesbezüglichen Antrag durch kaiserlichen
Erlaß der Gemeinde Sedlinken im Kreise Thorn
der Name Goßlershausen gegeben worden.

Madrid, 16. März. Die letzten Nachrichten aus
Portugal stellen die Vorgänge in Coimbra als sehr
ernst hin. Die Ruhestörer drangen in das Gerichts¬
gebäude, zerstörten das Mobiliar und warfen Steine
auf Soldaten, welche gezwungen waren, Feuer zu
geben. In den benachbarten Dörfern riefen die
Sturmglocken die Bewohner zusammen, die dann
nach Coimbra marschierten, wo starke Erregung ge¬
gen die Polizei herrscht. Die Handelsgesellschaften
und zahlreiche Fabrikleute schickten eine Adresse an

den König mit der Bitte, die Steuermaßnab men,

welche Ursache der Unruhen sind, zurückzuziehen.
Newyork, 16. März. Nach Meldungen aus Ca¬

racas von gestern hat sich Präsident Castro nach La
Viktoria begeben, um dort 6 Tage auszuruhen und
eine Botschaft an den Kongreß vorzubereiten. Die
neuesten Depeschen melden, daß die Regierungstrup^
beit bei Cumarcho einen Sieg über die Aufständi¬
schen davongetragen haben.

Caracas, 16. März. Die Regierungstruppen
hüben Caruvano wieder besetzt.

Nach Schluß der Redaktion.
Berlin, 16. März. Der Schankwirt Melz nebst

Frau und drei Töchtern wurden heute früh in ihrer

Wohnung durch Leuchtgas erstickt aufge¬
funden. Es liegt zweifellos Mord bezw. Selbstmord
durch den Ehemann vor. Das Motiv ist in
Nahrungssorgen zu suchen.

Kopenhagen, 16. März. In der Tuborg-
Brauerer brach in letzter Nacht Großfeuer aus,
das mehrere Gebäude und Maschinen zerstörte. Der
Schaden wird auf etwa 60—70 000 Mark geschätzt.
Die Ursache des Brandes ist wahrscheinlich elek¬
trischer Kurzschluß.

Berlin, 16. März. Die Budgetkommission
des Abgeordnetenhauses nahm die Vorlage betr.
Zulagen für die Lehxer in den Oftmarken gegen
6 Stimmen uu und lehnte die Erhöhung der Zulage
auf 300 Mark in 5 Jahren mit 16 gegen 5 Stim¬
men ab.

Kopenhagen, 16. März. Die Ankunft der
Kaiserwitwe von Rußland wird im Laufe dieser
Woche in Gjedser erwartet.

Schiffsverkehr vom 14.—16. März bis mittags 12 Uhr.

Wasterstünde.

Eiehei»-V«r»»hslz-t>enk«r»»f.
In beut zur Oberförsterei Kloster bei Gostyn gehörigen

Revi'teil Bodzewko sollen am 26. März 1963, früh Ifl z Uhr
ver'a ft werden in Gostyn im K l i m p e l scheu Gasthanse

Name
des Schiffs-

sübrers

irr. d. Kahn-
tzezw. Namt
6. Dampfers

(D)

Waaren-
ladung Von nach

P. Katzke
F. Rochsitz
Gottemeier
A. Meyer
E. Schakow
V. Toeunis
Droszkowski

Engelhardt
V. Schneider
W. Bahns
I. Janetzki

Srbg. 164
Küftr. 162
Brbg. 340
Brbg. 67
Srbg. 62
Tetfch.214
Thorn 26

Brbg. 42
Zehd. 560
Tetfch.239
brbg. 64

leer
Sand

leer
do.
do.
do.

Roggen. Wei¬
zen u. Mehl
MaMrsteine

leer
do.
do.

Bromberg-Ryaarsch.
Fürstenw. -Warschau

Bromberg-Pakosch
Berlin-Bromberg

do.
do.

Thorn-Magdeburg

Brombg.-Kruschwitz
Verlin-Schönhaben

Berlin-Schulitz

Z Pegel
M

W a s s e r st ä n d e Ae- Ge¬

1 Tag m Tag m gen
m

fallen
m

Weichsel.
1 Warschau ... 5. 3. 2,99 6. 3. 3,03 0,04 —

2 Zaeroszym . . .

Thorn ....

9. 3. 2,43 10. 3. 2,39 — 0,04
3 14. 3. 2,76 15. 3. 2,64 — 0,12
4 Brahemünde . .

B r a b e.
15. 3. 4,68 16. 3. 4,58 — 0,10

5 Bromberg O'-Pegel 15.13. 5,42
2,CO 16.(3. KZiß

CM' 0,04
0,04

Goplosee.
6 Kruschwitz . . . 13.13. 2,34 14.(3. 2,34 — —

Netze.
7 Pakoschschl.^'-Pegel 15.

15.
3.
3.

4,18
1,82

16.
16. i 4,18

1,82
,8
9

Bartschin. ...

12. Grom. Schleuse
15.
15.

3.
3.

1,52
0,78

16.
16.

3,
3.

1,54
0,80

0,02
0,02

—

10 Weißenhöhe . . . 15. 3. 0,62 16. 3. 0,54 — 0,06
11 Usch 13. 3. 1,51 14. 3. 1,50 — 0,01
12 Ezarnikau . . . 15. 3. 1,20 16. 3. 1,18 — 0,02
13 Frlehne . . , . 15. 3. 1.39 16. 3. 1,35 — 0,04

Danzig, 16. März, angekommen 1 Uhr 35 Min.
Weizen: Tendenz: unverändert

bunter und hellfarbig
hellbunter
hochbnnten und weißer

Roggen: Tendenz: niedriger
loco 714 Gr. inländischer
loco 714 r. tr Gansit.

14.
144-52

Itvl

155—56

122—26
92

16.
153-54

122-25
91

(NachdruS
verboten.) Börsendepeschen.

Berlin, 16. März, angekommen 3 Uhr 20 Min.
Kurs vom 14. 16. Kurs vom 14. 16.

Am«-
Russ. Not. Cassa 216,45 216,35 ^Bromberger

40oPomm.Hyp.
Pfandbrf.

80/yReichs-Anl.
3V2% do.
3 l /2% do. conv.
3% Pr. Sons.
3V2% do.

do. conv.

216,45
92,60

102,60
102,80

92,50
102,70
102,60

40/gPos.Pfdbrf. 102,90
Sl/3% do.
31 '

2o/o do. C.
Westpr. Pfdbrf.
3V2% alte I

X B
Weftpr.'Pfdbrf!
3^/i.o/g alte II

„ neue II
3% alte I

II
„ neue II

99,90
99.80

100,30
100,00

100,00
99.80

90^60
90,40

216,35
92,50

102,60
102,60
92.40

102.50
102.50
102.90

99,90
100,00

100,10
100.90

99.40
99.40

90>

99,90

103,70

Berl.Handl-Ges 161,00
Teutsche Bank 217,90217,90
Oesterr. Credit 217,75 217,50
Lombarden 15,00 14,80
Laurahütte 221,00 224,10
Harpener 178,99179,90
Ostpr.Südbahn 91,40 91,25
Italiener 4% 103,50103,60
Privat-Disk. 28/4 27/a
Spiritus 70erl —

50er loco
Umsatz:
Tendenz: unregelmäßig

100,00

103,70

117,0011840
195,75 195,25

160,90

Berlin, 16. März, (Prodnktenmarkt), angek. 3 Uhr 20 M. J

Magdebnrg, 16. März, angekommen 3 Uhr

Kornzucker von 92% Rend. —'
Kornzucker 88% Rend. —

Kornzucker 75° 0 Reno. 7,40-7,70
Tendenz: still

Feine Brotraffinade 29,85
Gemahlene Raffinade m. Faß 29,60
Gemahlene Melis I mit Faß 29,10

20 Min.
16.

7,40—7,70

29.85
29.85
29,35

14. 16. 14. 16.
Weizen Mai 159,75 158,50 Mais Mai 114- 113,25

Juli
„ Septbr.

162,25
163,ro

161,25
16*2,50

„ Juli
i
111,50 110,50

Roggen Mai 138,50 138,— Rüböl Mai 48,40 48,30
„ Juli
„ Septbr.

141,—
142,50

140,—
141,75

„ Oktober
Spiritus 70er

48,60 48,50

Hafer Mai
„ Juli 137',-

134,50
136,75

loco

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden^

Fortdauer der herrschenden Witterung wahr,
fcheinlich.

Rur sehr vereinzelt T a x k l a s s e
Dorromnieuuci

Mindestdurchmesser i !I II. | III. | iv. | V.
ant Zopf- 33 28 25 19 18> cm

Distrikl Holzart «Jj, G
53

O s s
5) ! 5

d
s

73b, d Eiche 2 6,35 14 31,68 59 62,69 12 8,8-i 2 0,79
74 „ 3 4,4h
75 u 1 3,28 2 5,36 2 2 81

80a 7 23,14 33 78,64 90 130,71 22 17,98 6 2,63
,,b „

1 2.32 1 1,01
10 32,77 501118,Ou 155 221,70 34 26,83 8 3,42

Schriftliche Angebote auf die ganz-' Masse oder auf einzelne Tax
klaffen toerbeu bis zum 25. März 196:2 früh 1« Uhr enlgegeiu
genommen; der Zuschlag wird am Ende d.es Verkau^stermins erteilt.
Der Verkant erfolgt unter den hier geltenden Bedingungen. Gebote
müssen abgerundet auf Mark für das ganze Los abgegeben werden und
mit genauer Adresse des Bieters unterschrieben sein. Der 4. Teil
des Gebots muß vor Beginn des Verkaufes bezahlt und die Bedin¬
gungen durch Unterschrift anerkannt sein. Bedingungen und Holz-
petze chniffe können einige Zeit vor dem Verkaufstermtn gegen Vor¬
einsendung van einer Mark und Porto von hier bezogen werden.

Wegen Besichtigung des Holzes wende man sich au den Förster
Galeski int Forühans Organki, Bo st Gostyn.

Die nächste Eisenbahnstation ist Gostyn der Bahn Liffa i. P.-
Jarotschin, etwa 8 km Kunststraße vom Revierteil.

Anfuhrkosten betragen pro Festmeter etwa 3,50 Mark.
Die mit a. und b. bezeichneten Hölzer I bis III, und die nur

mit Nr. bezeichneten IV. und V. Klasse, kommen hiermit nicht zum
Verkauf. — Etwaige geringe Veränderungen des Gesamtfestinhaltes
bleiben vorbehalten. — Gehen annehmbare Gebote bis zum Perkaufs-
tage nicht ein, findet der sofortige Verkauf in großen Losen gegen
Meistgebot statt. (146

Kloster Gostyn, den 9. März-1903. *

Der Oberförster. Moritz.

OOOOOOOOOOOOOOO
9 Da Empfang sämtlich« jtaheita O

in (284 U

x Damen- und jj
© Kinder - Mänteln ©

Berliner Fabrikat
erlaubt sich ergebenst anzuzeigen

© Carl Pauls Benno Thiele ©
0 Frledrlchsplatz §. 0
0OOOOOOOOOOOOOG

Bekanntmachung.
Dieerötag, d. 1?. Mürz er.,

nachm. 3 Ubv, werde ich Bruu-
nenstrastc 10,1 Tr. zwangsweise

1 Btt stell mit 2 Matratzen.
1 Sofa mit Decke, 1 guten
Schreibtisch 1 neue Nähmaschine,
1 wertvollen Teppich, 2 Bau ru-

tische, 1 Spiegel t. gelb. Nahmen
gegen baare Zahlung öffentlich
versteig nt. (405
Hoffmeister, Gerichtsvollzieher.

Die d m Fräulein
Emma Reck zugefügte

Beleidigung nehme ich hiermit
reuevoll zurück. (4356

Ignatz Belinski.

Sefcittlidjc Serlttgttpg
Dienstag, den 17. März er.,
1 1 Uhr, in der Pi and leih anst alt,
Friedrichstr. 5 v. versch. verfall.
Pfandstücken v. Nr. 433 0—44439.
ISoil'maim, ^ erichtsvollzieher.

Posenerplab 1 werden

Hemligkrderobkil
gereinigt, repariert it. aufgebügelt,
sowie auch neue Sachen nach
Maß angefertigt, schnell, sauber
und billigst bei (4557

W. Hrn^f, Herrenschneider.

Gin Grundstück
zu verkaufen in Schlenseuan b
Bromberg. Zu erfrag. Schlrustinul,
Schickstraße 3, 1 Tr. r. (45 4

lSinppsit'ttt^atTsu'ontfiu
0. Leliming, Kornmarklstrane 2.

12 000 Mark
auf zwei hiesige Grundstücke zur
2. Stelle gesucht. Offert, unter
11. II. 100 a. d. Geschst. d.Ztg.

1 gebr. Usschmtgsl
zu kaufen gesucht. Off. u. R. F. 14
an die Geschäftsstelle d. Ztg. (500

AkanUeKchrriider
kauft und verkauft (100

Paul Reim, Posenerstr. 26.

Eis. Kochherd z. kauf, ges Off'
m. Preis u. N. M. an d.Gschst. d.Z'
Iftut er6. Killdersportwagen bill

zu kaufen ges. Off. u. T. 10
an die Geschäfts st. d. Ztg.

Zirka 250000 beste
Mauersteine

günstig zu verkaufen. Reflektanten
wollen ihre Adresse unt. H. Z. 29
t. d. Geschäftsst. d.Ztg. niederlegen

13,840.

1,10 Mark.

- J

13,840.

kumsrkische Zeitung. ««•

Beglaubigte Auflage Q/flÄ
27. März 1899

§andsberg d. XD.

ld,840. Deftellung auf jeder Postauftalt. —.— 18,840.

Tüchtige Gesellen
finden sof. dauernde Beschäftigung
6etJ. Kühnell, Klempuermstr.,
4553) Louisenstraße 15.
Auch kann das. 1 Lehrling ein fr.

Eine deutsche, ange¬
sehene Unfall- und
H a ftp flieh t-Ter -

si eher nn gs - Aktie n-

Gesellschaft mitlu-
krativentfehenhranchen
hat ihre (134

Generalagentur
für den Regierungs¬
bezirk Bromberg

zu vergeben.
Es wird ans einen Fach¬
mann reflektiert, der Be¬
reits erfolgreich als Ge¬
neralagent od.lnspektor
tätig war hezw. ist.

Gest. Off. erbeten unter
W. 6691 h an die Ge¬
schäftsstelle dies. Ztg.

Lehrling
mit guter Schulbildung für mein
technisches und chirurgisches Ge¬
schäft p. 1. April gesucht. (358

Emst Schmidt, Bahnhofstr.93.

1 Hausdiener
findet sofort Stellung. (97

ÄlbertWegner, Fr.-Wilhelmftr,3.
Einen träft. Laufburschen Verl.

1. Fiess, Tapezierer, Gammstr.15.

Ein zuverlässiger (4565
tltenteut?

ür Wasserleitungen b. dauernder
Beschäftigung sofort gesucht.

Baubnrean, Bhnhfftr. 81.

4—6000 Mk. (Neustadt) ges.
Off. ii. 85 fl. d. Geschst. d Ztg.

4_5<MlO Mark
auf sehr sichere Hypothek hinter
Kreissparkassengeld vom 1. April
oder auch später gesucht. Zn er¬

fragen t. d Geschst. d. Ztg (4577.

Eine noch gut erhaltene

Eismaschine
ist billig zu verkaufen. (100

Pani Krage, Konditorei.

wenig gebr. fein. Frühjahrs-
^Herpenpalet und ein fast neuer

Näthers Kinderftuhl bill. zu verk.
Zu erfragen Vorwerkstr. 1 Part. r.

Ein gut erhaltener, großer
W Geldschran k
zum Verkauf. (4571
Hormaim Lewin, NeuePfarrst.19

gewissenhafter, kautionssähig.
Mann sucht Stelle als Eiu-
kassierer od. Zlassenbote. Off.
u. A. M. 500 an d. Gschst. d. Z.

Maschinist,
gelernter Schlosser, sucht Stellung.
Off. u. C. 0. 13 au d. Gst. b Z.

§pot6tfla600ir. IB
Off.. u II. K. 9 n. d. Geschst.

50000 Mark
auf sich. Hyp. auch geteilt z. verg.
Off.u. E.W 101 a. d.Geschst.d.Ztg.

20000 Mark
tut Ganzen oder geteilt zum 1.4 03
zu vergeben. Offerten unter II. E.
18 an die Geschst- d. Ztg. (ioo

90000 U. 10000 m a sich.
Hyp. z. verg. Meld. n. F.120 Gschst.

Wer braucht Geld??
Auf Schuldschein, Wechsel, Möbel
Kautionen, Hypothek, der schreibe

sofort, an (140
h. Schnnemann, fflutufjen $!r. 170-

1 gut crl). KalbkkMer
ist Umst. halber sehr billig z, verk.-
Näh. drch. O.Leliming^ornmartt'
straßeL. Brennabor-Fahrradhand-

Iftil«. tonte für Nestaura¬
tionszwecke i.

guter Lage zu mieten ges. Off.
unter 8. 8.64 a. d. Geschst. d. Ztg.

Ein großes möbl. Zimmer
mit zwei Betten oder zwei kleine
Zimmer u. Kochgelegenheit wird t.
od Nähe vom Theater v. 1. 4. auf
Vier Wochen ges. Off. m. Preis-
ang. u. K. a. d Geschst. d. Ztg.

Wohnung zu 4 Zimmern von
sofort zu verm. Elisabeth r. 6.

Kn fernen straffe 8 park. links
ein großes möbl. Zimmer p. 1 4

Ein gut möbl. Vorderzimm.
nnt Kabinet und voller Pension ist
Rillkauerstr. 3 II zu verm. (4578

Vnchtznlt-*in,
welche tu besserem Kolouialwaren-
geschäft u. B'ergroßhandlung tätig
gewesen, auf gute Zeugn, gestützt,
wünscht p. sof. o. 1.4. er. Stell. Gfl.
Off.u F.K.L a. d. Geschst. (4 19

Uhrmachergehilfe
23 I. alt, flotter Arbeiter,. sucht
in Bromberg p. 1. 4. ev. später
ohne Stat on Stellung, ff. Zeugn,
zur Verfügung. Gest Off. an
Rud. Reich, Drüse« Westpr. erb.

Für eine hervorragende Spe¬
zialitäten liefernde Früchte- und

Meisch-Konserven-Fabrik Mittel¬
deutschlands wird für Bromberg
und Umgegend ein tüchtiger

Vevtvetev
gesucht, der mit der Dckikateß
bezw. feineren Hotelkundschaft
aufs G-naueste vertraut ist. Off.
unter €r. 8. 187 an die Ge¬
schäftsst. d. Ztg. erbeten. (152

Wer hilft einer armen Frau durch

Ailstche iw WMeil
ihre 6 Kinder ernähren. Nähere
Ausk. erteilt gern Kronerktr. 6, p.

Empf. Wirtin,Köchin,Stuben-
mädchen, Mädchen für Alles.

Fr. Frida Aktories, (4572
Stellenvermittlerin, Bärenstraße3.
Zg^^.f.A.v.l.Apr.eFr.dosvpdiuv

LrsIt.Gcsiudevermiet., Bärenstr.2
Gute Kinderfrau u. Wirtin sind z.

haben Friedrichsplatz 3 bei Fr.
Julie Goede, Gesiudcvermietertn,

Kochmams., Stütz., Köchin.Mädch.
jed.A. erb. sogl. g. St. Magdalene
vi6trieli,Gesindeverntieter.,Bahn«
Hofstr 5. Mdch.jed A. sogl.z.haben.
Als saubere Aufwartefran

empfiehlt sich Fr. A. Strohschein,
Rmkauerstr. 3, Hof rechts.^ .

[» Stellen-Angetiote 6
(Die einfache Zeile kostet 15 Pf.)

Wir suchen zum baldigen An¬
tritt einen tüchtigen,möglichst schon
mit der Branche vertrauten

Reisebemtkii.
Wir gewähren hohes Gehalt,
Diäten, Fahrkosten u. Provision;
die Stellung ist dauernd und an¬

genehm und auch mit Pensions¬
berechtigung verbunden. (152

Offerten mit Angabe von Refe¬
renzen find zu richten an die

Subdirektion Posen
der Magdeburger Lebens«
Bersicherungs - Gesellschaft
Posen, Louisenstr. 18 I.

Telephon Nr. 871.

Haupt-Agentur
einer angesehenen Lebensverfich.«
A.«G. ist für Bromberg u. Um¬
gegend u. günst. Beding, zu verg.
Off. u. P. A. an d. Gschst. b. Z.

!! Nebenverdienst! I
auch selbständige Existenz
ohne Mittel, ca. 200 Angebote in
all. nur denkb. Arten für Damen
ü. Herren jeden Standes. Ausk.

L. Eickhorst, Delmenhorst.
Ein Hosenschneider anßerm

Haust kann sich sofort melden bei
J» tilowinski, Brückenstraße 6.

gilt die Verwertung von

Konzession' — Gasleitung
betreff.nd — werden in den ver¬
schied. Städten d Urov. Uoseu tücht.

Unternehmer oder
Vertreter im

gesucht, welche mit den Stadt
behörd n gute Beziehungen haben.
Angebote innerhalb einer Woche
unter „Z. 2296“ an Haasen-
stein & Vogler A.-G., Köln a/RH.

Mk. 125, 9t Mount
u. Prov. Ia. Hamburger Haus
sucht an all. Orten resp. Herren
für den Verkauf von Cigarren an

Händler, Wirte, Private n. s. w.
E. Schlotke & Co., Hamburg.
191) Exifte«;.

Tatkräftige Herren, welche sich
nicht nur der Organisation eines
größeren Bezirks, sondern auch
der Acquisition widmen wollen,
wird durch Uebertragung der

Grimalagkntm
einer bedeutenden Krankenkasse
Gelegenheit zur Erlangung einer
auskömmlichen Existenz geboten

Ausführliche Angebot- unter
„V. 1386 R.“ an Haasen¬
stein & Vogler A.-6., Solu a/Kh.

Lausbursche
verlangt für den Nachmittag

Berolina - Drogerie,
lOö) Danzigerstr. 37.

Für mittleren, höhere Mädchen¬
schule geprüfie (152

wird sofort für einige Monate
zur Vertretung gesucht. Meldunge»
sind zu richten nach Mogilno
an die Deputation
für die höhere Mädchenschule.

J. London.

Verkäuferin
a. d. Papierbranche oder Lehr,
fräulein sofort gesucht (98

Bahnhofstraße V.

Selbständige
Rock- n. Toilenotbeittnn,

auch mit ihrer Zuarbeiterin,
und eine sehr geübte

Mastiiiieil-Uhtttm
können sofort eintreten.

Mathilde Srincr«!!, Modistin
Hempelftraffe 2. (100

20 Mk. Nebenverdienst täglich
für Jett. leicht u. anst. An fr. an

Industriewerke in Rossbach
L. 1l6 Pfalz. (Rückmarke.)

Zuverlässige

Dachdecker
jederzeit bedangt. (4406

Jnlius .Facohy, Bromberg,
Dachpappenfabrik, Alerand?rstr. 8.

2 tWt. Sch»eii>ergeselle»
sucht per sofort (96
J. Glowinski, Brückenstr.6, IV.

Die Provinzial Irren- und
Jdioten-Anftalt zn Kosten
(Bez. Posen) sucht z. 1. April 1903

mehrere Meger.
Remuneration 24 Mk. monatlich,
welche nach 3 Monaten auf 30 Mk.
erhöht wird und spater bis auf
45 Mk. steigen kann, außerdem
freie Station XII Klasse, freie
Wäsche und Oienstkleider. (152

Unverheiratete Bewerber wollen
sich unter Vorlage ihrer Zeugnisse
und eines polizeilichen Führungs¬
attestes baldigst melden bei der

Direktion der Anstalt.
Ein Schneideraeselle

findet dau rnde Beschäftigung bei
A. Zblewski, R ukauerstr.34.

Für Ban- u. Möbelleisten wird

kill tiicht. Arbeiter LW
bei hohem Lohn verlangt. (152

Hermann 8aige,§tettlu-Grabow.

bürg gesucht. Fr. Anna Stalmke,
Gesindevermieterin, Bahnhofst. 65.

Zum 1. April d. I. wird ein
nüchterner, verheirateter (100

Kutscher
mit guten Zeugnissen gesucht.

A. Cohnfeld, Bahnhosstr. 32.

Einen Lehrling verlangt per
1. April Rudolf Koeplin,
99) Friseur. Kirchen,lraße

1 Lehrling, der Lust hat die
Bäckerei zu erlernen, kann eintr.

P. Gohlke, Karlstraße 21.

1 »rlcjrliitn tob. z. Ostern
.

- gesucht.
Rud. Abel, Hof-Bäckermeister,
Berlin, Königgrätzerstraße 62.

Näheres Bromberg, Thornerstr. 50
bei Seibertshftuser. (4569

Mädchen
zur Bedienung der Maschinen,

nicht unter 16 Jahren, stellt ein

ornmmen BicMrncteret
Otto srnwali

Eine geiillte ZteWeriil
von sof. ges. Brahegaffe 7.

Gut empfohlene, erfahrene und
zuverlässige (99

Kinderfrau
wird zum 1. April gesucht. Meld.

Elisabethmarkt 4, 1 Tr. r.

Eill jüngeres, anständiges

Mädchen <100

für den Haushalt wird gesucht.
J. Gehr, Danzigerstr. 16/17.

Atem. $186(6(11 et6®;””
für alle häuslichen Arbeiten bet
gutem Lohn zum 1. 4. gesucht
4453) Gummftr. 20/21, I r.

Mädchen
für die Buchbinderei

können sich melden.
Grnenanersche Buchdrucker«!

Otto Grunwald.

Ein Lanfmädchen
verlangt
99)

Emma Dumas,
Neue Pfarrstratze 2.

1 ordtl. Aufwartemädchen
verlangt Riukauerstraße 66. II.

Eine ehrliche u. saubere Auf¬
wärterin w. f. d. VormittagSft.
gesucht. Meld. Fischerstr. 9, p.

Aufwärterin
sofort verl. Luisenstr. 25^ I.

Aufwärterin
für den Vormittag verlangt (100

Roonstraffe 11, u. r.

Tüchtige Aufwärterin für
den ganzen Tag p. 1. 4. w. verl.
Prinzeuthal, Dragonerstraße 30.

Eine Aufwartefrau
find einige Stunden Beschäftigung,

u erfragen im Uhrengeschäft
aNzigerstraße^Nr. 4. (100
Sauber. Aufwartemädchen

gesucht Friedrichs. S mt
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Beschluß.
Das Verfahren Zum Zwecke

der Zwangsversteigerung des in
S l o n s k belegenen, im Grund-
Luche von Slonsk, Band 4,
Blatt 107. auf den Namen der
Eheleute S u l s k i eingetragenen

Grundstücks
Wird aufgehoben. (16

Der auf den 22. April 1903
bestimmte Termin fällt weg.

Jnowrazlaw, d. 11. März 1903.

Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
In unser Handelsregister A ist

heute bei Nr. 25 eingetragen
worden, daß die Firma (10

Rudolf Roestel
in Filehnc

erloschen ist.
Filehne, den 12. März 1903. j
Königliches Amtsgericht.
Königliche Oberförsterer

B a r t e l s e e. (50 j
Am 23. März 1903, von

vormittags 9 Uhr ab, sollen in
Bromberg, Thornerstraße 58, tu

Koepke’s Hotel u. a. aus den
Durchforstungen Hopfengar¬
ten, Jag. 18, 37, E m i l i e n a u,

Jagen 104a, K o b elblotte,
Jagen 49b, 108, Klein-Bar-
telsee, Jagen 169 und vom

aufgearbeiteten Windwnrf, sowie
vom Trockenctnschlag d-s ganzen
Reviers 10 Ki. Sägeblöcke ll./ITL,
480 Stück Bauholz II. V. Kl..
120 Bohlstämme, 45 Stangen
I./III., 8% Stangen IV./VL,
127% Stangen HI. (bestellte
starke Dachftöcke), 300 rrn

Kloben, 150 rm Knüppel, 900 rm.

Reiser II. III. und zwar zuerst
Brennbolz u. Reisernutzholz («tau¬
gen 1V./VII) und von 1 Uhr ab
Derbnntzholz öffentlich meistbietend
zum V rkauf ausgeboten werden.

Nähmaschinen 1
nur neuester Constructiom, verscn. Systeme wie: g

Singer,Central-Bobbin,RIngschificäenu.a.
unübertroffen an Leistungsfähigkeit und Bauer!

Geringe Teilzahlungen. Cassa hoher Rabatt!!

Germania-Haus 8. Linsky,
Friedrichstr. 35. Friedrichstr. 35.

Unterricht in Maschinen-Arbeiten, sowie mod. Kunst¬
stickerei gratis! (434

Seit 30 Jahren in der Branche!

^ ... ^ -.^7 y

Gesellschaftsreisen
dem Orient,

38. Man, 35 Tage, 1040 M.

Cons t antinopel,

Ostern inJerusalem,
Cairo. (Pyramiden.)

Nach

Italien,
4., 9., IO. April,
5., 7., 30. Mai.

Verschiedene Touren
17—43 Tage, 580-1350 M.

Riviera, Rom, Neapel.

Spanien,
10. April,

46 Tage, 1,00 M.

Russland,
SS. April,

63 Tage, 2850 M.

Königliche
Oberförsterei Wodek.

Am 23. März 1903, vor¬
mittags von 10 Uhr ab, sollen int
Gasthaus Gr. Wodek folgende
Kiefernhölzer, Schläge Jag 55a,
84 A.c, 125b, 192a, Durchforstung
152a, Totalität (Windbrüche)
1150 Stück Bauholz II./V., 250
Bohlstämme. 120 Stangen I./III.,
2600 Stück Grubenholz, sowie
Brennholz nach Vorrat und Be¬
darf, darunter 400 rm Reis II
Jag 97 verkamt werden (58

Bekanntmachung.
Mr&ätenii.8icferMip
zilm Ausbau der 500 m langen
Straße von Rakel nach Bielawy,
auf 9465,69 Mark veranschlagt,
sollen öffentlich verdungen werden.

DieVerdingnngsunterlagen liegen
bei dem Unterzeichneten während
der Geschästsstunden zur Einsicht¬
nahme aus. (160

Angebotsformulare werden gegen
eine Gebühr von einer Mark ab¬
gegeben und sind die Anaebote

bis pn 23. 6. Mts.,
vormittags 10 Uhr

an denUnterzeichneten einzureichen.
Die Eröffnung findet in Gegen¬

wart der erschienenen Bieter statt.
Rakel, den 14. März 1903.

in Frnideslmuillsprktsr.
Pollatz.

Dalmatien, Bosnien, Montenegro, Nordamerika, Frank¬
reich, England, Schottland, Karpathen, Schweden,

Norwegen, Dänemark, Um die Erde.

Schönste Touren. — Grosser Comfort. — Niedrige Preise.

Sonderfahrten im Mittelmeer
mit dem beliebten Dampfer „Therapia“ von der deutschen ILevante-Cinie.

30. Mai, 33. Juli, 33. September, Oestl. Riehtungs.
11. April, 13 Juni, 15. August, 17. October, Westl. Richtung.

Bei allen Fahrten im Preise : Fahrt, Führung, Hötel, Verpflegung, Ausflüge usw.

Ausführliche Prospekte kostenfrei
Für Einzclnreisende Fahrkarten, Rückfahrkarten, Rundreisehefte etc.

für Eisenbahnen und Dampfschiffe in jeder beliebigen Zusammenstellung
H O t 6 1 ■ d h e C k S als Zahlungsmittel für alle grösseren Plätze.

Carl Sfangens
’8 Reise Bureau

Berlin W., Friedrichstrasse 72. r-egvundet
Erstes und ältestes deutsches Reise - Bureau.

Gegründet

L8«8.

KOSTENFREI
geben Montag . . Zeitgeist wissenschaftliche unb

feuilletonistische Zeitschrift
Jeden Mittwoch Technische Rundschau Mustr

polytechn. Fachzeitschrift
Sehen Donnerstag Dkl Mkltspiegel illnstrierte

Halbwocheu-Ehronik

Jeden Freitag. . . UldK farbig illustriertes
fatirifch.politifcheS Witzblatt

Jeden Sonnabend HllUS illustrierte
Wochenschrift für (Sorten und
Hauswirtschaft

Sehen Sonntag. . Der Weltspiegel illustr.Halb-
wochen-Ehronik

erhält jeder Abonnent des

Berliner Cageblatt
und Handelszeitung —

Ausführliche Parlamentsberichte in einer beson¬
deren, sogenannten Parlamentsarrsgabe, die, noch
mieden Nachtzügen versandt, am Morgenßdes nächst-
folaenden Tages den Abonnenten des f„B. T.“ zu¬
gehr. — Im Feuilleton erscheint u. a. der spannende,

interessante Roman:

„Ein abgefetzter Pfarrer“ von Otto Hauser.
Das „Berliner Tageblatt“ erscheint täglich 2 mal,
auch Montags, in einer Morgen- u. Abend-Ausgabe,
im ganzen 13 mal wöchentlich. Abonnements-
preis für alle 7 Blätter guiammen bei allen Post¬
anstalten des Deutschen Reiches 5 M. 75 Pf. für
bas Vierteljahr, ober 1 M. 93 Pf. für den

Monat. Gegenwärtig ca. (152

Abonnenten.
Anus«»« stets oon großer Wirkung.

2Sahen
per sofort zu vermieten
Wollmarrt 1. J. $

(60
J. Kalander.

»iWr.WffÄÄSSS
grolnerlraje 13

I. Etage, 7 Zimmer, Bade¬
stube, elegant ausgestattet,
p. Oft. z. v. M. Sandmann.

Lersetzilügbtzalber
eine Wohnung von vier Zim-
mern mit Badeeinrichtung und
Zubehör, sowie eine Wohnung
von 3 Zimmern mit Zubehör
vom 1. April ab zu vermieten bei
9820) C. Heller, Mittelstr. 44.

ParzeSierililgsanzeige.
Am Mittwoch, 18. d. M.,

IV2 Uhr nachmit ags, werde. ich
im Gasthause des Herrn Lüne¬
berg in Strelau die an der
Chaussee gelegenen (99

Nestparzellen
von Adl. Schönberg unter gün¬
stigen Kanfbedingungen verkaufen
und lade Käufer ergebenst ein.

Bromberg, den 13. Mär; 1903.

David Sesrall.

Neubau
tenbesitzer ersparen viel Geld'
durch den Bema der toelibefamueu
Schieisings'schen (401

Tapeten
und Borden.

Gustav Schicisings, $rotnbm

Eine große Wiooßl Lnxnsivngen
von deu einfachste» bis $« den elegantesten

in den neuesten, eigenen, zumteil parentamtl. gesch. Konstruktionen empfiehlt billigst in
bekannter Reellität unter weitgehendster Garantie (97

Wag^msabrik Wegner,
Br 0 mberg.

Neueste
AaszelcMEgen!

Kaiserpreis
| und Erster Preis

der D.

Goldene Medaille
Brombergs.

GoldeneMedailie
Düsseldorf.

Höchste
Preise für

,

WW^Nicht im Tapetenring/
J9UU 2 gold Medaill. Gegr. 1868.
Muster 1903 überallhin frei Haus !
Verkanfslokal und Zentrale mir

Danzigerstr. 150/150a.
Tägl. Versand durch ganz Europa.

große- Auswahl
schon von 5 Pfg. pro Stück

mit Couvem. (148

OsterPostkarten
3 Stiitf !«> Pfg. bei

G. lunga, BMßofstr. 75.

Fuhrwerke
in Akkord od. Tagelohn z. vergeb, j
100) Rüdigser, Boieftr. 9.'

c/ Motoren
$tür

?S / Leuchtgas
S a ugs£ eueratorgsas

§ / Druchgreoeratorgsas
fisramsltohlengsas
Torfgsas
Acetylen gas
Luftgsas
Spiritus
Benzin
Petroleum etc.

^ „ Gasdynamos,
Lokomobilen, Lokomotiven,

555** ^ Motorboote, Pumpwerke.

F'F Geliefert
M §65500 Motoren.

jjf j Auskunft ertheilt auch : H. Krause,”

' Maschinenfabr., Brombg., Wilhelmst 35c.

ILokomobilen
und

*

NnffbanmVsrtikow, Spiegel-
spinde, Wischtische u. z. raum,

billigst 0. Schmidt, Wilbelmst. 35.

Prachtvolle LKerkarten
— Neueste Tessins —

sind H on eingetroff. n. empfiehlt
F. v. Kiedrowski, Friedrich st. 49.

mtrnU u- Vorkostgesch., Bor-
Qt nL Grundslck.

w. gcwiin ich:. zu verkauf. Off. u.
H. 1000 an d. Gschst. d. Zta.

' 1 gebrauchtes Fahrrad
InkiieTtubenlnr «.Rahmen

1 neues DoMlfeniter
verkauft Rosenbaum, Boieftr.2. i‘

Wegen bevorstehender
Eröffnung meiner neuen

Geschäftslo'kalitäten werden
die
Danzigerftraffe Nr. 7

noch vorhandenen Waren¬
bestände vollständig ge¬
räumt.
Zu Selbstkostenpreisen

und da unter.
Wollene Flanelle
Vorhang-Stoffe
Frottier Stoffe und

Badesachen
Leinen und Halbleinen
Jnletts-Zü eit

Damen-Hemden
Weiße Jnvons
Damen-Beinkleider
Frisier-Mäntel
Tischdecken und Läufer
Parade-Handtücher
Damen-Schürzen
Oberhemden
Herren-Kragen, alle

Fassons in den noch
vorrätigen Weiten, jedes
stück nur 35 Pfg.

Kravatten in großer Aus¬
wahl, Plastrons statt
2,00-4,00 nur 1,25 M .

Regattes und Diplomaten
nur 50 Pf.,
ferner zu jedem an¬
nehmbaren Preise

Nippsachen und Bilder j
I Sch leier und Hutnadeln

Näh- und Stickseide
Strickwolle
Küchen-Spitzen
Tüllgardinen
Bipschen und Knöpfe
Kämme und Bürsten
Mey-Edlichs Papier-

wäsche
Portemonnaies und Taschen
Osterartikel in großer

Auswahl
Ansichtskarten 4 Stück

nur 10 Pfg.
Danzigerstraße Nr. 7.

F. W. Toense.

geröstete carmelisierte,
hellgeröstete glasierte

Kaffees
in Packeten von Vs und V* Kilo, per Vs Kilo
M. 1.20, 1.40, 1.50, 1.60, 1.70, 1.80, 1.90, 2.00.

Unübertroffen an Wohlgeschmack, Reinheit und Kraft,
Conservierung des Aromas durch eigene

bewährte Brennmethoden.

Käuflich ln den bekannten Niederlagen.

Niederlagen in Bromberg bei Dr. Aurel Kratz (Victoria-
Drogerie), Job. Creutz, A. Pfrenger. H. E. Lemke, D. Höhne. I
Emil Chaskel, Paul Lotz, Wilh. Hildenbrandt, A. BuzallaJ
Blum & Cöpek, Arthur Grey (Flora-Drogerie), Gebr. Nuhel; [
in Exin bei Jacob Cohn; in Labischin bei Ernst Handke, |
Ad. Wrzeszinsky, A. Klein; in Lobgens bei Edwin Falk. I

Dampf-Brauerei
Grunwaid’s Erben Nig.

Fernsprecher 106
empfiehlt

Bair. Lagerbier
(hell und dunkel)

in Gebinden, Flaschen, Krügen.
leben Dienstag und Freitag

Vormittag frisches

Dassel-Mttlz-u Brannbier.
Jeden Freitag:

*F“ Dantl-Wtißbier
a Ltr. 30 Pf., (90

von 7 Ltr. ab frei Haus.

$h*it Tljkk
nur lose (475

das Pfund 2 Mk.
Emmericher

Waren-Expedition

MM
BesferKüehen-Extacf

TJuentbehrlich in jedem
gsuten, sparsamen Haus¬

halt. Schon in Probe-

büchsen ä 35 Pfgs. über¬
all zu haben. (123

Xnlintn^lÄ9.^ 1“

Oberhemden
Neuheiten in eonleneten, sowie
gestickten und Pique-Einsätzen

Nachthemderr
khemisetts z»
Kragen. Manschetten,

Kravatten. Unterkleider,
Hosenträger, Handschuhe,

seriige Kette»,
Krttsedern und Daunen

empfi^blt in großer Auswahl zu
sehr billigen Preisen (76

Seinen*
und NnHattiiilgsgeschäft
A. CzWikiinski

Brücken straffe 2.

Wohnhaus in der Altstadt,
sehr gut gebaut, 4 sehr bequeme
Wohnung., Kaualis., Wasser!.,Gas,
in nächster Nähe der neu zu er¬

bauenden kath. Kirche 11 . Seminar,
üb. 7 /(«verzins!., billig zu verk.
Anz. nach Uebereink. Zwiichen-
händl. Verb. R fl. woll. ihre Adr.
u. H. B. 73 i. d. Ge sch st. d. Z. aha.

Beabsichtige mein in Schulitz,
Baliuhofstr. 3 belegenes Haus¬
grundstück, worin seit 4 Jahr, ein
Material- u.Delikateß-Geschäft mit
gut. Erfolg betrieb, wird, unter
günstigen Bedingungen bei ge,
ringer Anzahlung preiswert zu
verkaufen. Rob. Schiller.

Ane kr«,leite Einrichtung
für ein Krlonialw -Kcschrft
ist billig zu verkaufen. (92
S.Blmnenthal, Friedrichstr.10/11.
Mess. 11 . Gab, bil. Crohn,Ksrum:irktS.8.

ßuhnerailsen
Berhärtungen, eingewachsene
Nägel pp. entferne ich gründ- i
lich, schmerzlos u. schnell, nach
einer zahlreich, auch von vielen

Aerzten anerkannt., durchaus harm¬
losen Methode.—Atteste hiesiger

Operirter find vorhanden.

Gustav Otto, littWanst.

1
f. 75 M. z. vcrk. Abz. gestattet. (93

0. Lehming, Kornmarktstr. 2.

Elisabethstraffe 43, Ecke der
Mittelstraße, ist (89

ein Laden “WD
mit 2 großen Schaufenstern nebst
Wohnung, inwelchem seitl2Jahren
ein Materialwaren - Geschäft be¬
trieben wurde, sof. z. v. Schenk.

In meinem Hause (284

Friedrichsplatz 8 n.Wstr.-
I5if * ist die Wohnung des Herrn

Dr. Graeupner, 4 Zimmer,
Küche ».Zubehör, p. 1. April 1903
zu vermieten. Carl Pauls.

int herrsch. 8 z. Woliuuug
mit Zubehör, kl. Gärtchen, event.
Pferdestall. 3.Tr., vom 1. 4.
eine 3zimm. Hofwohn. 1 Tr.
sofort zu vermieten. (86
Scheunemann, Bahnhosstr. 7.

Kaserneiistratze 2
1 Wohnung, 3 Zimm. u. Küche,
von sofort zu vermieten. Näheres
90) Kasernenstraße 3, IIJ.

Danzigcrftr. 159, 2 Tr.
1 hochherrsch. Wohnung von
9 Zimm., viel. Zub., Gart., a. W.
Pserdestall, v. 1. Avril zu verm.

SachherrschaftlicheWljhuuug
9 Zim. jegl. Komfort, Fahrstuhl z.
1. 4. zu verm. Weltzienplatz 1.

Ammstr. 19.
Zubeh. nt. od 0 .Pfeifest, p. 1.4. ?u

verm. Näh. Bahnhosstr. 22/23. II.

Wohn., 4 Zimmer n. Zubehör
zu verm. Posencrst. 34 a.Wollm.

Bahnhafßratze 91,1 Tr.
Wohnung von 4 Zimmer» preis¬
wert zu vermieten. Näheres
Moltkeftraffe 16, Part. (96
Nend.Boststr.5 n.Brückenftr. 2
ist je i Woh. v. 4 u. 5 Zim., Küche
it. Zub., letztere elegant renoviert,
per sofort od. später z. vermieten.

Mittelstr. 55,1 Wohn. v. 4 Z.
n. all. Zubh. v. 1 Apr., a. Pierdest.

Iaiizigrrstratze 39,
Engel-Apotbeke, ist i Wohnung
I. St.. 6 Zimmer, Badezimmer,
Garten rc. sofort zu bermteien.

Ttzaruerstratze 63
Wohnung v. 4 Zimm. it. Zub.
tos. zu verm. G. F. Andreas.

Dmttzeknsir. 11, L Etage.
Wohnung, 4 Zimm., Zubehör,
Gaseinr. u. Garten zu vermiet.

Wohnung v 3 Zim., Küche u.

Zub v. 1. April ob. sofort zu verm.
Kornmarktstr. 2, I. Et. Näh. d.
0. Lehming. Fahrradhandlnng.
9 Qit,s „iAH Küche, Speffek.. Koch-
rd Zimmki, gaseinrichlg, Entree
billig z. v. Brenkenyosstr. 21,
9 0 Nähe der Bahn.

3 Zimmer n. Küche
Bahnhofstr.9S,EckcDanzigerftr.

Baljntzöfstr. 33
a. Zub., 1 April an ruh. Miet. z. v.

iiiit Mansardeil-Wahnnng
von 3 Zimmern nebst Zubehör
vom 1. April ab zu vermieten bei
9821) 0. Heller. Mittelstr. 44.

FriedrichSglatz Nr. 3
1 Wohnung, besteh, a. 5 Zimm.

mit Ballon und (98
1 Wohnung, besteh, a. 4 Zimm.
vom 1. April er. zu vermieten.

E. Schendel.

Mabnnng 3 Zimmer u. Zub.,
^UpilUlVi Tr . a. geteilt, ev.
möbl. zu verm. Thornerstr. 1.

Wahnmgen, b Smb-n^ch-
vom 1. 4. ab zu verm. Näheres
4544) Villa Schröttcrsdorf,

Ludwig Schmidt, Restaurant.
Mansardcn-Wohnung, eine

Stube ». größere Küche, ist vom
1. April bitt. a ruh.Mieter z. verm.
Moltkestr. $2/13. C. Plaskuda.

Kleine Wohnung, 2 Stuben,
Küche, nur an ruh. Mieter zu verm.

Pr. 180 M Näh. Karlstr.l, I.

CUpy sucht z»m
April

zwei freundlich möblierte
geräumige Zimmer,

sep. Eingang, eventl. mit voller
Pension. Off. unter F. G. ISO
an die Geschäftsst. d. Ztg. (152

Ein möbl. Zimmer
an eine anst. Dame zu vermieten.

Bahnhosstr. 3, 2 Tr. rechts.

1 möbl. Zimmer $. vermiet.
86) Bahnhosstr. 1, H r.

($>ut mnbl. ßimnt. u.Kab., a.

W. Bnrschenst. z. v. Mittelst.55, p.l.
1—2 möbl. Zimmer

zu verm. Berlinerftr. 27, l.

1 möbl. Zimmer m. Pens. sof.
zu verm. Rinkauerstr. 8. II l.

sofort zu vermieten Brücken¬
straffe 6, J. Glowinski. (96

Hierzu zwei Beilagen.



Gstdeutsehe presse.
1. WerLclge. Bromberg, Dienstag, 17. März 1903 J\o ß4#

A«s Stadt und Laud.
Bromberg. 16. März.

* An unsere auswärtigen Abonnenten richten
wir die Bitte, die Bestellung auf unser Blatt bald¬

möglichst bei dem betreffenden Postamt zu er¬

neuern, damit der Weiterbezug keine Unterbrechung
erfährt. Zu größerer Bequemlichkeit haben wir der
auswärtigen Auflage der heutigen Nummer ein
Postquittungsformular beigelegt.

* Stadttheater. Morgen, Dienstag Wend,
findet das Benefiz für Herrn K. Weinig statt,
wozu die Direktion demKünstler den neuen Schwank
„Die Fliege“ überlassen hat. In Herrn Weinig
besitzt unsere Buhne einen ihrer besten und tempera¬
mentvollsten Darsteller, der sich in den zwei Jahren
seines Hierseins ganz außerordentlich glücklich ent¬
wickelt hat. Ursprünglich nur für das Fach der

jugendlicher Liebhaber in Aussicht genommen, hat
sich Herr W. schon im vorigen Winter durch einige
glänzende'Bonvivantrollen in Schwank und Lust¬
spiel, ferner durch die glückliche und gehaltvolle
Verkörperung seines „Karl Heinz“ als zuverlässige
Stütze des Ensembles und sehr beachtenswerte
jugendliche Kraft in den Vordergrund gestellt und
dort mit Ehren behauptet. Mit Energie, Gewissen¬
haftigkeit und seiner starken darstellerischen Viel¬
seitigkeit ist es Herrn W. nunmehr gelungen, seine
eigentliche Domäne nicht nur zu erweitern, sondern
auch auf andern Gebieten, auf welche er neu gestellt
wurde, sich einzuspielen und durch gediegene Leist¬
ungen sogar diejenigen zu überraschen, welche seine
aufsteigende künstlerische Entwickelung voraussahen.
Herr W. hat neben seinem eigentlichen Fach jugend¬
liche Helden und jugendliches Charakterfach gespielt
und trotz dieser fast übergroßen Fülle der Aufgaben
kaum je einer Rolle nicht nach Kräften gedient, viel¬
mehr sich überall zu behaupten gewußt. So be¬
deutet auch diese Spielzeit für ihn einen Fortschritt,
dem man gerne gefolgt ist und weitere, glückliche
Entwickelung wünscht. Möge der Dienstagabend
Herrn W. beweisen, daß man ihn hier zu schätzen
und nach Gebühr zu ehren weiß!

nn„ Ein Volksnnterhaltungsabend fand gestern
Nachmittag wieder in Patzers Etablissement statt,
und auch diesmal war der große Saal bis auf den
letzten Platz gefüllt. Einen besonderen Reiz ge¬
wann die gestrige Veranstaltung durch die Mit¬
wirkung des hiesigen Seminarchors. Eingeleitet
wurde der Abend durch einige Konzertstücke, worauf
der Seminarchpr die Lieder „Deutsche Worte hör'
ich wieder“ und „Willkommen, mein Wald“ zu Ge¬
hör brachte. Es war eine Freude, den überaus
starken Chor zu hören, bei dem die Fülle der
frischen, jugendlichen Stimmen sich mit der aus¬
drucksvollen Vortragsweise zu einem harmonischen
Ganzen vereinen. Die Darbietungen des Chors
wurden denn auch mit rauschendem Beifall auf¬
genommen. Hierauf erheiterte Herr Theaterdirek¬
tor Stein die Anwesenden durch mehrere humoristi¬
sche Varträge. Nach dem gemeinschaftlichen Gesänge
des Liedes „Es gingen drei Jäger wohl auf die
Bersch“ brachte Herr Budweg die Violin-Phantasie
„Jl Trovatore“ mit vollendeter Technik zu Gehör,
worauf Frl. Neufeld mit Wärme und Empfindung
das Lied „Die beiden Grenadiere“ vortrug. Dem¬
nächst folgten zwei weitere Chorgesänge, „Auf,
Matrosen, die Anker gelichtet!“ und „Deutsches
Flottenlied.“ Den Schluß des ersten Teiles bildete
der gemeinschaftliche Gesang des Liedes. „Es ist
bestimmt in Gottes Rat.“ Der zweite Teil umfaßte
ebenfalls in bunter Abwechselung Konzert und Vor¬
träge, bis mit dem gemeinschaftlichen Gesänge „In
einem kühlen Grunde“ der Nachmittag beschlossen
wurde.

* Auf Veranlassung der Abteilung für Ge¬
schichte der deutschen Gesellschaft für Kunst und
Wissenschaft wird am Donnerstag, den 18. d. Mts.
Archivrat Dr. Warschauer aus Posen über die
., Epochen der PosenerProvinzial-
g e s ch i chte“ einen Vortrag halten, auf den wir
auch an dieser Stelle empfehlend hinzuweisen nicht
verfehlen möchten. Der Vortragende, der bereits
über 20 Jahre als Beamter am Pofener Staats¬
archiv tätig ist, hat sich während dieser Zeit fast
ausschließlich mit dem Studium der Geschichte un¬
serer Provinz beschäftigt und die Ergebnisse seiner
Forschungen in einer Reihe von Aufsätzen, die zum
größten Teil in der Zeitschrift der Historischen Ge¬
sellschaft zu Posen erschienen sind, und in mehreren
selbständigen Werken niedergelegt. Von letzteren
sind die umfassendsten das „Stadtbüch von Posen“
und „Die städtischen Archive in der Provinz Posen“.
Eine „Geschichte der Provinz Posen zu polnischer
Zeit“ wird in nächster Zeit von ihm veröffentlicht
werden. In seinem Vortrage beabsichtigt Dr. W.
die hauptsächlichsten Ideen zu entwickeln, die in
ihrer Aufeinanderfolge die Geschichte unserer Hei¬
mat von den ältesten Zeiten bis in die Gegenwart
beherrscht haben, und wird, was besonders von ak¬
tuellem Interesse sein dürfte, am Schlüsse auch noch :

darauf eingeben, inwieweit die Lehren der Geschichte |
einen Schluß auf die zukünftige Entwickelung der 1

Provinz Posen zulassen.
* Für Militäranwärter. Bei der Reichsvoft-

und Telearavbenverwaltuna werden zum 1. Avril
d. Is. 2000 Stellen für Post- und Telegravben-
assistenten in den Etat gestellt Hiervon entfallen
bestimmungsgemäß 7, --- 857 Stellen auf Militär¬
anwärter. Wir machen hierauf mit dem Bemerken
aufmerksam, daß aeeianete Militäranwärter ihre
Gesuche an die zuständige Kaiserliche Ober--Post-
Direktion zu richten haben.

P Der Verein Brombcrger Radfahrer beging
am letzten Sonnabend bei Dickmann sein diesjähri¬
ges Wintervergnügen in Form eines Gala-Sports¬
festes mit Ball und es hatten sich in den festlich de¬
korierten Räumen die geladenen Gäste und Mit¬
glieder des Vereins recht zahlreich eingefunden.
Nach dem Vortrage mehrerer Konzertstücke durch die
Kapelle des Artillerieregiments Nn 53 wurde das
Fest offiziell durch ein Eröffnungs-Saalfahren von
Vereinsmitgliedern eröffnet, welchem dann ein
äußerst exakt und sicher aufgeführter, in seinen Dar¬
stellungen interessanter Sechser-Niederradreigen
folgte. Einen schönen Anblick gewährte der Vierer-

Matrosenreigen, welcher von vier Vereinsmit-
glredern in schmucker Seekadettenuniform auf zu
Booten umgewandelten Niedierrädern gleichfalls
korrekt und sicher gefahren wurde. Das Entzücken
der Damen erregte die „Blumenfee“, welche in
einem Feenwagen von einem kleinen Sports¬
genossen auf dem Dreirade in den Saal gefahren
wurde und da Blumenbouketts mit vollen Händen
austeilte. Bei derPantomime „Vagabondenstreiche“,
die in ein Kunstfahren auslief, amüsierten sich die
Festteilnehmer ebenfalls aufs beste. Nach der
darauf folgenden Festtafel fand dann der Ball statt.
In seinen Darbietungen hat der Verein seinen Mit¬
gliedern und Gästen Vortreffliches und Schönes
geboten und so dürfte dieses Fest den Teilnehmern
noch lange in angenehmer Erinnerung bleiben.

* Deutsches Reichs-Adreßbuch. Mit jeder neuen
Ausgabe hat dieses für Industrie, Gewerbe und
Handel gleich bedeutsame Unternehmen der Firma
Rudolf Masse sich der deutschen Geschäftswelt unent¬
behrlicher gemacht. Daher hat sich der Verlag ent¬
schlossen, von jetzt ab das Werk alljährlich im
Oktober herauszugeben, während die ersten Aus¬
gaben in zweijährigen Intervallen erschienen. Nur
durch das jährliche Erscheinen wird es möglich fein,
das Ädressenmaterial dauernd auf jener Stufe der
Vollkommenheit zu erhalten, die dem Werke zu
seinem Ansehen und zu den überaus wohlwollenden
Anerkennungen von Reichs- undStaatsämtern, Han¬
delskammern 2 c. verhelfen haben.— Die Zusammen?
stellung des Materials der Provinz
Pose n hat soeben begonnen und ist der Vertreter
des Verlages, Herr Louis Leib, im Hotel zum
„Adler“ einige Tage anwesend, um Auskunft über
Eintragungen usw. zu geben. Etwaige Firmen¬
änderungen oder Neuetablierungen sind dem ge¬
nannten Herrn mitzuteilen.

w. Offene Stellen im Kornmunaldienst. Tegel,
Gemeindevorsteher, Jahresgehalt 6000 Mk., außer¬
dem 600 Mark Dienstaufwandsentschädigung. Be¬
werbungsgesuche sind bis zum 20. März 1903 an
den Gemeindevorstand zu richten. Dirschau. Vu-
reauassistent, Gehalt 1000 Mark, steigend von 4
zu 4 Jahren um je 100 Mark bis 1600 Mark,
außerdem wird ein Wohnungsgeldzuschuß von 200
Mark für unverheiratete und 300 Mark für ver¬
heiratete Bewerber gewährt. Bewerbungsgemche
mit Lebenslauf und Zeugnissen sind umgehend an
den Magistrat zu richten. Weißensee (bei Neu-
Weißensee), Gemeindekassenrendant, Gehalt 1200
Mark bei vierteljährlicher Kündigung. Kaution
2000 Mark. Baldige Aufbesserung nicht ausge¬
schlossen. Seidenberg, Stadtsekretär, Gehalt 1050
Mark. Bewerbungsgesuche mit Zeugnissen und
Lebenslauf sind umgehend an den Magistrat zu rich¬
ten. Elberfeld, .zwei Bureauassistentenstellen, An¬
fangsgehalt 1600 Mark, steigend sechsmal von 3 zu
3 Jahren um 150 Mark und zweimal um 100 Mk.
bis 2400 Mark. Bewerbungsgesuche sind umge¬
hend an das Oberbürgermeisteramt zu richten. Zi¬
vilversorgungsberechtigte Bewerber erhalten den
Vorzug. Eckernförde, Stadtkassengehülfe, An¬
fangsgehalt 900 Mark, steigend alljährlich um 60
Mark bis 1200 Mark.

f Konfirmandeneinsegnung. In der Garnison¬
kirche fand gestern die Einsegung der Konfirmanden
(Knaben und Mädchen) durch den Divisionspfarrer
Gerwin statt.

k Die Anmeldung von Konfirmanden zur Ein¬
segnung für das nächste Jahr aus der Gemeinde
der Christuskirche wird in dieser Woche am

Dienstag und Freitag entgegengenommen werden,
und zwar die Anmeldungen von Schülern der hie¬
sigen höheren Schulen von Herrn Pfarrer Händler
und die von den Schülern der Volksschulen von
Herrn Pastor Fjebig.

F. Crone a. Br., 15. März. (Besitzwe ch f e l.
G a st s p i e l.) Die Ansiedeltungskommissiön hat
das dem Rittergutsbesitzer Weckmarth gehörige
Rittergut Adelig-Kruschin für 504 000 Mk. er¬

worben. — Am nächsten Freitag wird das Ensemble
des Bromberger Stadttheaters im Meuselschen Saal
ein einmaliges Gastspiel geben. Zur Aufführung
gelangt das Lustspiel „Hans Huckebein“.

D. Fordon, 15. März. (Verschiedenes.)
Am Sonntag drang der mehrfach vorbestrafte und
unter Polizeiaufsicht stehende Arbeiter Peplinski
von hier in die Wohnung seiner Schwägerin ein und
vergewaltigte sie. Der Unhold wurde zur Anzeige
gebracht. — Bei dem am Freitag,Hierselbst stattge-
stmdenen Ersatzgeschäft wurden von 83 Gestellungs¬
pflichtigen '35 als zum Militärdienst tauglich be¬
funden. — Es werden gegenwärtig Erwägungen
angestellt, ob es nicht Praktischer und zeitgemäßer
fei, in unserem Städtchen anstelle der bisherigen
Petroleum- und Spiritusstraßenbeleuchtung eine
andere Beleuchtungsart, Gczs oder Elektrizität, ein¬
zuführen. In der nächsten Sitzung wird den Stadt¬
verordneten eine bezügliche Vorlage zugehen.

x. Janowitz, 15. März. (Bahnbau.) Gestern
trafen Hierselbst zum Lokaltermine die Kommissare
der Königl. Regierung zu Bromberg, Regierungs¬
rat Müller und Baurat Sckerl, ferner von der
Königl. Eisenbahndirektion Regierungsrat Stambke
und fünf andere Bauräte ein, um die landespolizei¬
liche Prüfung des Entwurfs für die im Kreise Znin
belegene zu erbauende Teilstrecke der Nebenbahn
Glowno-Janowitz vorzunehmen. Nachdem der Ent¬
wurf geprüft worden, erklärte der Kommissar der
Eisenbahndirektion, Regierungsrat Stambke, daß
das hiesige Bahnhofsterrain eine bedeutende Er¬
weiterung erfordere. Das in Frage kommende Land
soll die Stadt unentgeltlich hergeben. Sofort wurde
auf Veranlassung des Landrats v. Peistel, welcher
auch an dem Termine teilnahm, eine außerordent¬
liche Stadtverordnetensitzung einberufen und in der¬
selben beschlossen, die hierzu erforderlichen 1500 Mk.
zur Verfügung zu stellen. Nach diesem Beschlusse
teilte der Landrat mit, daß der Kreis die Hälfte zu
dieser Summe beisteuern werde.

3 Strelno, 13. März. (Diebstahl. Ost¬
mark e n v e r e i n.) Auf dem letzten Strelnoer
Jahrmarkt wurden der Wirtschafterin eines hiesi¬
gen Arztes 30 Mark aus der Lasche entwendet. —

Herr Dr. Wegener aus Posen wird am 21. Wrz.

abends 8 Uhr, in Königsbrunn den Vortrag „Die
Bevölkerung der Provinz Posen seit 1871“ und am
22. März, nachmittags 3 Uhr, in Großsee den Vor¬
trag „Die Polen und der Ostmarkenverein“ halten.
Beide Orte gehören zur Strelnoer Ortsgruppe des
Ostmarkenvereins.

P. Wongrowitz, 13. März. (Städtisches.)
Dem städtischen Verwaltungsbericht ist folgendes zu
entnehmen: An Kreissteuern hat die Stadt an die
Kreisgemeinde zusammen 17 251 Mark abgeführt,
36 Prozent ihrer gesamten Gemeindesteuerein¬
nahme. Die Schulden der Stadt haben sich, durch
Tilgung von 88 663 Mark, auf 86 146 Mark ver¬
mindert. Zum Bau des Elektrizitätswerkes und zur
vorschußweisen Deckung der Kosten der Hausin-
stallationen hat dre Stadt noch 220 000 Mark bei
der Kreisgemeinde Wongrowitz aufgenommen. Aus
den direkten Gemeindesteuern sind 37 149 Mark
eingekommen. Außerdem ergaben: Lustbarkeits¬
steuer 537 Mark, Hundesteuer 593.Mark, Bier¬
steuer 2436 Mark, Betriebssteuer 3905 Mark, Im-
mobiliar-Umsatzsteuer 2742 Mk., zusammen 47 362
Mark. Für Reinigung der 38 920 Quadratmeter
großen Pflasterfläche wurden 3241 Mark gezahlt,
für die öffentliche Beleuchtung, die seit dem 1. Ok¬
tober 1901 durch 8 Bogenlampen und 73 Glühlam¬
pen stattfindet, wird an das städtische Elektrizitäts¬
werk eine jährliche Pauschalsumme von 2700 Mark
entrichtet.

Posen, 13. März. (Die neue Bauord¬
nung) und der Bebauungsplan ist nunmehr nach
unwesentlichen Abänderungen vom königlichen Re¬
gierungspräsidenten genehmigt und wird nächstens
zur Veröffentlichung gelangen.

Rogasen, 13. März. (Raubmordver-
f u ch.) In vergangener Nacht wurde bei der Witwe
Labischin Hierselbst ein Einbruch versucht. Sie
hatte vor einigen Tagen ihr Hausgrundstück ver¬

kauft. Die Einbrecher mußten demnach die Kauf¬
summe bei ihr vermutet haben und drangen in ver¬

gangener Nacht in ihr Schlafzimmer ein. Die in
demselben Zimmer schlafende Aufwärterin Gottz-
schlag vernahm plötzlich ein verdächtiges Geräusch.
Als sie sich deshalb im Bette aufrichtete, erhielt sie
Von dem Einbrecher mehrere wuchtige Hiebe mit
einem stumpfen Gegenstand über den Kopf und das
Gesicht. Auf das Hülfegeschrei der Verletzten und
der wachgewordenen Wittwe Labischin eilten die
Nachbarn herbei, der Einbrecher jedoch entfloh durch
das Fenster und entkam leider in der Finsternis.
Die G. ist übel zugerichtet und befindet sich in ärzt¬
licher Behandlung. (Pos. Tagebl.)

S. Flatvw, 13. März. (Kreistag.) Zu
Montag, 30. d. M., ist der Kreistag des hiesigen
Kreises zu einer Sitzung einberufen worden. Auf
der Tagesordnung stehen u. a. folgende Sachen:
Aufnahme eines Darlehns von 48 500 Mark bei der
hiesigen Kreissparkasse zur Umwandlung bestehen¬
der Kreisschulden, Feststellung des Etats der Kreis¬
kommunalkasse für 1903/04, Beschlußfassung über
den Ausbau der Chausseestrecke Flatow-Schwente-
Klesczyn, Wilhelmssee-Slawianowo-Buntowo-Kro-
janke mit den Anschlüssen Schwente-Worzow und
Klesczyn-Skiez, und der Chausseestrecke Krojanke-
Tarnowke mit dem Anschluß Krojanke-Sakollnow.
Die Gefamtstrecke der Chausseen beträgt 48,555
Kilometer und die Kosten sind auf 797 000 Mark
veranschlagt. Von der Gutsherrfchaft Flatow-Kro-
janke ist ein Beitrag von 12 000 Mark, von der
Stadt Krojanke ein solcher von 15 000 Mark und
von Tarnowke von 2500 Mark in Aussicht gestellt.
Ferner haben sich die beteiligten Gemeinden zur un¬

entgeltlichen Hergäbe des Grund und Bodens be¬
reit erklärt.

Sn. Krojanke, 14. März. (Besitzwechfe l.)
Herr I. Schandrach aus Graudenz hat das 200
Morgen große Grundstück des Besitzers Herrn Rein¬
hold, Bösler in Wiewiorken für 57 600 Mark und
der Ökonom Wiens jun. aus Ro'enort das 42 kulmi-
sche Morgen große Grundstück des Besitzers Franz
Ryck-Pietzendorf für 52 000 Mark erworben. Letzte¬
rer kaufte das Grundstück des Hofbesitzers Johannes
Neufeld-Rückenau, 48 kulmische Morgen groß, für
60 000 Mark, während Neufeld die Besitzung des
Hofbesitzers Julius Thiel-Rückenau, 170 kulmische
Morgen groß, für 192 000 Mark erwarb. Die Be¬
sitzung des Herrn A. Schulz in Bröske, 4^ kulmi¬
sche Hufen groß, ist mit vollem Inventar und Vor¬
räten für den Preis von 138 000 Mark in den Besitz
des Rentiers I. Regehr in Ladekopp — früher in
Bröske-Feld — übergegangen.

Marienwerder, 12. März. (Selbstmord
im Krankenhause.) Der 85 Jahre alte pen¬
sionierte Postillon Leopold Koch hat sich im Diako¬
nissenhause am Bettpfosten mittels zweier zusam¬
mengeknüpfter Taschentücher erhängt. Koch hatte,
obwohl anscheinend völlig gesund, vor einigen Ta¬
gen in aufgeregter Weise seine Aufnahme in das
Diakonissenhaus nachgesucht; seinem ungestümen
Verlangen wurds schließlich stattgegeben. Ver¬
mutlich litt der alte Mann an Verfolgungswahn.

Danzig, 14. März. (PaulHeyses Drama
„Maria von Magdala“) wurde gestern
Abend vom hiesigen Literarisch-dramati'chen Verein
vor einem geladenen Publikum mit verteilten Rol¬
len gelesen. Der poetisch-religiöse Inhalt des
Stückes und die weihevollen Worte, mit denen der
Dichter in seinem viel genannten Werke die Kraft
des Glaubens, den höchsten Triumph der sittlichen
Macht des Christentums schildert, machten auf die
Hörer, obwohl eine derartige schmucklose Lesung des
szenischen Apparats entbehrt, einen tiefen Eindruck.
Obwohl bei der gestrigen Lesung kein Wort, welches
für den Charakter und die Tendenz des Stückes
irgendwie von Belang ist, gestrichen war, konnte
doch nirgend irgend welche Verletzung des religiösen
Gefühls bemerkt werden. Die Lesung wird am

18. und 26. März im Gewerbehause wiederholt
werden.

Königsberg, 14. März. (Die Direktion
der O st preußischen Südbahn) läßt er¬

klären, daß die Ansicht, die Verwaltung des Unter¬
nehmens habe es nur dadurch möglich gemacht, eine
Dividende von 47« Prozent zur Verteilung vorzu¬
schlagen, daß sie dem Erneuerungsfonds einen Be¬
trag entnommen, hat, unbeMmdet ist. Das günstige

Ergebnis ist neben den guten Einnahmen dadurch
erzreit worden, daß die Verwaltung es verstanden
hat, dre Unkosten ganz bedeutend herabzumindern.
Von drewm stand der Dinge werden sich auch die
vom Efienbahnminister zur Prüfung des Abschlusses
abgeordneten Kommissarien überzeugen.

Bunte Ehrorrik.

Gräfin Jfabella Kwilecki, welche be¬
kanntlich der Kindesunterschiebung beschuldigt rst,
sind zwei neue Verhaftungen von der Gerichtsbe¬
hörde in Wroblewo, der Heimat der verhafteten
Gräfin, vorgenommen worden. Die Hebamme
Ossowski und die Kammerfrau der Gräfin, Frau
Chiwalkowski, wurden unter dem Verdacht festge¬
nommen, bei dem im März 1901 in Posen ver¬
handelten Zivilprozetz wegen Anerkennung der Le¬
galität des in Frage stehenden Sohnes der Gräfin
eines wissentlichen Meineides sich schuldig gemacht»
zu haben. Die beiden Frauen standen schon Ende
1896 vor der (von der Anklagebehörde in Zweite!
gezogenen) Entbindung der Gräfin K. in deren
Diensten. Im Posener Zivilprozeß gaben die nun¬
mehr Verhafteten ihre Zeugenaussagen dahin ab,
daß ihnen durch bestimmte Wahrnehmungen zur ab¬
soluten Gewißheit geworden war, daß ein Familien¬
ereignis in Kürze bevorstände. Die jetzigen Ermit¬
telungen sollen jedoch ergeben haben, daß sie die
Gerichtsbehörde damals wider besseres Wissen ge¬
täuscht haben.

— Nach einer Dienstzeit von mehr
als hundert Jahren scheidet die „Victory“,
das berühmte Schiff, auf dem Nelson seine Todes-
wunde empfing, aus dem englischen Flottendienste.
Das viel besuchte Schiff lag im Hafen von Ports¬
mouth und lenkte schon von weitem durch seine
malerische Gestalt die Augen der Fremden auf sich.
Sie diente als Flaggschiff und Signalschule, und in
ihren durch die Erinnerung an eine große Zeit ge¬
weihten Räumen mag mancher englische Seemann
die Idee in sich aufgenommen haben, daß Albion
für immer die Weltmeere beherrschen müsse. Es ist
zu hoffen, daß man das schöne Schiff an seinem
Platze beläßt. Das Schiff ist ein Holzschiff, und
zwar ein Dreidecker. Sie trat am 17. Mai 1765
in den^Dienst ein. An ihrem Maste flattert das
stolze Signal Nelsons: „England erwartet, daß
jeder Mann seine Schuldigkeit tut,“ und unter ihrem
Deck sprach der Sterbende, als ihm die Nachricht
von dem gewaltigen Siege gebracht wurde, die
Worte: „Gott sei Dank, ich habe meine Schuldigkeit
getan.“ — Der Scharfschütze, der den englischen Ad¬
miral schwer getroffen hatte, traf gleichzeitig auch
England schwer.

C. K Eigenartige K ri e g s eri n n e r-

unge n. In Pretoria hat man auf Rechnung der
britischen Regierung eine Reihe verschiedener Ge-
gegenstände aus den „Feldkantinen“ verkauft, die
das englische Heer während des Krieges in Trans¬
vaal begleiteten. Neben Feldflaschen, Kasserolen,
Gläsern, Tellern und Flaschen findet man in der
Liste dieser Gegenstände aber auch Unterröcke, Haar-
netze, Sonnenschirme und sogar künstliche Blumen.
Diese kleine Aufzählung wirft, wie der „Gaulois“
bemerkt, ein ziemlich merkwürdiges Licht auf die
Art, wie die Engländer vor zwei Jahren die Führ¬
ung eines großen Krieges verstanden; die Reich¬
haltigkeit an Gepäck von so wenig kriegerischer Art
hat vielleicht große Schuld an dem Unglück, das die
Engländer in diesem denkwürdigen Krieg hatten.
War dieses Gepäck vielleicht für MarketeÄerinnen
bestimmt?

Eingesandt.
(Für diese Rubrik übernimmt die Redaktion nur die

pretzgesetzliche Verantwortung.)
Der Herr Verfasser des „Eingesandt“ in Nr. 63

dieser Zeitung hat mir und gewiß vielen geborenen
Brombergern aus der Seele gesprochen. Die Ab¬
tragung der Mauerüberreste unserer altehrwürdigen
Burg hat damals viele mit tiefem Schmerz erfüllt,
und mit großer Freude würde es begrüßt werden,
wenn wenigstens die Erinnerung an jene historisch
denkwürdige Stätte in der vorgeschlagenen Weise
lebendig erhalten werden würde. Möchte der warme,
eindringliche Appell des Herrn Einsenders bei den
maßgebenden Korporationen, Vereinen usw., einen
freudigen Widerhall finden und zur Verwirklichung
des schönen Gedankens führen. Die Umwandlung
des von der Burg- und der Wiesestraße begrenzten
großen Eckgrundstücks in schöne, öffentliche Anlagen
würde auch noch von einem anderen Gesichtspunkte
aus äußerst dankenswert sein, nämlich im Interesse
der äußeren Wirkung der prächtigen, noch im Bau
begriffenen evangelischen Pfarrkirche. Ein solches
monumentales Bauwerk verlangt geradezu eine
freie, von anderen Gebäuden möglichst wenig ein¬
geengte Lage, wie unsre Christuskirche beweist, an

deren schmuckem Aussehen inmitten grüner, wohl¬
gepflegter Anlagen ein jeder seine Freude haben
muß. Und nun denke man sich im Gegensatze dazu
die erwähnte Ecke an der Burg- und Wiesestraße
von hohen Mietshäusern besetzt, die ihre Rückseite
der neuen Pfarrkirche zukehren: wie empfindlich
müßte das den erhabenen Eindruck dieses stolzen
Bauwerks stören! Wie unerfreulich wirkt z. B.
schon jetzt das Vorhandensein der Gebäude auf dem
Rauch'schen Grundstücke, die bis hart an dieSakristei
der neuen Kirche heranreichen. Möchte man doch
die äußere Wirkung der letzteren durch Errichtung
weiterer Gebäude nicht noch mehr beeinträchtigen!
Das wäre ein schwerer nicht wieder gut zu machender
Fehler.
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(Re^bre*
»erboten-) Preußischer Landtag.

Abgeordnetenhaus.
44. Sitzung vom 14. März 11 Uhr.

Am Ministertische Studt u. a.

Eingegangen: eine Denkschrift über die Ge-

werbeförderung in Preußen.
Die zweite Beratung des Kultusetats

wird fortgesetzt beim Kapitel „Elementarunterrichts¬
wesen“.

Der hierzu gestellte Antrag Dr. Jderhoff
(freikons.) und Frhr. v. Zedlitz (freikons.) auf Vor¬
legung eines Gesetzentwurfs in der nächsten Session
betreffs Regelung der Schulpflicht wird auf Antrag
Dr. Persch bis nach Erledigung des Etats zurück¬
gestellt.

Abg. Geister (Zentr.) bemerkt, in einigen Dro-

zesen gebe es sogenannte kirchliche Gedächtnistage,
die wie ein katholischer Feiertag gefeiert würden.
Redner wünscht, daß an diesen Tagen die Volks¬
schulen ausgesetzt werden. Außerdem müßten die
Ferien auf dem Lande so gelegt werden, daß die
Kinder bei den Erntearbeiten mit beschäftigt werden
könnten.

Geheimrat Brandy erwidert, daß über letzteren
Punkt Erwägungen schwebten.

Abg. Kopsch (freis. Vp.) stimmt den gestrigen
Ausführungen des Abg. Hartenberg bezüglich der
Lehrer an den Präparandenanstalten zu und macht
ackf die große Überfüllung der Klassen in manchen
Gegenden aufmerksam. Namentlich in Posen, Ost-
und Westpreußen kämen auf einen Lehrer viel zu
viel Schüler. Dadurch müsse der Unterricht leiden.
Auch die sogenannten Dualtageschulen, bei denen
ein Lehrer an einem Tage in drei Klassen der
Reihe nach unterrichten müsse, könnten unmöglich
günstige Resultate erzielen. Auch hier komme wieder

Posen in erster Linie in Betracht. Was nützten alle
Maßnahmen zum Schutze des Deutschtums, wenn

in Posen fortwährend ein Lehrermangel herrsche.
Ein Reaierungskommissar erwidert, daß aller¬

dings im Wen die Schulverhältnisse noch keine
günstigen feiert. Aber sie seien doch gegen früher
ganz bedeutend besser geworden. Das müsse man

bei einer Kritik berücksichtigen. Wegen der Fluk¬
tuation der Bevölkerung und der Leistungsfähigkeit
der Gemeinden biete die Regelung der Schulverhält¬
nisse im Osten große Schwierigkeiten.

Abg. Ernst (freis. Vg., unverständlich) spricht
über die Seminar- und Präparandenanstaltslehrer
im Sinne der gestrigen Rede des Abg. Hackenberg.

Ministerialdirektor Schwarzkopff bemerkt, daß
bereits in allen Fällen, in denen auf einen Lehrer
200 und mehr Schüler kämen. Abhülfe in
der Provinz Posen geschaffen sei.

Abg. Stychel (Pole) führt erneut Beschwerde
darüber, daß man die polnischen Kinder zwinge,
Gebete in deutscher Sprache zu lernen. Die Kinder
wüßten dann gar nicht, was sie beten. Das ergebe
sich schon aus den sprachlichen Verzerrungen, mit
denen sie die Gebete hersagen. Das sei in der Tat
sündhaft, wenn man die Kinder in dieser verzerrten
Form beten lasse; und es sei unrecht, daß eine pol¬
nische Fibel, in der diese Behauptung enthalten war,
durch den Bezirksausschuß von der Kolportage aus¬

geschlossen sei.
Minister Studt erwidert, der Bezirksausschuß

habe den Ausschluß dieser Fibel mit Recht verfügt,
denn es sei darin das deutsche Gebet an sich als

Sünde bezeichnet gewesen. Das System der Unter¬
richtsverwaltung habe sich überall da durchaus be¬
währt, wo ihm nicht von seiten der Eltern oder aus

politischen Kreisen systematischer Widerstand geleistet
wird. Die günstigen Verhältnisse in Oberschlesien
sind der beste Beweis für die Richtigkeit dieser Be¬
hauptung. In Posen aber ist der Terrorismus der

Polen sogar so weit gegangen, daß Kinder, welche
in der Schule deutsche Antworten gaben, außerhalb
der Schule deswegen gemißhandelt wurden.

Auf längere Ausführungen des Abg. Jrmer
(kons.), der bedauert, daß die Regierung in der
Frage der Mädchengymnasien ihren bisherigen bor«

sichtigen Standpunkt verlassen habe, und daran die
Befürchtung knüpft, daß die Konsequenz des Vor¬
gehens der Regierung die sein werde, daß man den
Frauen alle bisher dem Manne reservierten Berufe
öffnen werde und ihnen dann auch die politischen
Rechte nicht versagen könne, erwidert

Kultusminister Dr. Studt, • die Befürchtungen
des Vorredners seien unbegründet, die Regierung
halte an ihren bisherigen Grundsätzen fest und beab¬
sichtige nicht die Errichtung von Mädchengymnasien.
Die Genehmigung für Gymnasialkurse sei nur

widerruflich und versuchsweise erteilt worden. Die
Unterrichtsverwaltung werde nicht dulden, daß der
deutschen Mädchenerziehung ein fremdartiger Stem¬
pel aufgedrückt werde.

Gegenüber verschiedenen Wünschen des Abg.
Dittrich sagt der Kultusminister zu, daß die Re¬
gierung trotz des vielfachen Widerstandes, den sie
finde, keine Gelegenheit versäumen werde, um weiter
bessernd auf diesem Gebiete zu wirken.

Weiterberatung Morrtag 12 Uhr.
Schluß 4y2 Uhr.

Bunte Chronik.
0. L. Die vulkanische Tätigkeit

des M o n t - P e l e e hat seit den großen Aus-
brüchen, die Martinique zwischen dem 8. Mai und
dem 30. August vorigen Jahres verwüsteten, nicht
einen einzigen Tag aufgehört. Lacroix, der mit be¬
wundernswertem Mute die Arbeiten der französi¬
schen wissenschaftlichen Expedition leitet, hat an die
Pariser „Akademie des Sciences“ wieder einen Be¬
richt gesandt, der neue und interessante Einzelheiten
über diese Tätigkeit enthält und dem eine Anzahl
merkwürdiger Photographieen beigegeben sind. Der
Gipfel des Berges ist beträchtlich verändert. Die
Lacroinspitze, der frühere Gipfel, ist zumteil einge¬
fallen, der Lac des Palmistes ist vollständig ange¬
füllt, und ein ungeheurer Kegel von weißglühenden
Felsen hat sich von dem Mittelpunkt des Kraters
erhoben. Dieser steigt noch beständig, da er durch
inneren Druck aufwärts getrieben wird, und an sei¬
nen Seiten befinden sich große Spalten. Dieser
Kegel wird von den Geologen ein „Cumulo-Vul-
kan“ genannt; es ist eine Art riesiger halbflüssiger
Masse, aus deren Rissen Lava, vulkanische Spreng¬
geschosse und gasförmige Massen mit Asche und
Steinblöcken vermischt entweichen. Nachts bietet der
Vulkan einen grandiosen Anblick. Der Kegel er¬

scheint vollständig erleuchtet. Man kann deutlich
die weißglühende Masse unterscheiden, wie sie im
Innern aufsteigt, während aus der Basis des Kegels
Feuerschauer auftauchen, hervorgebracht durch das
Herausschießen der Steinblöcke, die in die Riviere
Blanche fallen. Wenn die Heftigkeit der vulkani-

lNachdruck verboten.)

5 ] Die Rohrburger.
Humoristischer Roman von Georg Persich.

„Leider Gottes handeln diese weiblichen Mä-
cene in den seltensten Fällen aus aufrichtiger Liebe
zur Kunst“, meinte er herbe. „In der Regel ist es
unklare Schwärmerei, Eitelkeit und Ärgeres. Man
liest oft genug Geschichten, wo aufstrebende Talente
von diesen Circen, die sich in schlauer Berechnung
ein künsllerisches Mäntelchen umhängen, in den Ab¬
grund gezogen worden sind, um an Leib und Seele
zu verderben.“

„So sind sie doch nicht alle, lieber Onkel. Es
gibt auch solche, die nicht an den Künstler, sondern
wirklich an die Kunst denken und für diese letzte zu
jedem Opfer bereit sind.“

„Ich lobe mir dennoch den Künstler, der zu
stolz ist, sich ins Schlepptau nehmen zu lassen. Das
Wort: Selbst ist der Mann, gilt für jeden.“

„Gewiß. Aber doch nur in bedingtem Sinne.
Warum soll ich die Hand nicht ergreifen, die mir
in reiner Absicht helfen will, wenn ich Hülfe
bramhe?“

„Reine Absicht! Deine Gönnerin ist natürlich
auch jung und schön!“

Der Direktor fixierte den jungen Mann bei
dieser unvermittelten Frage wie ein Inquisitor, der
das „Schuldig“ schon in Bereitschaft hat.

Hugo krümmte sich in einem Lachanfall.
„Sagen wir zwischen Sechzig und Siebzig“,

platzte er endlich heraus. „Nein, die Versicherung
gebe ich Dir, die spannt keinem Künstler, und wäre
er der modernste und genialste, mehr die Pferde
vom Wagen. Das ist eine wirkliche Kunstmutter,
vor der man unbegrenzten Respekt haben muß.
Ich hätte freilich nichts dagegen, wenn sie jung und
schön wäre; für mich haben diese'Eigenschaften bei
einer Frau nicht Abschreckendes!“

Der Gymnasialdirektor erkannte, daß er einen
bedenklich glatten Boden betreten hatte, und wollte
denselben möglichst rasch wieder verlassen; deshalb
sagte er mit Würde:

„Das sind Ansichten, die Deine Jugend ent¬
schuldigt, Du wirst noch einmal anders darüber
urteilen.“

„Wovor mich der Himmel behüten möge. Aber
Du bist Junggeselle aus Prinzip; mit Dir ist über

diese Frage nicht zu rechten.“
Der Neffe sprach jetzt frei von der Leber weg,

wie es seine Gewohnheit war. „Sieh mal,“ fuhr
er fort, ohne sich durch die Falten auf des Onkels
(Stirn beirren zu lassen, „ist es nicht etwas Herr¬
liches um solch ein Frauchen, wie wir es vor einer
Stunde auf dem Bahnhöfe gesehen haben? Ich
meine die Frau Dr. Mendel, dieses entzückende
Menschenkind! So ein vollendetes Stück Schöpfung
sehen und sich freuen, daß man auch ein Mensch
ist, so zu sagen, Bruder von Adamszeiten, ist bei
mir immer eins. In der Beziehung bin ich unver¬

besserlich. Und ich habe auch nicht die geringste
Lust, anders zu werden. „Das höchste aber von

allen Gütern ist der Frauen Schönheit,“ sagt
Schiller, und dessen Autorität wirst auch Du nicht
anfechten wollen.“

„Der Frauen Treue gilt noch höhern Preis!“
wollte der Direktor ergänzen, aber die zweite Hälfte
des Zitats paßte nicht recht hierher. Er starrte
in Gedanken den Rauchwölkchen seiner Zigarre
nach, wie sie höher und höher schwebten, allmählich
in nichts zerfließend. Er mußte der Zeit gedenken,
wo auch er einmal in holder Torheit das Lob
der Frauen in der Tonart seines Neffen gesungen.
Wie Verklärung breitete es sich über sein Gesicht.

Die Asche fiel von der Zigarre und ihm auf
die Hand. Die Gegenwart hatte ihn wieder.

„Du wirst müde sein von der Reise,“ meinte
er, sich erhebend. „Ich will Dir Dein Zimmer
zeigen.“

„Ich bin noch vollkommen munter, aber Du
wirst zur Ruhe wollen.“

Hugo leerte das Glas. Da nahm der Onkel
nochmals das Wort:

„Rohrburg ist keine Großstadt, wo der einzelne
niemand von seinem Tun und Lassen Rechenschaft
ablegt, wo jeder so lebt, wie es ihm gefällt; hier
achtet einer auf den andern —•“

„Der ewige kleinstädtische Jammer,“ warf der
junge Mann geringschätzig dazwischen.

„Mit dem man aber wohl oder übel rechnen
muß. Ich möchte Dich Litten —“

„Hier auch kleinstädtisch zu leben? Gern, so¬
weit ich's vermag. Die paar Wochen werde ich's
ja wohl aushalten. Ich werde mit diesen Philistern
keine Berührung suchen. Gott bewahre mich! Ich
glaube, ich habe Dir diese Versicherung auch schon
schriftlich gegeben.“

„Und wie ist es im Geldpunkte mit Dir
bestellt?“

„Vorläufig reicht mein Mammon noch. Wenn
ich in Verlegenheit kommen sollte, werde ich natür¬
lich so frei'sein —“

„Das wäre mir lieber, als wenn Du vielleicht
Schulden mochtest.“

„Schulden? Die kenne ich nur noch dem
Namen nach. Und besonders wenn Du — — na.
Du wirst schon sehen, daß ich Deine Güte nicht
mißbrauchen werde.“

Der Professor konnte ein Lächeln nicht unter¬
drücken. Der Junge gefiel ihm aber trotz seines
leichten Sinnes, besser als er gedacht hatte. —

Bald darauf ging man zur Ruhe.
In der Wohnung Dr. Mendels sollte soeben

das Licht verlöscht werden.
Da, vorsichtige Schritte vor dem Hause. Ein

leichtes Räuspern und nun ein Sang von geschulten
Männerstimmen. Ein Quartett.

Wundervoll klang das Weihelied. Dann in
rascher Folge noch zwei Chöre.

Ehe man den Sängern für die sinnige Über¬
raschung danken konnte, waren sie bereits wieder
verschwunden.

Den einen, der einen Radmantel trug, hatte
»um aber doch erkannt: Jansen. —

scheu Kräfte zunimmt, bricht manchmal eine wirk¬
liche Feuerkaskade den Kegel herunter. Ein ande¬
res schreckliches Naturwunder, das in ziemlich kurzen
Zwischenräumen zu sehen ist, sind die Gasaus'brüche
oder „feurigen Wolken“. Der Ausbruch am 16.
Dezember kostete M. Lacroix und den Mitgliedern
der Expedition auf dem Dampfer „Jouffroy“ fast
das Leben. Wie das immer der Fall ist, war dieser
Ausbruch plötzlich und schnell. Aus dem Vulkan
kamen einige warnende Äußerungen, eine Wolke
karmoisinroten Rauches aus einer Spalte an der
Basis des Kegels, und dann brach plötzlich eine Rie-
senpolke rötlich-braunen Dampfes hervor und stürzte
das Tal der Riviere Blanche entlang auf das Meer
zu, mit einer Schnelligkeit von'90 Kilometern in der
Stunde. Beim Aufsteigen nahm die Wolke an

Größe zu und bedeckte die ganzen 6 Kilometer zwi¬
schen dem Vulkan und dem Meere, während sie eine
4000 Meter hohe Säule in die Luft schleuderte.
Dann breitete sie zum Meere hinaus und verschwand
allmählich. Der ganze Vorfall dauerte nicht fünf
Minuten. Während der Dampfer mit vollster Ge¬
schwindigkeit aufs Meer hinausfuhr, nahm Lacroix
eine Reihe Photographieen auf, die sozusagen die
Kinematographie dieses schrecklichen Ausbruches bil¬
den. Er schreibt darüber in einem Brief an Michel
Lovy vom französischen Jnsütut folgendes: „Sie
werden hierbei eine Reihe von Photographieen fin¬
den, die während der letzten drei Minuten des Ab¬
stiegs dieser Feuerwolke gemacht wurden. Wir hät¬
ten uns in der Feuerwolke befunden, wenn eine Te¬
lephonnachricht mich nicht eine Viertelstunde län¬
ger, als ich erwartet hatte, in Carbet gehalten hätte;
denn wir wollten einen in die Riviere Blanche ge¬

setzten Apparat holen, als der Ausbruch stattfand.
Es war das erste Mal, daß die Mannschaft des

„Jouffroy“ etwas Derartiges sah. Kein Augen¬
blick wurde verloren, die Maschinen arbeiteten mit

voller Schnelligkeit achtern, alle Öffnungen auf dem
Schiff wurden geschlossen, und die ganze Mann¬

schaft wurde auf die Feuerstation gerufen. Es war

sehr aufregend, dieses Wunder aus so großer Nahe
zu sehen, besonders als wir ein Fischerboot m der

Wolke verschwinden sahen. Zum Glück war es fünf
Meilen vom Land, und die Mannschaft kam nnt

einem Regen von kalter Asche und Steinen da¬

von . . .“
C. K. Ein altägyptischer Knigge.

Als das älteste Buch der Welt wird der Prrsse-
Papyrus bezeichnet, der jetzt von dem französischen
Ägyptologen Philippe Virey vollständig übersetzt
worden ist. Er wurde in Theben zu Tage gefordert.
Die Handschrift stammt wahrscheinlich aus dem

Jahre 2600 v. Chr., aus der Zeit der zwölften
Dynastie. Das Werk selbst ist jedoch viele Jahr¬
hunderte früher entstanden. Die ersten beiden
Seiten sind von dem Präfekten Kakimna, der unter
der Regierung König Senoferus von der dritten

Dynastie (3900 v. Chr.) lebte. Der zweite und
größere Teil besteht aus sechzehn Seiten und

stammt von dem Präfekten Pltah-hotep, der unter
der Regierung König Assas von der fünften Dy¬
nastie (3500 v. Chr.) lebte. Pltah-hotep hatte alle
unter dem Könige möglichen irdischen Würden er¬

langt, und in hohem Alter setzte er sich nieder,
um die bei seiner großen Erfahrung gewonnene
Weisheit niederzuschreiben. Das Buch ist in erster
Reihe an seinen Sohn gerichtet, aber die Ratschläge
wenden sich an jedermann. Von den Weisheits¬
sprüchen dieses altägyptischen Knigge seien einige
charakteristische angeführt: „Sei nicht stolz wegen

Als die beiden jungen Eheleute allein waren,
wandte Frau Käte sich an ihren Mann:

„Sagtest Du nicht, daß Dein Kollege Jansen
keine Persönlichkeit sei, deren Umgang man

empfehlen könne, daß er eine ungünstige Ausnahme¬
stellung unter Euch einnehme?“

Die Frage war ihm jetzt höchst unbequem. Das
Ständchen hatte auch ihn erfreut.

„So schroff habe ich mich wohl nicht ausge¬
drückt,“ suchte er auszuweichen.

„Ähnlich doch.“
„Ich habe aber auch betont, daß er kein schlechter

Mensch sei, und dafür hat er soeben erst wieder
einen Beweis erbracht. Selbstverständlich wird das
andere Manko durch manche gefällige persönliche
Eigenschaft nicht getilgt —“

„Du meinst —“

„Nun, man muß doch unterscheiden zwischen
Person und Amt. Als vom Staate besoldeter
Jugenderzieher, der nicht nur lehren, sondern der

Heranwachsenden Generation auch ein untadelhaftes
Vorbild sein soll, flößt er Bedenken ein. Man
muß im Verkehr mit ihm Vorsicht beobachten, In¬
timität mit Herrn Jansen kann Nachteile
bringen — 1—“

„Ah — das ist!“ Die junge Frau konnte
ihren Unwillen kaum zügeln.

„Ein strengerMaßstäb wird nun einmal an die
Angehörigen unseres Berufs angelegt und es ist gut
so. Soll man sich der Gefahr aussetzen, das Wohl¬
wollen vorgesetzter Stellen zu verscherzen? Man
würde an den Folgen zeitlebens zu tragen haben.
Wem die Zukunft nicht gleichgültig ist, der muß
sich in den gegebenen Schranken halten. Ich werde
mich übrigens morgen auch in Deinem Namen bei
Herrn Jansen bedanken:“

„Damit hast Du dann ja der Form genügt“,
Käthes (stimme durchzitterte schmerzliche Ironie.
„Du wirst mir hoffentlich gestatten, bei Gelegen¬
heit diesen Dank persönlich zu wiederholen. Oder
könntest Du auch davon Schaden haben?“

Dr. Mendel verstand seine Frau ganz und gar
nicht. Sein Standpunkt mußte doch selbst a&em
Kinde einleuchten. Weitere Erörterungen dar¬
über waren aber heute nicht nach seinem Ge¬
schmack.

Frauen, so erklärte er sich die Erregung seiner
jungen Gattin, sind nach mehr als eines Philo¬
sophen Ansicht allerlei unklaren Stimmungen
untertan, die weit mehr Gewalt über sie haben als
Verstandsdeduktionen, Stimmungen, die zuLaunen,
Kaprizen ausarten können, woraus dann wieder
Rechthaberei und Streitsucht entstehen können. Was
Käthe anlangte, so war er fest überzeugt, daß sie
diesen Entwickelungsgang nie durchmachen würde,
da sie viel zu gut und brav dazu war. Achtsam
wollte er trotzdem sein, um auch kleine Ansätze nicht
aufkommen zu lassen^ Er würde natürlich nur mit
Güte einzuwirken suchen, Güte würde genügen.

Er mußte gähnen — die Reise lag ihm noch
in den Gliedern und gähnend beantwortete er die
spitze Frage der Gatttn: „Wie kann mir das
schaden? Im Grunde genommen mutzt Du Dich

deinesWisfens, ssirich mit dem Unwissenden wie mit
dem Gelehrten, denn die Grenzen der Kunst sind
nie geschlossen, und kein Künsller besaß je die Voll¬
endung, nach der er streben sollte Aber Weisheit
ist schwieriger als der Smaragd zu finden. Wenn
du mit einem Streitenden zu tun hast, während er
in Hitze ist, und wenn er dir inFähigkeit überlegen
ist, so beuge den Nacken. Da er dir nicht erlauben
wird, seine Rede zu verderben, so unterbrich ihn
nicht; das zeigt, daß du nicht ruhig sein
kannst, wenn man dir widerspricht. Du hast den
Vorteil über ihn, wenn du nur ruhig bleibst. Wenn
du in der Stellung des Führers bist und die Lage
vieler Menschen zu entscheiden hast, so suche den
besten Weg, damit deine eigne Stellung ohne Vor¬
wurf ist. Schüchtere die Menschen nicht ein, oder
Gott wird gleichfalls mit dir ringen. Wenn du
unter Personen bist, die sich im Hause eines
Größeren zum Essen niedersetzen, so nimm, was er

dir gibt, und beuge dich ttef. Sieh, was vor dir ist,
aber starre nicht darauf, das ist tadelnswert. Sprich
nicht mehr zu dem großen Mann, als er dich fragt,
denn man kann nicht wiffen, was ihm mißfallen
könnte. Wenn du Botschaften, von einem großen
Mann zum anderen trägst, so erfülle deinen Auf¬
trag, wie er es dir sagte. Wer nur das Angenehme
in den Worten eines Mannes wierderholt, ist ein
verabscheuungswürdiges Wesen. Wenn du in dem
Hause, das. du betitttst, Achtung einflößen willst,
z. B. im Hause eines Oberen, eines Freundes, eines
Mannes von Bedeutung, so hüte dich davor, dich
der Frau zu nähern. Tausend Männer, sind ver¬
loren, wegen des Genusses eines Augenblickes, der
kurz wie ein Traum ist, während sie den Tod da¬
durch gewinnen, daß sie sie' kennen. Es ist niedrige
von einem Mann, der sich zu solcher Tat erregt.
Hüte dich vor allen Anfällen schlechter Laune. Das
ist eine traurige Krankheit, die zur Zwietracht führt,
zum Streit Zwischen Vater und Mutter, zwischen
Brüdern und Schwestern; es macht, daß Mann und
Frau sich gegenseitig verabscheuen. Wenn du weisen
bist, so sorge für dein Haus, liebe dein Weib rein.
Fülle ihren Magen, bekleide ihren Rücken, das sind
die Sorgen für ihren Körper. Erfülle ihrenWunfch
während der Zeit deines Daseins; es ist eine
Freundlichkeit, die den Herrn ehrt. Sei nicht
brutal, Überlegung wird sie besser als Gewalt
leiten. Das bringt sie in deinem Hause in eine
sichere Stellung; wenn du sie zurückstößt, ist es ein
Ztbgrund. Öffne ihr deine Arme, rufe sie, zeige
ihr deine Liebe.“

Carl Stangens Reise - Bureau, Berlin W.,
Friedrichstraße 72, veranstaltet in diesem Frühjahr
noch eine Orient reife, bei der die Teilnehmer
das Osterfest in Jerusalem verleben werden. Nach
Italien sind im April und Mai noch 6 Reisen
in Aussicht genommen, die verschiedene Ziele, wie
die oberitalienischen Seen, die Riviera, Venedig,
Florenz, Rom und Neapel haben. Die Teilnehmer
der am 4. April ab gehenden Reise befinden sich zu
Ostern in Rom. Nach Spanien, einschließlich
Portugal, wird am 10. April eine Reise, und nach
Rußland mit einem Ausflug bis Zentral--
a s i e n eine solche am 25. April angetreten. Über
diese, sowie über die Stangenschen Gesellschaftsreisen
nach Dalmatien, Bosnien, Frankreich, England,
Schottland usw., geben die illustrierten Programme,
die das Bureau auf Verlangen kostenfrei versendet,
Auskunft.

ja bei gelegentlichem Zusammentreffen auch für die
Aufmerksamkeit bedanken. War übrigens eigen¬
tümlicher Zufall heute am Bahnhof. Soll auch
ein etwas lockerer Herr sein, der Neffe desDirektors.
Daher vermutlich auch die Freundschaft mit
Jansen.“

Frau Käthe blieb schweigsam.
„Na — was gehts uns an?“ schloß er, als

jegliches Echo ausblieb, den Monolog. „Sehe jeder,
wie ers treibe —“

Mit diesem Weisheitswort auf den Lippen
fiel Herr Mendel in den tiefen Schlaf des Gerech--
ten.

Hugo hatte fern Lager in dem einfachen, aber
nicht unfreundlichen Fremdenzimmer der Amts¬
wohnung seines Onkels aufgesucht. Der Schlummer
kam nicht sogleich — er glaubte dennoch bereits zu
träumen, als Gesang vom Hofe heraufscholl.

Sollte ihm das Ständchen gelten?
„Vom hoh'n Olymp herab ward uns die

Freude“ — der wuchtige Baß konnte nur einem
gehören — dem trefflichen Freunde Janfen.

Hugo sprang aus dem Bett.
Dort unten stand wahrhaftig Jansen und

dirigierte.
Der junge Mann riß das Fenster auf und rief

Dankesworte hinab.
„Morgen kannst Du Deiner Erkenntlichkeit

einen genießbaren Ausdruck gebend rief der Ober¬
lehrer zurück. „Wir wollen uns unsere trockene
Kehlen bis dahin aufsparen. Nun mach aber ge¬

fälligst das Fenster zu, sonst hast Du morgen einen
Rohrburger Stockschnupfen.“

Me Sänger trugen noch einige andere Lieder
vor und entfernten sich dann geräuschlos, wie sie ge¬
kommen waren.

Hugo war gerührt von der musikalischenSpende,
aber noch einen hatte sie bewegt — den Direktor.
Eine Saite, die seit vielen, vielen Jahqen nicht
mehr in ihm erklungen, war an diesem Abend
mehrmals angeschlagen worden und hatte einen
Hellen Ton gegeben; leise, ganz leise fühlte er die
Schwingungen noch durch seine Seele zittern.
„Vom hoh'n Olymp herab ward uns die Freude!“
Auch er hatte dieses Lied einst gesungen. Er war

ja auch einmal jung gewesen und hatte seinen wohl¬
gemessenen Teil an der göttlichen Freude bean¬
sprucht. Daß ihm so wenig davon geworden war,
daß sein Jugendtraum so kurz gewesen, hatte ihn
mit Groll gegen das Schicksal erfüllt und er hatte,
um nicht nochmals enttäuscht zu werden, niemals
versucht, es günstiger für sich zu stimmen. Er hatte
ganz seiner Pflicht gelebt und mit der Zert schien
sie ihm auch volle Befriedigung zu. gewähren. So
war das Alter über ihn gekommen und mit ihm
eine zunehmende Wunschlosigkeit. Er hatte äußer-
ilch erreicht, was ihm als erstrebenswert vorge-
fchwebt hatte. In dieser stillen Spätabendstunde
aber wollten doch Zweifel in ihm rege werden,, ob
er fern Leben wieder so. zu leben wünschen würde,
wenn es noch vor ihm läge. Quälende Zweifel!
Die Jugend, sie war dahin, das Leben, es ging
zur Rüste. Vorüber, vorüber!

(Fortsetzung folgt.)



Gerichtssaal.
W Bromberg, 16. März. Schwurgericht.

In der Sitzung am Sonnabend wurde wegen
Kinde smo r d gegen das Dienstmädchen Bertha
Buschkiewitz aus Hopfengarten verhandelt. Die
Angeklagte war beschuldigt, ihr außerehelich ge¬
borenes Kind in oder gleich nach der Geburt ge¬
tötet zu haben. Die Öffentlichkeit während der
Verhandlung war ausgefchlossen. Das Urteil,
welches in öffentlicher

e
Sitzung verkündet wurde,

lautete wegen fahrlässiger Tötung auf 2 Jahre
6 Monate Gefängnis. — Damit hatte die zweite
diesjährige Schwurgerichtsperiode ihr Ende er¬

reicht. In derselben gelangten 7 Strafsachen
gegen 14 Angeklagte zur Verhandlung und zwar
wegen Amtsverbrechens, Gefährdung eines Eisen¬
bahntransports und wegen Kindesmord je eine
Sache gegen je eine Person, wegen Raubes eine
Sache gegen 4 Personen und wegen Brandstiftung
drei Sachen gegen 7 Personen. Erkannt wurde
im ganzen auf 10 Jahre 2 Monate Zuchthaus und
3 Jahre 11 Monate Gefängnis. Freisprechungen
erfolgten in drei Fällen wegen Brandstiftung.

Gnesen, 13.- März. Strafkammer. Neun
junge Polen und die Wirtsfrau Katharina Sztuba
aus Pustachowo hatten sich wegenübertretung
desVereinsgesetzes, die Sztuba wegen Her¬
gäbe eines Zimmers zur Abhaltung von Vererns-
sitzungen zu verantworten. Die jungen Leute ge¬
hörten dem polnisch-katholischen Jünglingsvereine
an, der behördlich aufgelöst wurde, weil u. a. auch
relegierte Gymnasiasten, die in hiesigen Fabriken
als Lehrlinge praktische Ausbildung genießen, SOtit-
glieder des Vereins waren. Trotz der Auflösung
wurden aber nach wie vor ohne Polizeiliche Ge¬
nehmigung Versammlungen abgehalten, in denen
auch polnisch-nationale Lieder gesungen wurden.
Hierfür wurden die Teilnehmer derselben vom

Schöffengericht zu Geldstrafen verurteilt. Gegen
dieses Urteil legten sowohl die Verurteilten als auch
der Staatsanwalt Berufung ein. In der gestrigen
Verhandlung wurde die Übertretung erwiesen, wes¬
halb der Vorsitzende zu 4 und zwei Mitglieder des
Vereins zu je 2 Wochen Gefängnis verurteilt
wurden; die andern erhielten Geldstrafen, Frau Sz.
eine solche von 75 Mark. („Pos. Tgbl.“)

Klagenfnrt, 13. März. Der Malteserordens¬
priester Kaplan M a s e k ist wegen Diebstahls
und versuchten Meuchelmordes vom hiesigen
Landesgerichte zu fünfzehn Jahren schweren Kerkers
verurteilt worden. Der Angeklagte war dem Ver¬
weser der Pfarre Pulst in Kärnten, dem Pfarrer
Wenzel Strnad, als Kaplan beigeordnet und wohnte
mit diesem zusammen im Pfarrhause in gemein¬
samer Wirtschaft. Masek, der trotz seines geistlichen
Berufes allerlei „weltliche Bedürfnisse“ hatte, die
er von seinem Gehalt nicht zu befriedigen vermochte,

' hatte schon früher wiederholt seinem vorgesetzten
Amtsbruder kleinere Geldbeträge entwendet, die er
aber jedesmal zurückerstattete, sobald der Pfarrer
Strnad dahinterkam. Dieser verzieh 'ihm deshalb
stets wieder, und hierdurch sicher gemacht, soll nun
Masek im Oktober v. Js. sich ein Sparkassenbuch
des Administrators über einen sehr erheblichen Be¬
trag angeeignet haben, worauf Pfarrer Strnad ihm
mit der Staatsanwaltschaft' drohte. Am Morgen
nach dieser Auseinandersetzung las Pfarrer Strnad
in der Kirche die heilige Messe. Dabei genoß er nach
der Wandlung in der üblichen Weise die den „Leib
Christi verkörpernde“ Oblate und den in einem gol¬
denen Gefäße enthaltenen Meßwein. Kaum aber
hatte der Pfarrer, wie dies im Ritual vorgeschrieben
ist. den Kelch bis zur Neige geleert, als er plötzlich,
wie vom Blitz getroffen, zusammenbrach und an den
Stufen des Altars ohnmächtig liegen blieb. Die
entsetzten Gemeindemitglieder hoben ihn sofort auf
und trugen ihn in die Sakristei, wo es einem herbei-

. geholten Arzt glücklich gelang, ihn zum Erbrechen
zu bringen, so daß schließlich die völlige Wiederher¬
stellung des Geistlichen gelang, der nunmehr als
Hauptzeuge zu der Verhandlung geladen ist. Die
Untersuchung des genossenen Weines ergab, daß
diesem eine erhebliche Menge Cyankali beigemischt
worden war, und da niemand außer dem Kaplan
Masek in das Allerheiligste der Kirche gelangen
konnte, so fiel alsbald der Verdacht der Täterschaft
auf ihn, der noch eine Verstärkung durch den er¬
wähnten Diebstahl des Sparkassenbuchs erhielt. Da
Masek jedes Verschulden in Abrede stellte, und

seinerseits die Pfarrköchin Brösl des Verbrechens be¬
schuldigte, so war ein umfangreicher Indizienbeweis
nötig. Als Amateurphotograph war Masek im Be¬
sitze von Cyankali.

Büchermarkt.
* Neue Kunstliteratur. Das FebruarhK der

stets wieder empfehlenswerten„Kunst“, (München, Bruck¬
mann, Preis vierteljährlich 6 Mark) hat nachstehenden
Inhalt: Bruno Höroux ein junger Leipziger Graphiker
und vorzüglicher Ex-lwris-Künstler, der durch sieben
interessante Arbeiten den Lesern vorgestellt wird;
Österreichische Kunstpflege (es gibt dieser Aufsatz ein
klares Bild des zielbewußten Vorgehens, das sich auf
dem genannten Gebiete in unserem Nachbarstaats jetzt

t

irdj den reichen Stim-
sympathisch berührender

gen für Porto
Berlin-Leipzig.

SÜSSl

letztenJahrzehnt); „Das Künstlerische in der Kunst“ (ein
Aufsatz Prof. Konrad Langes in Tübingen), Neue
Wohnungseinrichtungen (die Ausstellung der Werkstätten
für deutschen Hausrat von Theophil Müller in DreSden-
Striesen behandelnd;25 Abbildungen von billigen Mö¬
beln, aus denen ersichtlich ist, wie man auch mit gerin¬
gem Aufwand sein Heim künstlerisch und geschmackvoll
ausstatten'kann); Moderner Schmuck (ein umfangreicher
Aufsatz mit 69 Abbildungen^ Erwähnt sei schließlich auch
der in diesem Heft der „Kunst“ besonders reichhaltige
Notizenteil, der in seinen vielseitigen Orientierungen
mancherlei Anregungen spendet.

* Die soeben erschienene Nummer 18 der SonntagS-
Seitung für Deutschlands Frauen“ bringt alle 14 Tage
eine Mooebeilage mit Schnittmusterbogen. Der lite¬
rarische Tell der „Sonntagszeitung“ enthält neben
Oskar Höckers anmutigem Roman „Prinzessin Fee“
einen hochinteressanten Artikel über die Papstwahl und
das Leben und Treiben im Vatikan. Zu abonnieren ist
die „Sonntagszeitung für Deutschlands Frauen“ in jeder
Buchhandlung oder Postanstalt für 20 Pfennige wöchent¬
lich. Probehefte liefert gegen Einsendung von 20 Pfenm-

“

der Verlag von W. Vobach u. Co.

MitTechnische Phantasien von Josef Rie¬
der. 9 Bogen. c*n Kfivf.PttSritrfotmfrhTnrr m»&_

1,50 Mark. Der
Natur geben — U.
teils Probleme bearbeitet hat — die sozusagen in der
Luft liegen — ist es nicht ausgeschlossen, daß das Buch
unseren schaffenden Technikern direkte Anregungen zu
geben vermag, und manches, was dem Verfasser vorge¬
schwebt hat — in absehbarer Zeit in das Wirkliche Leben
tritt.

Handelsnachrichten.
Warenmarkt.

KönigsbergD 14. März. Weizen inländischer hoch-
Bimter — M.. bunter —- M. roter 764 Gr. 151 M. —

Roggen inländischer flau, inländischer gehandelt per
714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder weniger mit 1 M. über
738 Gr. mit % M. per Tonne zu regulieren, 717 Gr. bis
732 Gr. 124, 696 Gr. bis 702 Gr. 123, 700 Gr. 122,50,
675 Gr. bis 692 Gr. 322 M., russischer gehandelt pro 714
Gr., jede 6 Gr. mehr oder weniger mit % M. per Tonne
zu regulieren, — M. — Hafer inländischer flau, inländi¬
scher 110,116, 119 besserer 123, 124, 125, fein 127 M. —

Wetter: Trübe. — Wind: SO. — Thermometer: -j- 4 Gr.
Reaumur.

Magdeburg, 14. März. (Znckerbericht.) Kornzucker
88 Prozent ohne Sack —,—. Nachprodukte 75 Prozent
ohne Sack 7,40—7,70. Ruhig. Brotraffinade I. ohne Faß
29,82%. Krystallzucker I. nt. S. 29,57%. Gern. Raffinade
mit Sack 29,57'st. Gemahl. Melis I. mit Sack 29,07%. —

Rohzucker 1. Produkt Transito f. an Bord. Hamburg
per März 16,95 Gd., 17,15 Br., —bez., per April
17,00 Gd., 17,10 Br., —— bez., per Mai 17,15 Gd.,
17,20 Br., —bez., per August 17,45 Gd., 17,55 Br.,
—bez., per Oktober - Dezember 18,40 Gd., 18,50 Br.,
—bez. — Still.

Hamburg, 14. März. (Getreidemarkt.) Weizen
ruhig, Holsteiner il. Mecklenburg. 154, Hard Winter Nr. 2
März-Abladung 133,50. — Roggen ruhig, südrnss. still,
9 Pud 20/25 März-Abladung 104,00, holsteinischer und
mecklenburgischer 142. — Mais ruhig, 125—127, runder
92.00. — Hafer ruhig. — Gerste ruhig. — Rttböl
still, loeo 48,50. — Spiritus (unversteuert) ruhig, per
März 337 g Br., 13% Gd., per März-April 13% Br.,
33% Gd., per April-Mai 13% Br., 13% Gd.. per
Mai-Juni 13% Br., 13% Gd. — Kaffee ruhig, Umsatz
1500 Sack. — Petroleum ruhig, Standard white loco
6,95. — Wetter: Bedeckt.

Köln, 14. März. (Produktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loeo
52.00, per Mai 50,00. — Wetter: Heiter.

Pest, 14. März. (Produktenmarkt.) Weizen loco
matt, per April 7,59 Gd., 7,60 Br., per Mai 7,48 Gd.,
7.49 Br., per Oktober 7,48 Gd., 7,49 Br. — Roggen per
April 6,73 Gd., 6,74 Br., per Okiober — Gd., — Br. —

Hafer per April 6,07 Gd., 6,08 Br., per Oktober — Gd.,
- Br. — Mais per Mai 6,11 Gd., 6,12 Br., per Juli
6,17 Gd.. 6,18 Br. — Kohlraps prompt 10,00 Gd.. 10,50
Br., per August 11,95 Gd., 12,05 Br. — Weiter: Schön.

Paris, 14. März. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen matt, per März 22,70, per April 22,90,
per - Mai - Juni 23,25, per Mai - August 23,20. —

Roggen ruhig, per März 16,40, per Mai-August 16,25. —

Mehl matt, per März 30,25, per April 30,50,
per Mai - Juni 30,65, per Mai - August 30,65. —

Rüböl ruhig, per März 51',75, per April 52,00, per
Mat - August 53,25, per September-Dezember 54,50. —

Spiritus matt, per März 46,00, per April 46,25,
per Mai-August 47,00, per September-Dezember 39,00. —

Wetter: Schön.
Antwerpen 14. März. (Getreidemarkt.) Weizen

behauptet.— Roggen behauptet. — Hafer ruhig. — Gerste
b-ch mittet.

Amsterdam, 14. März. (Getreidemarkt.) Weizen
auf Termine geschäftslos. — Roggen auf Termine
geschästslos, per März —, per Mai —.

— Rüböl loco
-. per Mai 24%, der Sept.-Dezbr. —.

London 14. März. An der Küste 2 Weizenladnngen
angeboten. — Wetter: Trübe.

New-York, 14. März. (Warenbericht). Bamn-
wollenpreis in New-York 10,00, do. für Lieferung per
Mai 9,76, do. für Lieferung- per Juli 9,57. Baum¬
wollenpreis in New-Orleans 9 n/ie. — Petroleum Stand
white in New-York 8,20, do. do. in Philadelphia 8,15,
do. Refined (in Cafes) 10,50, Credit Balances at Oil City
1.50. Schmalz Western Steam 10,50, do. Rohe u. Brothers
10.65. — Mais Tendenz —, do. per März 56, per
Mai 52%, per Juli 503

8 .
— Roter Winterweizen loco

80%, Weizen per März 83, do. per Mai 79%, do.
per Juli 76%, do. per September 75%. Getreidestacht nach
Liverpool 1%. — Kaffee fair Rio Nr. 7 5%, do. Rio
Nr. 7 per April 4,40, per Juni 4,55. — Mehl Spring
Wheat clears 3,00—3,10. Zucker 3%. Zinn 30,12—30,50,
Kupfer 14,75-15,00. Speck Chicago short clear 10,37 bis
10.50. Pork per Mai 18,12%.

New-York, 14. März. Der Werth der in der ver¬
gangenen Woche eingeführten Waaren betrug 15000000
Dollars, gegen 11180 000 Dollars in der Vorwoche, davon
für Stoffe 3 240000 Dollars gegen 3 040000 Dollars in
der Vorwoche.

Geldmarkt.
Berlin, 14. März. Die feste Tendenz, welche gestern

herrschte übertrug sich, unterstützt durch die von den aus¬
wärtigen Plätzen gemeldeten Notierungen auch auf die
heutige Börse, doch wurde wohl mit Rücksicht auf die mor¬

gige Unterbrechung des Börsenverkehrs von allen Seiten
Zurückhaltung beobachtet. Nur auf dem Markte der In¬
dustrie-Papiere war das Geschäft lebhafter. Der Privat-
diskont zog auf 2% Prozent an.

Die österreichischen Spekulationseffekten Kreditaktien,
Franzosen und Lombarden behaupteten ungefähr den
gestern eingenommenen Standpunkt.

Kurse im freien Verkehr zwischen 1% «. 2 Uhr.
Oest. Kreditaktien 217,80—18et—17,90 bez. Franzosen 148,60
bez. Lombarden 15,00 bez. Anatolier —bez. Italien.
Rente—— bez. Spanier 91,70 bez. 4%prozent. Chinesen
92.50 bez. Türkenlose 131,75 bez. Buenos - Aires
41.50 bez. Diskonto - Kommandit 195,75—6—5,90 bez.
Darmstädter Bank 142,25—2 bez. Nationalbank 119,50 bez.
Berliner Handelsgesellschaft 161,20 bez. Deutsche
Bank 217,70 bez. Dresdner Bank 150,25 bez. Russische
Bank —,— bez. Schaaffhaus. Bankverein 120,50— 75 bez.
Dortmund - Gronau —,— bez. Lübeck - Büchen —

,—

bez. Marienburg-Mlawka —bez. Ostpreußische Süd¬
bahn 91,50 bez. Gotthardbahn 187,60-50 bez. Transvaal
171,40—25 bez. Canada-Pacific 129,25 bez. Prince

Henri 107,75—% bez. Große Berliner Straßenbahn

3 eer 92,80 bez. Warschau - Wiener — bez. — Len-
ben^S3iett, 14. März. Ungarische Kreditaktien 746,00,
Oesterreichische Kreditaktien 688,25, Franzosen 693,00. Lom¬
barden 52,25, Elbethalbahn 452,00, Oesterreichische Papier¬
rente 100,60, Oester. Kronenanleihe 101,10, Ungarische
Kronenanleihe 99,40, Marknoten 117,21, Bankverein
496,00, Länderbank 413,00, Buschtier. Lt. B. —»Türkische
Lose 119,00, Brüxer —, Alpine Montan 392,00,
4proz. ungarische Goldrente 121,25. Tabakaktien 848,50.
— Ruhig.

VariS, 14. März. 3proz. Rente 100,10, Italiener
102,35, 3 proz. Portugiesen 32,30, Spanier äußere An¬
leihe 91,75, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. 32,75, do. Gr. D.
30,40, Türkische Lose 128,50, Ottomanbank 606,00, Rio
Tinto 1311, Suezkanalaktien —. — Ruhig.

Wollmartt.
«

„v,

London, 14. März. Wollauktion. Lebhafter SBefiBe»
werb. Merinos fest, feine Sorten mitunter 5 Prozent teurer
als bei Eröffnung. Feine Croßbreds stetig, grobe unregel¬
mäßig. Tendenz günstig für Käufer.

Amtl. Marktbericht der städt.Markthallettdirektio«.
Berlin, 14. März 1903.

Fleisch p. % kg
Rindfleisch. . .

Kalbfleisch . . .

Hammelfleisch. .

Schweinefleisch .

Wild p. % kg
Rehböcke ...

Damwild . . .

Wildschweine. .

Fasanen....
Geschlecht. Mwl
Hühneralte, p. St. 1,10—2,90 Eta

67—61
72—76
62-65
50-56

0,50
3,50-4,00

Hühner junge,p.St.
Tauben p. St. .

Enten p. St.. .

Gänse p. % kg.
V/* feg¬
tet,

Land-, p. Schock.
Kisten-, p. Schock

Butter.
Preise stc. Berlin.
Ia per 50 kg

do.

1,00—1,60
0,50-0,70
2,00—3,20
0,40-0,55
0,50-0,70

2.607-2,80

113 —116
109 — 112

Thorner Weichsel-Schiffsrapport.
Thor«, 15. März. Wafferstand 2,76 Meter über 0.

Wind: O. — Wetter: Bewölkt. — Barometerstand: Schön.
— Schiffsverkehr:

Stame
des Schiffers Fahrzeug Ladung Von nach

Kap. Bibber D. Meta Güter o= £“ V)o' S

Ziolkowski Kahn Kleie Warschau- Thorn
Kopzynski
Wickland

do
do

do
do

do do
do do

Murawski do do do do
Schulz do do do do

Städtischer Schlachthofbericht.
Bromberg, 14. März. Austrieb aus dem städtische»

Viehhose vom 9. bis 14. März. Rinder 93, darunter
16 Bullen, 12 Ochsen, 59 Kühe, 6 Färsen, Kälber 203,
Schweine 1242, darunter 796 Landschweine und 476 Ferkel.
Schafe 149, Ziegen 3, Pferde 2. Preise für 50 Kilo lebend
Gewicht ohne Tara. Rinder 24—33 M., Kälber 26—38 M.,
Schweine 34—37 M., Ferkel 12—86 M. für das Paar.
Schafe 18—30 M. Geschäftsgang lebhaft, aber in den
Preisen sehr gedrückt.

^

THEE-MESSMER
in 100,001) Familien getrunken. Probepackete 60 bis 125 Pf.
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Vom 16. März 1903. — Mitgeteilt von Dr. Voigt, Berlin, Leipzigerstraße 73. (Nachdruck verboten.)

Das Grundstück gehörte bisher Zuständiges Das Grund— Wird ver— Größe be*
Drundstck.

Grund¬
steuer-

Amtsgericht stück liegt in kauft am (Hektar)
rein¬

er trag

SebäuK»
steuer«

Nutzung«-
wert

Arbeiter Josef Kachelski, Ehl.
Fleischer Josef Piechocki, Ehl.
Stellmacher Franz Kosmeja
Bauunternehmer Albert Heyn, Ehl.
Andreas Socha, Ehl.
Gastwirt Gustav Bethke, Ehl.
Fleischermeifter Josef Mulzahn (Malzahn)
Landwirt August Knöpke
Landwirt Albert Seidel
Gnes. Dampfmühl-Gesellschaft vorm. Kratochwill,

G. m. b. H.
Marianna Chelcinska
Kasimir Urbaneck, Ehl.
Schmiedemeister Gustav Eggert, Ehl. u. Mtg. (A)
Eigentümer Amon Alcer
Kaufmann Oskar Schmnn

Immermeister Robert Mahnkopf, Ehl.
'ahnmeister Friedrich Raabe, Ehl.

Regierungsbezirk Bromberg.
Bromberg
Bromberg
Bromberg
Bromberg

Crone a. B.
Crone a. B,
Crone a. B.

Filehne
Filehne

. Gnesen
Gnesen

Jnowrazlaw
Lobseus

Margonin
Mogilno

Schneide mühl
Schneide mühl
Schneidemühl

Wirsitz
Wongrowitz

Schöndorf
Schleuseuau

Szczutki
Trzementowo

Cierplewo
Klein-Lonsk

das.
Proffekel

Koppenhof

das.
Klatzka

das.
da.

Sypniewo
das.
das.
das.
das.

Dembowke
Jaro schau

30. April 10.
29. April 10.

2. Mai 10.
19. März 10.
18. April 10.
28. April 10.
28. März 10.
18. April 9.
21. März 9%. V

6. April 10.
20. April 10.

7. April 9
24. März 9.

4. Mai 9.
22. Juni 10.

7. April 10.
7. Avril 10%.
17. April 10.
16. April 9.
29. April 10.

0,1430
0,1150
0,1740
0,6606
2,1810
5,8780
0,0100

32,3060
.62,8500

14,1960
Haus
0,0675
0,0450

20,6913
0,6380
0,0845
0,2135
0,2798
0,4740

40,6111

12,57
14,01
57.03

0,36
38,31

613,14

11.04

43,53

3,06

573,51

76
950

24
% 45

24
132
147

36
246

6187
720

4210
544

24
6304

Landwirt Friedrich Wolfs, Ehl.
A) bedeutet, daß die Subhastation lediglich zum Zwecke der Auseinandersetzung (ErbschaftSreguliernng re.) erfolgt.

Berliner Börse, 14. März 1908.
titsch. Fonds u. Staats-Pan
Ln licns.zichatz
Dt Reichs.-A.

do. imk.b.1905
do. do.

PreusB. cons A.
do. nnk. b. 1905
do. do.

Brom Anl. 1887 .

Hamb amort 1893
do do. i 8.-7

Hese. St-A. »3-99
do do. 1896
do. do. 1899

Brandenbg. Pr.-A.
Ostpr Prov - Obi.
pomm. Prov.-Anl.
PosenerProv.-Anl.

do. do.
Rhein. Prov.-Obl.

do. IX, XI, XIV.
Teltower A 1.

do. do.
Wests. Prov.-Anl.

do. do.
do. do.

Westpr. Pr.-Anl
Berliner St.-A. '

do. 1882-98
Bresl. St.-A. 80-91

Bromberg. St.-A.
do. do.

Charlottenb 1899
Bibers.St.-Obl. 99
Ess. 8t.A.lV,V(98)
Hann. St.-A 1895
Hildesheim.St.-A,
Köln. St.-A. v. 98

Magdeburget .

U ündener St.-A
Stell St.-A. n-o

Berlin Pfdbr
do. do.
do. neue

do. do.
üo do.

Cent. Lndsch.
do. do.
do. do.

Knr- u.Nenm.

OetprensBisoh,
do.

Pomm. Land.
do do.

Posensche.
do,

Sächsische
de.

tOi.l OG
1058 80b
lOS 60G

02 «006
1 02 «OG
102 708

ÜS.SObQ

KH.lOhQ
90.«OG

101.10G
90.90b

105.«OG

lOO.SOb

101 «OG
91.80b

1 06 OOh
91 008

i OO 75b
104 75t«
lOO.OOb
101.306
1 O1.250G
100.40B

99.»OG
103.70G
103.50b
103.90G
100 256
100.256
100 008
100.506
100,4090
102.306

99.906
117 906
110 006
102 606
lOO OobG

91.90B

10O.4OSQ
90 25bG

100.406
5 04 «Ob
lOO.OObB

»9.906
90 50«

I 02 »OB
9».90oG

'Sächsische.
Schles. altld.

do. do,
do. do.

Schl.-Hlst.LC,
Wests. Indach.

do. do.
Westp.rittsch.

do. rttersch.
Hannoversche

do.
Hess.-Nassau.

do.
Knr.- u.Nenm.

do. do.
Pommersche

do.
Posensche

do.
Preussische

do
Rhein. Wests.

do. do.
Sächsische
Schlesische

do.
Schles Holst,

do.

Bad. Präm.-A. 67

Bayer. Präm.-Anl.
Braunsch.20Th L.
C61n.-Mind.Pr.-A.
Hamb. 50-Tlil.-L.
Lübecker do.
Mein. 7 Guld.-L.
Oldenb. 40Th-L.

99.306 Buss. Staatsrente «
100.256 4 o. Bod.-Cr conv. 3,8

Schwed. St.-A. 86 3X
191 506 Serb. amort. A. 95 4

Spanische Schuld 4
1 03 «Ob Türk. Admin. 88 . 5
lOO 106 do. C.p.1.4.1876 1
100.30b do. Loose . .

Ungar, tioldrente 4
d. Kronenrente 4
do.Staatsr.1897 S'i

Bücarest. Anl 84 »2
Buen.AiresSt.A.G. 4|

103.808 do. do. Papier 6
a

103.906
Lissaboner St.-A.
Stockb. St.-A. 84

4
4

lG0 .20bG do. do. 87 32

Umrechnungssätze: X Pr.: 80 Pf. | Oest. 1 fl. Gold: 2,00, 1 Kr.: 35 Pf. | 11. holL: 1,70 | 1 Kr.: 1,12g
1 Rbl.: 2,16, 1 Gd.-Rbl.: 3,20 | 1 Doll. 4,20 | 1 LstrI. 20,40 | Disc. Rb. 3g, Lb. 4& Prir. '0\%

103.80b

103 SOG
lOO.aObG
103.806
103.908
I 00.300
103.906
100.20 !

149.O0b£

138.70b

31.608
130.758

Ausländ. Fonds u. Pfandbr.
5 | Argentin. Anl.

do. innere
Lg do. äussere

Chile Gold - Anl.
Chinesische Anl.

do. von 1895

do. von 1896

üo von 1898

G riech. Anl. 81-84
do. cons. tioldr.
do. Monopol

Italienische Rente
Mexikanische Anl.
Oesterr. Goldrente

do. Papierrente
do. Silberrente
do. 1860 Loose

Port. Staats-Anl.
Rum. amort. alt

do. amort. 1888
Buss. Anlh. 1902
do, Geldrente

84.00bG

194.90b
109.79b

92 89b
42.50bG
32.9<lbG
45.1006

193 696
I Ol.25b
103.5 OB
100.90b
100.996
155106

53.906
99.SObG
86.40bG

lOl.SObb

gf;|J!o Deutsche Hypoth.-Pidbr.
101 .SObGAnh. Dees. Pfbr.

78.3<lbGBerl Hp.Pf.SOgabg
do. do.

193.75b Br. Hann. H.-B.
32.55b do. xvi. XTH.

l 31.«Ob Qrdcr. I
102.106 do. n
100.258 d0 . fllt.

93.408 do. £t. a. Ha
U3 69bQ do. Hp.-B. VII

— - do. do. VIII

4l«gOb prkt>H . B . s . XIV.
81.7obGgamb Hyoot.-Bk.

— — de. do.' 1905
~ — do. do. 1908

Eisenbahn-Stamhi-Aktien. B - c*

Aachen-Mastr.abg
Allg. Dt. Kleinb
Brannschweig.Ld.
Crefelder . . .

Dortmund-Gronau
Eutin-Lübeck. .

Haiberst. - Blank.
Lübeck-Büchener
Marienbg.-Mluwk
Ostpreuss. Südb..
OesterrBtaatbahn

do. Südb (Lb.)
Raab-Oedenburg.
Warschau-Wien..
Gottherdbahn.
Jura-Simplon .

Meridionalbahn
Mittelmeer. . .

North. Pac.-Pret.
SchweiserHordost

do. Unionb.
Transvaal Certit.
Westsicil. Eisenb.

131.506Heckl. H.-Pft, I.
oU.lOb do. do.

128.09bGdo.-Sttel.H.-M-n
87.1 ObGdo. do. I-H . .

202 256MeiHinv.Hyp.-Bk.
56.796 do. do.

— — do. Prim.-Anl
— — Mittel». Bod.-Cred

do. do. nnk. 06
91.40bG do. Grundcbr.

— — MeueBod.Ges.Obl
lS.OOb io. do.
25.7 SiGttoidd. Gnmdored

186.256 Pomm. Hyp.-Bank frc.
l88.35bBPreuss. Bodcr.-Pf. 6

io. 1900 IV 4£
« — do. 1905 XIV

'

do. XI
— — Pr. Ctr.-Bod. 86-89

do.v.J.99unk.l909
— — do.Comm.-0.87-91

171 .«Ob Pr.Hyp.-Aet.-Bk. I
41 . 25oGdo. do. Certif.

“do. do. do.

Eisenbahn-Prior.-ObliBat. do. Hypoth^-vers.
Galiz. Carl-Lnöw.
Oeit.-Cng.Stb. ait

do. Sordwestb.
Sndöeterr. (Lomb.)

do. Obi. Gold
Kostew-Woron.
Anat. Eisenb'.-Öbl.
do. Ergto2.-Netz

Gotthardbahn . .

Ital. Ei8b.-0 . 8t, g.
Ital. Mittelmeer .

Centr.-Pac. (1949)
do. do. (1929)

North.-Pac.P.Lien
South. Pac. 1905
Wladik. unk. 1909

de. Pfandbr.-Bank
do. 1908

ll9-69G d0i do. 1908
‘*5.90bLdo-xx.XX1nk.l910

lo5.9»b d0i Kleinb.-Oblig.
.

~

do. Comm.-Obl.
1 °3.7oB ßhein.EL-Pi .83-85
102.75ÖB do. Serie69-82

* do. Comm. - 0.
79.496 Bheiiu-W. B. UH.

192.69b de.Il.4V.nnk.1804
“** — Sachs. Bodencred.

8ohles.Bodcr.-Pfd.
— — do. do.

V Weetd. Bodencr.
190 90b de. do. UL

P
P
3

38
W

4
4
4

?

P
P
?
#1i

100.098

97.59bG
191.906
122.4llbG
HSZ.GObG

«8 006
IU2.o«bQ
lOO.ÜOoti

96 75bG
101.306
11)0 80bG
10l.20*>(i

»7-80bG
99.506
96.596

102.506
97.406
69.70»
«3.59b
97.7066

lUl.OObG
135.506

99.59 6

96-006
160 606
101.1 ObG

97.«ObG
100.1696

89.006
108.006
115.256
1U1 BObti

97 40bG
97.9096

103.9666
lOO.OObQ

1 oÖ.SObQ
U5.25bG

199.6906
97.1966
97.O0b6
»7.106

1 02.006
lOS.OObG
102.0066
190 756
11)0 sOaG

»8 »OoG
»8.59G

101 2«66
97 4«b6
89 S«6ö

100.806
06.406

101.306
97.50Q

Bank-Aktien.
Barm. Bankverein
Bere.-M&rk. Bank
Berliner Bank

do. Handels-Ges.
Brannschweig.Bk

do. Credit
do. Hyp.

Bresl.Disc.-B.abg.
do. Wechsler-Bk.

Dann Städter Bank
Deutsche Bank .

do. Genoesenseh.
Disconto-Comm. .

Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank
Duisburg-Ruhr-B
hesener Credit-V
Gothaer Gründer.
Haneovereche Bk.
Hildesheim. Bank
K51n.Weche.u.C.B
Mein. Hyooth. -10 ;}
Mitteldtsch.Bodcr.

do. Creditbk.
Mationalbkf.Dtsch
N ied errh.Creditb K

Osnabrückes Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
do. Ctr.Bod.Cr.80 $
io. Hypoth.Act.-B.
Keichsoank . .

Rhein. Hypoth.Bk.
do. Wests. Boder.

Schaaffhaus. Bkv.
Schles. Bank - V.
Südd. Bodencred.
Westd.Bodencr.-B
W eatiäliscbeBank

121.25bG
154.2566

91.8006
lOl.OObB
1 1 7.ÖObB
106.006
l43.60bG
105 906
104.00bQ
142.2506
217.90b
1OO.50G
1 So.OObB
H3.75G
15o.4ooG
lOü.OOG
153 7566
l37.50bö
129.4066
l3».OOG

SS.OObG
137.70b

82.006
114.508
1 19.5066
109.506
140.00bB
142.50bG
178.000B
1 08.6006
150.0006

133.1066
1 20.3006
143.256

134.40G
114.80G

Industrie-Paplere.
Accnmulatorenfb..
Adlerbrau. Düssld.
Allg. Electr. - Ges
Anhalter Kohlen.
AnnenerGussst.cv
Aplerbeck Bergb.
Arenberg do .

BerlinerElectWk,
Bort. Maschinenb.
Bielefelder Masch.
Bismarckhütte
Bochumer Gnssst.
Boch. Vict.-Brau.
Brannschwg. Jute

do. Maschin.
Brauneohnr.Kohln.
Casseier Federst,

do. Trebertrockn.
Concordia

10
4
8
6
0
4

35

12
10

7
7

12
0
5

12
0

18

150.5906

lOl.OObG

84.9966
119.5006
561 OOh
189,OObB
229.2566
284.25G
231.0006
192.0006
125.758
188.OO0Q

52.758
151.256
194.256

0.506
876.59b

Consolidation .

Dtscb. Gasglühl.
do.Waff.u.Mun.

Differd. Dannenb.
Donneramarckhtt.
Dortm. Union L.C.
Dortmunder A.-B.
Dortmd. Löwenbr.
DortmnnderUnion

do. Victoriabr.
Düsseldorfer Eisn.
Dynamit Trust

.

Biber. Farbenfarb
Flora, Terr.-Ges.
Freund Maschin.,
Gelsenkirch. Bgw.
GeorgMarienBgw

do. do. St.-Pr
Germania Dortm.
Hallesche Mascb
Hannov. Maschin.
Hrb.-Wien Gnmmi
Harkort Brückenb.
HarkortBrgb.Pr.A
Haroener Bergba
Hasper Eisen wk-

Bengstenbg.Msch.
Hibernia
Herder Bergwerk

do. Pr.-A. Lit. A.

Bosch, Eis. u.Stahl
Höchster Farbwk.

Hnldschinsky .

Inowraziaw. . .

Kaliwk^Ascherleb.
Kattowitz Bergb.
KöhlmannZuckert
Kölner Bergw.-V
Königs-u.Lanraht
König Wilhelm er.

do. do. Pr.-A.
Lauchhamm. conv.

Leopold-Grube .

Linnener Brauerei
Louise Tiefbau .

do. Pr.-A.
L.L6we*Co. Msch.
Massener Bergbau
M enden ASchwert.
Nährn. Koch & Co.
Nene Boden-A.-G.
Oberschles.EisbB.

do. Eisen-Ind.
Oberschi. PortL-C.
Orenst. & Koppel
Phönix, Lit.A.abg
Ravensog, Smnn.
Rhn.-Wstf. Kälkw.
Rhein. Stahlwerk
Eiebeck

'

0
10

2
5

13
28

20
24

10
2
4

10
0
0
0

20
0
5

10
12
17
25
14
12
17

3
7

18
0
0

12
7
0

10
10

3

?
0
4
0
7
5

Met-W. ia

374.25b
197.75bG
200.75bG

218.25bG
74.1 ObG

295.0l>oB
149.496
123.6906
172.56b
341.56b
128.O60G
362.256
180.96b
11 O.OObG
1 SO.OOoG
261.066
314.566
290.10bG
344.008
112.968

8S.96b
178.99b
1 58.<>OoG
106.69bG
181.25b

7.56bG
126.1«bG
166.»6bB
354.996
102.25bG
117.60bG
143.70oB
217.756G
301.256
355.75bG
221.0606
181.0006
264.00bG
122.1 ObG
106 7äbG
282.006

39.598
72.50b

251.90bb
117.90b

91.2506
165.806
154.50bG
11 2.9 OoG

96.0ObG
1O7.590G
l41.25bG
1 39.10=6
1 16.756
118.00o6
167.GOM3
8 l».00bti

RombacherHütten
Besitzer Zuckers
Sächsisch. Gnssst.
Schles. Cement .

Schalker Groben 30
Schles.Zinkbütten 18

kSchuiz-Knaudt .

Siemens L Halske
Stettiner Vulkan.
Stolbrg. Zink-Act.
Vogt k Wolf . .

Vorn. - Biel es. Sn.
Warsteiner Grub.
Wenderoth . . .

Westfalia Cement
Westfäl .D rahtind.

do. Kupferwerk
Wests. Stahlwrk.
Wi ttenerGusstahl
Zeitzer Maschinen

Aachen. Klnb.
Argo Dmpfsch.
AHe.Bers.uma
Allg.Lok.u.Stb
Brannschwg. .

Bresl. Elect. B.
do. Strassb.

Cassel.Strassb.
Gr.Berl.Strssb.
Hamb.Packeis,

do. Strassb.
Hann. Strassb.
Norrdd. Lloyd

175.7566
150.696

1 SOiÖobB
MD 3.0 OoG
385.09b
151.49b
1 30.OObG
298.1ObG
1 49.7 5bG
199.806

83.758
22.75b
73.506

127.256
16O.5O0Q

94.50b
124.59ÖG
I 6 I.OO 0G
186 OObG
114.00bG

7 l.SObG
19 9.5 ObG
!49.50bG

198.89 b
l« 1.75b

81.25bG
207.10ÖQ
107.49b
l78,39bQ

45-OOiB
98.90b

Wech8el»Kü r8e.

168.8^
81.36b

112.356
20.48b
20.31b
4.20758

81.458
81.956
85.25b
84.806
81.35bQ

(215.806

Amsterd.Rta. 8 T. 3
Brüss. a. Ant. 8 T. 3

Kopenhagen.
London . .

8 T.
ST.

4
4

do. SM. 4
New lork 2 M.
Paris *, . . 8 T. 3

do. ^ . 2 M. 3
Wien . . . 8 T. 3*

do. 2 M. fItalien.Plätze LOT.
Petersburg . 8T.

Gold, Silber u Banknoten.
167305b
20.435b
16.21b
4.215b
81.30b
20.49b

81 .65b
168.OOb

85.30bB
. 816.45b

ZoU-Ccupotth kleine, 824.30b

20-Franc8-8teeke • •

Soverereigns pro St..

Imperials, neue, P« St.
Amerikanisch# «oten

Belgische Noten .
.

Engl. Banknoten, ILst.
Franz. Banknote 100fr.
Holland. Banknoten .

Oesterr. Noten, 100 Kr.
Russ. Noten 100 Rubel

L»Wktttt.Aasflchtk»W-?°8.'
auf nt. b. Berichte d. Deutsch. Seewarte
«. zw. für das nordöstliche Deutschland.

17. März. Meist wärmer. Strich¬
weise Niederschläge. Windig. An¬
genehm.

18. März. Gelinde, wolkig mit
Sonnenschein, Niederschläge.

19. März. Milde, meist wolkig, Nie¬
derschläge. Wmdtg.

20. März^ ^Wenig verändert, strich.

21. März. Angenehm, wolkig, teil!
heiter, Windig.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Serwarte in Hamburg, 14. März.

Etattonen.

Chriftiansund
Stagen
Kopenhagen
Stockholm
Haparanda
Borkum
Hamburg
Swinemünde
Neusahrwass.
Memel
Scilly
Franks, a. M.
München
Chemnitz
Berlin

annover
reslau

var.ü.»G.
u.d-Mee-
reSspieg.

teb.i.mm
Mini. Bettle ii

769 WSW bedeckt 6
767 S de deckt 2
768 OSO be deckt 9
771 — wlkls. 0
766 SSW bedeckt -2
763 SO heiter 9
766 OSO ve deckt 0
767 OSO bedeckt 1
769 OSO bedeckt 2
771 SO heiter
761 NNW h. bed. 7
764 O wlklS. —1
764 SW wlklS. -2
766 SSW wolkig 2
766 SO Schnee 1
765 SO wolkig —1
767 SO Nebel —1

Wie »r. med. HaiP vom

£ Asthma!®®
sich selbst u.viele hundertePatt^ten
heilte, lehrt unentgelt. beff Schrift.

Contos <& Co., SelitiÄ-



■

Juwelier Albert Schroter , Bromberg,
-<= •£
Z S§

1=1
1 = | neben Hötel Lengning.
1 ra n.

*| Juwelen, Uhren, Gold-, Silber- und Alfenide-Waaren.
57. Friedrichstrasse 57.

empfiehlt seine Neuheiten in grösster Auswahl in
neben Hötel Lengning.

ED iV’xiÄl/xVxl/xlÄt/ DDMVDdDDDDDDDDDDD Ms-GDDDDDDDDL

Die glückliche Geburt eines kräftigen Jungen 1
% zeigen hocherfreut an (4545 ^
1 Hans Wycisk und Frau |

Gertrud geb. Mündt.

S Schöneberg bei Berlin, den 14. März 1903. E

^ Tempelhoferstr. 8. |j

lachrnf.
Heute früh verstarb nach kurzem schwerem

Leiden der
,

(100 [
Magistrats-Bureau-Assistent

Herr Alexander Mackuth
in Schröttersdorf, Chausseestr. Nr. 3 im 47. Lebens¬
jahre.

Derselbe war uns ein lieber, treuer Mitarbeiter.
Sein offener Charakter und sein stets freundliches
Wesen sichern ihm in unseren Herzen ein blei¬
bendes Andenken.

B r o m b e r g. den 16. März 1903.

Die städtischen Beamten.

Statt besonderer Meldung.
Am Sonnabend Nachm. 2 Uhr verschied plötz¬

lich am Gehirnschlage mein lieber Mann, unser

guter Vater, Bruder, Schwager und Onkel,
der Privatier

Anton Twardowski
im Alter von 51 Jahren. (100

Um stilles Beileid bittend, zeigt dieses tief¬
betrübt im Namen der Hinterbliebenen an

Amalie Twardowski geb. Ferkan.

Broinberg, den 14. März 1903.
Die Beerdigung findet Dienstag, den 17. März,

nachm. 3 Uhr, v.Trauerh ause Hoffmannstr.6 aus statt.

Am 15. d. Mts. früh 7 Uhr starb nach 13 monat¬

lichen Leiden meine liebe Frau, unsere fürsorgende
Mutter, Schwiegermutter, Grossmutter, Schwester,
Schwägerin und Tante

Adolfine Soheling
geb. Bertel

im Alter von 60 Jahren und 1 Monat, was tief¬
betrübt anzeigen (300 j

A. Schellng,
Königl. Eisenbnhn-Betriebs-Sekretär a. D.

nebst Familie.
Zeit der Beerdigung wird noch später an¬

gezeigt werden.

Statt jeder besonderen Meldung.
Todes-Anzeige.

Heute Abend 8 Uhr starb plötzlich unsere

innigst geliebte gute Mutter, Schwiegermutter
und Grossmutter

Frau Wieke Henoch
geb. Szkoiny

in ihrem 76. Lebensjahre. (153
Dieses zeigen allen Verwandten und Be¬

kannten um stilles Beileid bittend an

Nakel (Netze)
Luckenwalde den 14. März 1903
Berlin

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Dienstag, d. 17, d. M.,

nachmittags 33/4 Uhr statt.

Kranzspenden dankend verbeten.

Am 14. März d. Js. starb nach kurzem

Krankenlager (152

Frau Ulricke Henoch
geb. Szkoiny

im 76. Lebensjahre.
Mehr als zwei Jahrzehnte stand sie an der

Spitze des israelitischen Frauenvereins, den sie
mit Umsicht und Verständnis leitete und durch
ihren regen Wohltätigkeitssinn, sowie cjurch -ihre
tätige Teilnahme wesentlich förderte.

Die Verdienste, welche sich die Verblichene
um unseren Verein erworben hat, sichern ihr in
unserer Gemeinde ein bleibendes ehrenvolles
Andenken.

Nakel, ira März 1903.

|Der Vorstand des isr. Frauenvereins.!

Tpohililmm Maschinenbau n. Elektrotechnik.!
“ vWUUIIaUul A nahildnnor in Thftftrip nn ^ 1»r?= » v 5i.' I

Rendsburg
Ausbildung in Theorie und Praxis.!

Grosse Eehrfabrlk mit Giesserei, Mo-L
delltischlerei etc. Programme kostenfrei!

Rotkäppchen-Sekt
Sonnabend, d. 14. b. M..

nachm. 3V2 Uhr, verschied
nach langem schweren Leiden
meine innigst geliebt«- Fron,
unsere gute Mutter, Schwie¬
gertochter,Schwester,Schwä¬
gerin und Tante (4564
Hedwig Stryszyk

geb. Kawier
tut Alter von 37 Jahren.
Dies zeigt fchmerzerfüllt an

imNamen d.Hinterbliebcnen
Stanislaus Stryszyk.

Broinberg, 16.März 1903.
Die Beerdigung findet am

Dienstag, 17. d. M, nachm.
4 Uhr, vom Trauerhause
Posenerplatz 7 aus statt.

Danksagung.
Für die vielen Beweise

herzlicher Teilnahme,d.e mir
bei dem Tode meiner lieben
Frau erwiesen sind, spreche
ich meinen aufrichtigen
Dank aus. (4563

Bromberg. d. 16. 3. 1903.
Gustav Meiburg. I

CrWesFars-MWzm
f. Schlcnfenau 11 . Umgegend

von

E Gierig,EjaiifceSr.lO?.
Empfehle

alle Sorten Särge
und (68

sämtl. Sterbeausstattnngen
zu billigsten Preisen.

Eigener eleganter Leichenwagen
Ul Ueberführung. u.Begrävniffen

IsidorRosenthal
KieüriGr. 23. Bromberg. FriedriGr. 23.

Sämtliche Neuheiten
in garnierten nnd nngarnierten

Damen- u. Kinder-

Hüten
(P 12find eingetroffen.

Ca. 200 Msdelle pattfev
HHeiter Genres

find in der I. Etage meiner Geschäftsräume über»
sichtlich ansgestellt.

KMlllugku werben in kmskster Zeit flusgcfiüjrt.

WV“ Stangcnspargel “IgM
die Pfunddose ü. 60 Pf. an,

Schnittspargel m, Köpfen,
die Pfund-Dose von 50 Pf.,
die 2 Pfd.-Doie von 85 Pf. cm,

Schnittfpargel ohne Köpfe,
Pfd -Do,'e40Pf., ^Pfd.-Dose75Pf.,

Junge Erbsen,
Psd -Ds v.3OÄ.,2Pfd -Ds t).503|.ait,

Junge Schnittbohnen,
2 Psd.-Dose von 28 Pf. an,

Junge Butterbrcchbohlrcn,
2 Pfnnddofi 30 Pf,

Prima junge Wachsbohnen,
2 Pfunddose 45 Pf.,

Extra feine Prinzestbohnen,
Pa. jg. Perlbrechbohnen.

;g. kl. Carotten. gemischtes
Gemüse,Kohlrabi r. Scheiben,

Spinat, Pfefferlinge,
Ehampignons, Steinpilze,
Morcheln, Tomatenfance
tu Prima-Qualitäten

empfiehlt billigst (131
Carl Freitag, Bären straste 7.

Prim^Leilsginkeil
IfcicrintrEen
Mixgickel 000

ansgcwog n per Pfund 50 Pf.,

SöiWtt
gil'iiiinariiittiieii '“wNL'

iMidie Mfateficn
n. ßoIöttislOoaieu ÄÄ
J. Gehr, Danzizerstraße 16/17

F e vn spreche r 606 .

Deutsche Gesellschaft
für Kunst und Wisteuschaft.

Kbt«iltttt$ für Geschichte.
(Historische Gesellschaft für den Netzedistrikt.)

Miltisoch, dm 18 . Mm Ms. 8 Mr,Ciml-Cast«o:

Vsrtvag
des Zerrn Archivrat vi-. Warschauer aas Pose«:

Ae ipdtit der Mm PrumzichesiliWe.
Eintrittskarten sind in der Fromm’ id)cn Buchhandlung zu
haben, und zwar für Mitglieder der Gesellschaft unentgeltl ch. für
zwei Familienangehörige der Mitglied r zu je 25 Pfg., für Nicht-

mitglieder zu 2 Mark. (480

Emma Dumas
Neos Pfarrstrasse 2 Nene Pfarrstrasse 2

empfiehlt

Feinheiten
jln garnierten Damen-n. KmflerMten.

— Modelle zur Ansicht.
Lieferantin des Lehrer-Wirtschafts- Verbandes.

Dem hochgeehrteugPublikum zur gefl. Kenntnisnahme
daß ich an einem Zuschneiderkursus in der Königl.

Baugewerkschule teilgenommen habe, werde mich bemühen, meine
werte Kundschaft durch tadellosen Sitz und solide Preise
zu bedienen. (4550

Rudolf Bleck, Schneider,
Gammstraße Nr. 23.

Hut Manufaktur
S.Wolff,

Brülkensiratze 7.

Gegründet 1859.

1

Fayon „Külow“ (100

Zchumrzer steifer woUfilzhut
mit Atlasfutter, Fayon „Bülow“, sehr chice Form,

Qual. III 2,50, II 3,50, I 4,50 Mk.

Dieselbe Fa?on in Prima Haarfilz, federleicht 6,00 Mk.

Schleswig-Holstein durch die Direktion.

“L
jPianotorte-Fabrik
ä‘2 C. J. Quandt, Berlin,
j* 8 Hoflieferant. (30

2* NMerlapinBromfeera II
“ 63

$>. R. P. No. 115 486.

H6UL Quandt’s Patentklangboden.
Pianinos

S *

8 *

b

in grosser Auswahl wieder eingetroffen.

§*
er ^
9 »
as
k» #*

b jr

Arbeitgeberoe.dand
für das Kaugewerbe

zuKromberg «.Umgegend.
Mittwoch, d. 25. März 1903

abends 8 Uhr

ordentliche
Geuerulversaiumluug

tut lluekholz'scheu Lokale,
Milbe mstr,

Tagesordnung:
1. Geschäftsbericht. 2 Kassenbericht,
3. Festsetzung d,Mitgliederbeiträge.
4. Neuwahl des Vorstandes,
5. Statutenänderung.
100 ) Der Vorstand.

Herzliche Kitte.
Zur bevorstehenden Einseg¬

nung bitten wir unsere lieben
Gemeindeglieder herzlich umsreundl.
Gaben für unsere armen Konfir-
manden.

Die Pastoren:
Saran, von Zychlinski,

Gr Bergnr. 1. Zohannisstr. 13.
Haendler, Assmann,

Eliiavebstr. 31. Viktor'üNr. 11 .

Pfefferkorn, Beutel,
Neuer Markt 6 .

Zu einem kleinen (4220

AnstgerKmsllS
nimmt erfahrene tut höh. Schule
tätig. L'hrerin Anmeldung, ent¬
gegen. Ohne Anstrengung er¬

reichen schwächt. Kind r d. Klassen¬
ziel. — Beginn April. Näh
in der Geschäftsstelle d. Zeitung.

Junge Damen, toeiche einen
4wöch akadcm. Zetchenkursus
in Schneiderei für 10 Mk. erlernen
wollen, k. j. 1 . it. 15. d. M. einte
bei H. Wolter, Adlerstrcche 29.

ISMMiALsLM!
nähme. Näh. in d. Gschst. d. Ztg.

Brüdergemeine
Guadenberg 39 (Bet. Licgnitz)

—Mädchen-peastonat—
von Frl. fächert.

Vorzügl. höh. Töchterschule a. Ort.
Jährl. Pensionspr. inkk. Schulgeld
4 0 Ult. Ausk. ert. auch Past. von

Förster,ßudtoro B. Beeskow(Mark,
Pfarr Fischer, fnbifdiin b Brombg.

Llhiiler
4458)

erhalt, billige Pension.
Frau M. Kukuk,

Bahnhofstr t'4, I Tr.

Kiewitz
t 6 . Friedrichstr. 6.

;, Elisabethnr. 22.

Ltrshhiite Strolptt!
werden in bekannter Sauberkeit
gewaschen, gefärbt u.

modernisiert bei (96

Marie Deitmer, I“:
Filzhüte werden in kurzer Zeit

modernisiert.

, Pensionäre (93
finden freundliche Aufnahme in der
Familie. Lindenstraste 5, pari.

GtcF.tr WegUllllgs
-mpfi-hlt l’

4 Wodtke,
Luxus -Fuhrgeschäft.

Molsspitz ziigellliifen.
Abzuholen Unteroff.-Kasino 1/129.

1—2 Schüler finbm zu Ostern
gute Pension (4728

bei Beaufsichtig, der Schularbeiten
Offert, unter M. P. postlagernd.

Pensionäre
finden gute Aufnahme Danziger-
straße Nr. 17, 2 Tr. links. (99

empf sichiltl || Stadt
it. Land A. Roll, Kornmarkt 4

100 hstlljs Briefbogen
nnb 100 konnerts

(innen blau)

für 90 Pfg.
nur bei (iOh

OttoJnnga, Bahnhofftr.62.

Miss Wlsnlewski
M-rrsionn-.CHlikgladen-u Zink rwtren-

en detail Fabrik en gros
Wollmarkt 16, Fernsprecher 598

empfiehlt
alle Sorten Bonbons,

diverse 1 n. 5 Pfg.-Artikel,
Creme-, Hanshalt- und

Nuß-Chokoladen. (75
Morgen Dienstag,' von 6 Uhr

abend» ab:
FrischeBlut-,Leber

' nnd Grützwurst
liebst guter Suppe

enipfiehli St. SmierzchalsKl
4560) Bahubosstraße 81.

Gut. kosch. Mittagötisch empf.
Frau Cohn, N.uc P arrstr. ll.

Kerns ttcs

\j£j Riud-u.Kalbfleisch
Äar k 55 vor- u. nachm.

F'ci sch scharre 18 bei M. Meyer.

Dom. Birkhausen
b. Osielsk, Bez. Brbg.

hat (100

leiaüe, fri}*e
lii. Lllpiiie«

abzugeben.

Gin einlief, lelanrant
wird zu pachten gesucht Off. erb.
u. W. K. ci. d. Gst. d. Z. (10 )

Bettstelle mit Federmatr.
und andere Möbel, fast neu, zu
verkaufen. Danzigerftr. 130, I l.

i
Concordia. |

He nt e |
sWiiiid llkiics'brillMtcA

2 Prpzrm« <4573!
1 Nur Kunstkl äfte
% ent >11 Nanqes. i

Stadt-Theater.
Dienstag, d. W. März:

Benefiz für Karl Weinig.
(32. Novität. Zum 1 Mal--)

Die Fliege (La Mouche)
Schwank in 3 Akten von Amony
Mars. Deutsch v.BennoJacobson.

Anfang 7V2 Ubr. (369
Mittwoch, den 18. März:

Vorstellung zu klein. Preise».
(Im Passepartout - Abonnement.)

(Zum letzten M a l e.)

Monua Vanna.
Verantwortlich für den politischen
Theil K. Gollafch. für Lokales,
Provinzielles nnd Bunte Chronik
A. Singer» für das Feuilleton.
Konzertberichte, Literatur 2 c. Karl
Sendisch, für die Handelsnach¬
richten, Anzeigen und Reklamen
K.Iarchaw, sämmll. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Grnenaurrsche Snchdrnckerei
Otto Grnnwald in Bromberg.
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Zweite Verlage.
Bromberg, Dienstag, 17. März 1903 M 64.

SSSSS Deutscher Reichstag.
284. Sitzung vom 14. März, 1 Uhr.

Das Haus ist äußerst schwach besetzt.
Am Bundesratstisch: von Tirpitz u. a.
Auf der Tagesordnung steht zunächst die zweite

Beratung des Etats für Kiautschou.
Abg. Müller-Sagan (freis. Vp.) nimmt Bezug

auf die Denkschrift des Reichsmarineamts und er¬
kennt an, daß in sanitärer und anderer Hinsicht ein
merkbarer Fortschritt in Kiautschou zu verzeich¬
nen sei.

Abg. Freiherr von Hektling (Ztr.) empfiehlt
dre von der Kommission angenommene Resolution,
dem Kolo malrecht im Rahmen der juristischen Vor¬
lesungen an den Universitäten eine seiner Bedeut¬
ung entsprechende Stellung einzuräumen.

Staatssekretär von Tirpitz sagt seine Unter¬
stützung des Bestrebens zu.

Schließlich wird der Etat sowie die Resolution
angenommen.

. t
In fortgesetzter Beratung des Marineetats

wird zunächst die Abstimmung über den Titel betref¬
fend Reparatur der Kreuzer „Kaiserin Augnsta“
und „Irene“ ausgesetzt.

Eine Reihe Titel wird ohne erhebliche Debatte
bewilligt.

Eine längere Debatte ruft der Titel Erwerb¬
ung eines Grundstücks für ein neues Dienstgebäuüe
des Reichsmarineamts in der Bellevuestraße, wofür
6 02b 000 Mark gefordert sind, hervor, in Ver¬
bindung damit der Titel erste Baurate 80 000 Mk.

Staatssekretär von Tirpitz: Schon bei der
ersten ßejmtg des Etats ist die Marineverwaltung

„mehrfach angegriffen worden wegen dieser Forder¬
ung. Es ist so dargestellt worden, als wenn sie mit
einer Opulenz wirtschafte, die nicht im Einklang
stehe mit der allgemeinen Finanzlage. Es ist daher
erforderlich, daß ich die Notwendigkeit der Vorlage
darlege. Die Bedürfnisfrage' an sich ist nicht be¬
stritten worden. Sie ist schon unter meinem Amts¬
vorgänger anerkannt worden. Ich meinerseits habe
die Forderung so lange zurückgestellt, als irgend
möglich. Es ist nun bestritten worden, daß das
Marineamt eine zentrale Läge haben müsse. Die
Beteiligten sollten das doch am besten beurteilen
können. Man hat darauf hingewiesen, daß die Ent¬
fernungen nicht so sehr in betracht kommen, weil
man durchs Telephon vieles erledigen könne. Das
ist aber für eine große Reihe von Materien gar nicht
möglich. Wichtige Angelegenheiten müssen münd¬
lich verhandelt werden. Das wird sehr erschwert,
wenn die einzelnen Reichsämter so weit auseinander
liegen, Und gerade in einer schwierigen Lage, im

' Fall eines Krieges ist das von besonderer Bedeut¬
ung, Ich kann mir vorstellen, daß man alle Reichs¬
ämter in ihrer Gesamtheit vom Mittelpunkt der
Stadt hinweg verlegt. Aber ein einzelnes Amt aus
der Nähe der übrigen herauszunehmen, das geht
doch nicht. Der Vorwurf, daß die Gegend in der
Bellevuestraße besonders teuer sei, ist unzutreffend.
Das Terrain wird dadurch noch besonders verbilligt,
daß es teilweise unbebaut, teilweise von unbewohn¬
ten Baracken besetzt ist. Wir haben lange nach einem
passenden Terrain gesucht und sind schließlich zur
Ansicht gelangt, daß dies die beste Lösung darstellt.
Auch die Ansicht, daß der Platz nicht reichlich genug
sei, trifft nicht zu. Eine eventuelle Erweiterung I
könnte auf dem dort befindlichen, der Universität \
gehörigen Grundstück vorgenommen werden.

Abg. Singer (Soz.) kann die Beweisführung
des Staatssekretärs nicht anerkennen. Der Staats¬
sekretär sei um die Gegengründe vorsichtig herum¬
gegangen. Der Platz in der Bellevuestraße sei zu
teuer, nicht an sich, aber wegen der Begleiterschein¬
ungen. Den Luxus der Bellevuestraße können sich
nur die reichsten Leute gestatten. Außerdem stehen
auf dem betreffenden Bauplatz zwei „gewöhnliche
Gebäude“ — wie der Staatssekretär in der Kom¬
mission sich ausdrückte —, die einen Feuerkassen¬
wert von 1. Million Mark repräsentieren (Hört!
hört!) und einfach auf Abbruch verkauft werden
müßten. Daß es für den Kriegsfall so wichtig sein
soll, daß das Marineamt in der Bellevuestraße liegt
(Heiterkeit), .das macht einen geradezu komischen
Eindruck. Sollte wirklich eine Seeschlacht deshalb
verloren gehen, weil der Staatssekretär zu einer
Konferenz 10 Minuten länger zu gehen hat? (Hei¬
terkeit.) Einen weiteren Grund gegen das Grund¬
stück bildet der Umstand, daß nach der Bauordnung
in der Bellevuestraße gar nicht vier Stock hoch ge¬
baut werden darf, wie beabsichtigt. Nun könnte das
Marineamt ja einen Dispens bekommen. Aber
Reichsämter sind nicht dazu da, um Vergünstigun¬
gen zu erhalten, die Privatleuten nicht gewährt wer¬

den. Am besten ist, es findet ein Austausch der bis¬
herigen Grundstücke gegen ein anderes statt. Und
es wäre gar kein Unglück, wenn man noch ein Jahr
warten müßte.

Nun ist in der Kommission gesagt worden, die
Stadt Berlin müßte eigentlich für das Grundstück
aufkommen, aus Dankbarkeit dafür, daß das Ma-
-rineamt seinen Sitz in ihrem Stadtbezirk hätte. Das
ist die Politik des preußischen Abgeordnetenhauses,
übertragen auf das Reich. Ich muß sagen: dieses
Verlangen ist geradezu grotesk. (Sehr wahr!
links.) Zunächst einmal: Die Stadt Berlin hat
gar nichts davon, daß die Reichsbehörden ihren
Sitz in Berlin haben. Die meisten Beamten woh¬
nen ja doch außerhalb Berlins, zahlen also ihre
Steuern nach anderen Kommunen.

'

Dann aber
sind für diesen Fall auch noch 'Verkehrsrücksichten
geltend gemacht worden. Man sprach davon, daß
die Stadt das Grundstück in der Voßstraße für die
Untergrundbahn brauchen würde. Mit Genug-.
tuung möchte ich feststellen, daß die Stadt die Unter¬
grundbahn längst gebaut hätte, wenn es ihr nicht
durch eine kaiserliche Ordre untersagt worden wäre,
mit der Motivierung, daß diese Linie der Firma
Siemens u. Halske vorbehalten werden müßte,
damit die Hochbahn rentabel werde, (Hört! hört!)
und jetzt verlangt man, daß Berlin Geld zuschießen
soll wegen dieser Untergrundbahn. Für eine solche
Kommunalpolitik wird die Stadt Berlin sich be¬
danken. Es sind genug Plätze in Berlin für das
Reichsmarineamt vorhanden; in erster Linie kom¬
men fiskalische Grundstücke in betracht, deren es
in der Königgrätzerstraße genug gibt. Vielleicht
könnte man einen Teil der Gärten der Minister¬
häuser dafür nehmen. Als das in Vorschlag ge¬
bracht wurde, wurde unB

t
mit einer ungewöhnlichen

Schroffheit und Herbheit erwidert: die Gärten
geben die Minister nicht her. Das ist ja gerade so,
als ob den Ministern die Gärten gehören, und nicht
dem Staat.

Ich meine: man soll sich auf den Platz in der
Bellevuestraße nicht versteifen. Es. wird auch so
gehen.

Staatsminister von Tirpitz: Ich habe nicht
gesagt, daß eine zentrale Lage des Marineamts
gerade für den Kriegsfall notwendig sei. Ich habe

von dem normalen Verkehr gesprochen und nur

hinzugefügt, daß der Umstand im Fall eines Krieges
besonders in betracht käme. An der Bellevuestraße
hat die Marineverwaltung gar kein Interesse. Aber
es ist sehr schwierig, einen andern Platz zu bekom¬
men. Der Platz ist nicht teuer. Der Preis ent¬
spricht den Preisen für Grundstücke in der Karl¬
straße, Krarrsenstraße, Askanischer Platz. Die An¬
gaben des Vorredners über die Höhe des Baues
sind nicht zutreffend. Bei der dort zugelassenen
Höhe von 22 Met. würde dev Bau sehr gut 4stöckig
ausgeführt werden können.

Abg. Liebermann von Sonnenberg (Antis.)
tritt für den Kommissionsbeschluß ein. Verständig
sei hier einfach die größte Sparsamkeit. Die Ge¬
gend in der Bellevuestraße sei teuer. Die jetzigen
Eigentümer ließen sich denPlatz ordentlich bezahlen,
sonst würden' sie nicht Agenten in den Reichstag sen¬
den, die hier herumlaufen und bei denAbgeordneten
Stimmung für den Ankauf machen. In erster Linie
müßten fiskalische Grundstücke Ün betracht kommen.
Man könne sich nicht denken, daß der preußische
Fiskus das Reich so sehr überteuern würde. Übri¬
gens sei es immer noch besser, das Geld fließe in
den Säckel des preußischen Staates, als in dieTasche
der Juden in der Bellevuestraße. Als geeignet
schlägt Redner das Terrain der ehemaligen Kü¬
rassierkaserne am Belle Alliance-Platz vor. Die
Marineverwaltung könnte schon ganz gut sich bil¬
liger einrichten, wenn sie nur endlich einsehen
wollte, daß die Zeit der Flitterwochen für die Ma¬
rine vorüber sind, daß sie keine jungfräuliche Braut
mehr ist, der man unbesehen alles zum Geschenk
macht, was sie sich wünscht, sondern daß sie setzt
eine verständige Hausfrau sein soll, von der man
verlangen kann, daß sie mit ihrem Wirtschaftsgeld
auskommt.

Der Antrag der Kommission wird hierauf an¬

genommen. Der Bauplatz in der Bellevuestraße ist
damit gefallen.

Der Rest des Marineetats wird genehmigt.
Das Haus beschließt dann den Kommissions-

anträgen gemäß weitere Beweiserhebungen über die
Wahlen der Abgg. Rautter und Boltz.

Bezüglich der Wahl Siegs beantragt die Kom¬
mission Ungültigkeit.

Abg. Baffermann (natl.) beantragt die Ab¬
setzung von der Tagesordnung und droht damit, die
Beschlußfähigkeit des Hauses zu bezweifeln.

Abg. Singer (Soz.) spricht gegen den Antrag.
Abg. Dasbach (Ztr.) bittet den Abg. Basser-

rnann, den Antrag zurückzuziehen.
Abg Ammann (natl.) bezweifelt hierauf

dre Beschlußfähigkeit.
Präsident Graf Balleftrem bedauert, sich dem

anschließen zu müssen.
Nächste Sitzung Montag. Tagesordnung:

Vertrag mit Luxemburg; Novelle zur Seemanns¬
ordnung; Petitionen.

Büchermarkr.
,* Die „Fliegenden“ — gemeint sind natürlich die

„Fliegenden Blätter“ — haben vor kurzem ihre drei¬
tausend ste Nummer herausgegeben und damit
wieder eme Kerne „Jubiläumsstation“ erreicht. Leute
noch etwas zu ihrem Ruhme sagen zu wollen, erübrigt
sich Wohl: haben doch dre Fliegenden seit länger als
ernem halben Jahrhundert trotz vielfacher Wandlungen
und trotz bedeutenden Wettbewerbs auch aus ihrem be-
sonderen Gebiet sich ungeschwächt in der Gunst wei¬
tester Leserkreise erhalten.

~
Emen zusammenklappbaren Schädel u. z.Modell eines Tasmanierkopses nach dem Original m

^rtjer Musee du Jardin des Plantes bringt als neue
Sonderberlage das Werk „Weltall und Menschheit. Ge-

das
im

Wen

„Die Herrschaft der Drachen
der Säugetiere“, und „Die 0 w

der Säugetiere“ eine große Anzahl neuer
Forschungsergebnisse enthält.

~ “ “

moderne

München LA ®te zahlreichen Lbr«dung-n zeigenWohn-, Speise-, Schlafzimmer, Kuchen- und Vorsaal-mobel m geschmackvoller sympathischer Ausführung zuauffallend niedrigen Preisen. Ein umfangreicher Auffatzüber „Modernen Schmuck“, mit einer farbigen Tafelund 68 ..Abbildungen, weift auf die Notwendigkeit hin.
^ehr Rucksicht auf die Veränderungen zu nehmen, welche
bv, ^chlelnde Mode der ^rauenKeidung auch in den
Schmuckbedurfmssen hervorruft. Das reichhaltige Heft
Allhalt außerdem noch Abbildungen moderner Zinn- und
Porzellanarbeiten.

*Dief
“

aus Eduard
und.Haus“ I

_

jüngsten
«uuta uuranmeiien, der (tote

m früheren Heften „Kaffer und Vol?, „Standeserhöh-
Mgen aus eigenen Gnaden“, „Tempelinnst und Tier-
Gartenkunst usw.) nicht m lauwarmer Beschreibung und
Belehrung zerfließt, i ordern hineingreift ins innersteLeben der Gegenwart. Eine sehr brennende Fra«

Mmmer g von „Welt und Hans“ °uH
m

Md^^ZMMen m Versen. Das einschließlich zweier

fc'ÄÄSÄr, säet ss
titef ^ettr09e un^ ebenso viele große, interessante Ar-

* Der Kunstwart. Rundschau über Dichtung,Theater, Musik und blldende Künste. Herausgeber
Ferdinand Avenarms. Verlag von Georg D. W
Callweh m Mimchen (Vierteljährlich 3 Mark, das ein-

zweiten Februarheftes:Lex Paxsifal? Von Richard Batka. — Paul Gerhardund sein Denkmal.
t

Von Heinrich Steinhausen. -

Bruckners, Symphomeen. Von Karl Grunsky. - DieNatur bei Richard Wagner. 1. Von Paul Schubring.
— Lose Blatter: Der Tribuliersoldat von Hans Hoff-
Nrann .- Rundichau: Von den Briefen Mörikes. „Frei
zum Dienst. Berliner Theater. Neues von der Theater-
^nsur Em Wagnerdenkmal für Leipzig? Die Partiturdes Parsifal. Wagnerliteratur. Seidls „Kunst undKultur Zum geplanten Wiederaufbau des StuttgarterLusthauses. Dresdner Rathausbau. Unglaubliches aus
Regensburg — Notenbeilaae: Anton Bruckners Adagiomis der 7. Symphonie. - Bilderbeilagen: I. F. Millet,Der Mann mit der Hacke. Otto Greiner, Bildnis
Siegfried Wagners. Otto Reiniger, Landschaft.

~

ZurOrnamentiasis der Schrift: ein Plakat.

PORTER
Das origmal echte Porterbier uns.

Brauerei ist nur mit uns. Etiquette
zu haben,worauf uns. Schutz-Marke
und Unterschrift sich befinden.

BARCLAY, PERMS & CO. SeHÜTZ-MABKE.

2 .fifljtni? »kr 8. Klasse 208. Sgl flrenfi. lotterte.
(Born 13. bis 11. März 1903.) Nur die Gewinne über 172 M! find den

Betreffeuben Nummern itt St amment beigefügt. (Ghne <flku»ätjr.)
14. März 1903, vormittags. Nachdruck verboten.

153 87 464 579 690 739 833 81 964 1022 30 60 460 713 52
860 89 920 2017 44 68 135 392 792 862 960 3066 260 65 353
549 613 28 745 57 86 96 836 4065 138 532 674 95 775 874 929
92 5031 107 82 212 26 529 711 17 824 99 942 6011 52 156 395
540 44 600 52 86 715 23 86 837 7122 65 524 653 72 714 846
8082 153 227 304 418 534 685 709 77 80 887 9061 215 19 503
631 702 869

10084 205 35 409 22 506 745 11038 548 823 1500] 937
12278 328 82 400 47 65 914 40 13011 190 425 588 620 39 829
14078 134 303 11 542 63 75 663 731 15238 390 439 529 670
774 909 16154 63 237 53 333 58 471 82 84 701 836 66 89 918
17411 511 893 945 72 73 18099 120 70 678 774 92 19134 369
860 86 935

20190 208 391 556 643 700 998 21086 95 192 261 87 326 87
551 793 22024 65 70 327 412 93 510 85 619 805 7 947 22042
61 273 387 532 87 634 922 91 22019 20 184 602 845 [300] 25080
99 174 256 414 671 26130 335 643 896 985 27125 259 73 340
404 6 27 568 78 648 741 829 917 36 28076 235 400 21 64 526
32 661 731 951 29008 42 136 244 405 8 39 509 610 918

_
80178 217 334 55 485 837 909 47 77 81065 270 87 320 668

79 701 815 32010 44 142 73 211 20 307 20 25 79 83 544 849
80 977 38057 199 [3000] 303 82 433 622 732 828 44 45 902 67
75 3415p 421 529 94 854 95 927 35024 40 62 115 26 250 68
339 60 582 653 73 86 738 64 86083 179 397 600 13 70 94 792
807 30 51 37035 133 209 61 405 78 660 77 766 38061 96 148
61 279 305 77 534 600 856 39049 97 111 325 791 945

40641 705 61 801 923 4 1094 379 82 465 532 88 615 96 752
837 81 43006 241 426 78 614 [300] 778 836 98 43118 262 408
29 64 677 44039 57 101 223 70 533 619 849 45074 103 80 287
493 597 618 737 59 973 46074 102 70 276 436 716 39 800 57
919 46 47054 77 80 110 229 78 [300] 330 417 564 71 90 48035
209 396 400 530 690 841 49333 434 54 643 784 936 83

50028 97 424 589 93 98 664 889 92 51055 144 247 317 408
520 [300] 736 897 52015 37 105 277 824 53073 267 666 744

144 241 92 300 51 467 564 96 [300] 735 80 806 59026 138 298
314 447 814

60489 714 27 912 65 61049 51 87 105 249 66 66 483 763
888 62181 216 76 473 570 704 14 947 63036 304 12 776 819
903 64040 118 216 95 314 461 580 708 27 947 51 73 65463 700
9 914 66032 175 293 328 567 755 67090 236 474 631 81 834
68033 88 326 35 53 437 682 821 39 56 69013 38 230 489 516
795 880 976

70085 130 221 72 387 456 547 736 902 71094 186 92 576
691 771 934 73 72174 86 254 87 308 507 77 626 741 47 831 956
78379 456 605 94 749 86 916 . 74085 248 370 492 650 820
75088 101 51 229 69 439 620 39 77 816 920 76025 327 57 427
52 608 9 29 83 740 77122 31 254 454 68 610 42 55 718 930
78200 81 85 318 637 703 56 906 79104 212 21 32 874 508 604

80072 223 79 81 99 526 605 790 821 943 54 68 [300] 81205
59 301 422 50 708 [300] 82118 83 345 424 558 706 38 803 982
8325,6 364 96 488 631 748 871 84012 63 374 652 753 805 48
85111 254 312 59 592 669 856 906 86059 60 70 95 285 [300]
397 516 779 893 970 88 87153 73 96 205 336 90 404 35 43 61
809 36 901 88011 113 40 47 242 335 81 435 500 37 97 617 37
41 48 810 96 89103 217 410 85 810 20 73 995

90074 419 537 88 632 975 [8000] 91000 289 409 583 668
753 92048 55 161 84 98 259 478 544 624 925 93139 40 74 249
62 79 314 27 416 60 72 910 11 13 94016 56 93 319 28 441 871
910 61 95014 141 65 76 288 443 72 585 700 55 75 886 975
96008 21 48 102 31 91 209 36 340 439 636 844 63 986 97064
229 383 463 511 98055 71 272 327 76 458 710 17 99079 288
402 31 687 852 81 99 [300]

100206 34 [300] 76 326 31 424 601 839 101348 400 518 84
718 58 1 02030 109 73 76 77 289 478 97 596 605 733 62 85 842
103043 102 78 96 514 32 783 900 97 104040 105 64 250 341
463 799 915 54 78 88 105152 78 85 207 334 82 427 67 531 631
818 70 916 1 06079 119 38 340 750 99 808 [500] 34 955 107067
88 91 108 20 201 318 5044)99 741 946 108180 300 17 26 40 435
540 42 913 87 108132 42 457 673 754 83

59 215 97 430 81 559 676 77 761 89 848 85 116185 224 6» 479
543 94 668 825 38 50 117275 556 85 642 786 846 905 16 42
118106 24 361 359 119219 317 67 497 628 38 785 840 911 [300]

120049 20? 33 74 [1000] 449 547 693 965 97 121094 116 247
61 309 414 17 686 97 122013 70 160 225 580 640 770 929 62
82 133300 413 617 949 73 124069 271 92 505 615 86 92 800 20
32 47 125017 61 152 228 85 315 511 33 51 657 770 126026 33
43 86 299 405 506 630 [300] 989 127023 29 64 269 320 o27 851
971 128016 139 [300] 256 408 601 722 877 907 12 129219 414
66 631

130068 146 225 449 52 55 547 [300] 58 713 65 72 83 957
131023 100 539 657 85 770 843 132005 43 231 483 546 54 608
710 815 1 33027 41 161 225 46 80 326 419 20 84 558 600 863
983 134287 595 609 10 39 71 720 831 135018 55 110 59 78
493 502 33 865 923 136181 457 584 652 777 137337 465 612
787 866 138019 99 199 349 426 139188 352 456 504 20 740
50 86 985

140053 74 185 266 353 663 707 810 141010 48 873 142090
423 698 731 800 919 143064 147 80 454 713 881 144052 175
520855986 145002 276 345 73 537 99 755 96 146195 228 81
349 82 86 [30Q] 544 640 770 865 1 47015 26 181 [1000] 489 6o8
83 729 820 47 52 91 148015 118 700 89 802 16 149168 244 72
577 82 679 92 742

150004 82 318 31 86 503 900 70 151120 42 389 409 567 84
904 70 97 152072 110 61 91 224 369 91 402 510 647 919 89
153057 385 557 58 651 73 736 68 953 70 154135 52 270 88 571
772 84 91 969 155071 207 73 319 99 635 90 819 50 914 44
156094 180 235 351 422 600 19 22 875 902 157218 56 85 410
64 [300] 613 702 892 976 158048 143 212 348 428 61 92 574 862
159358 430 94 587 621 772 83 836 994

160053 78 83 102 90 383 474 506 855 994 161107 71 283
311 514 683 775 892 163111 698 710 44 53 163029 134 41 452
61 570 73 607 92 714 58 86 896 164026 213 401 660 747 914
165272 327 416 563 651 69 70 759 829 63 97 919 98 166002
29 97 116 353 510 685 911 167052 78 106 44 47 204 96 410
524 81 709 [300] 63 79 946 168023 104 224 521 50 715 908 92
169135 330 409 545 94 676 99 888

170067 164 279 538 748 880 171037 120 292 374 459 692
868 936 1 72050 113 50 69 200 44 341 487 500 48 760 808 96
97 173103 79 222 563 605 71 90 947 49 57 71 174104 36
429 515 673 718 833 950 175017 272 73 517 698 777 97 834
90 940 176008 722 26 177144 209 22 49 340 435 86 524
648 739 835 901 38 72 178040 178 364 84 468 538 67 179059
167 87 276 369 405 679 86 691 701 870 901 81

180078 164 740 60 928 80 181174 243 424 [300] 78 707
26 182040 69 98 118 56 [500] 312 20 21 41 73 471 502 606
831 80 183011 77 187 535 740 42 810 45 73 184009 165
215 302 90 473 580 831 54 63 185020 143 278 515 71 642
782 873 903 186015 145 315 438 590 95 607 59 809 87
187074 107 51 89 275 320 466 97 585 604 29 801 [300] 48 914
188077 95 302 474 753 850 968 88 189322 495 664 718 28
802 6 945 52

190152 266 541 54 709 20 80 834 191095 226 457 62 611 85
704 903 1 98017 143 388 532 666 74 723 943 193058 102 272
899 589 93 763 97 815 50 88 925 53 194452 508 654 742 839
912 53 59 69 1 95316 494 687 754 925 1 96080 129 210 94 307
53 468 533 42 46 71 662 720 832 949 197083 106 213 14 562
601 40 71 198208 361 64 428 786 814 908 199115 68 349 496
006 49 53 822 85 922 [500]

800032 130 43 65 494 660 97 811 14 916 91 201097 452
745 841 70 947 74 202055 83 210 338 677 80 749 71 94 895 902
7 42 203264 405 885 204010 110 30 48 86 248 433 693 783
84 809 205063 91 412 550 673 710 65 90 806465 537 827
67 207076 258 312 17 733 801 42 208177 234 691 93 712
22 826 906 38 209031 [3000] 45 84 92 159 73 80 443 50 717 58

210059 173 290 465 68 511 69 71 819 959 211185 379 570
772 983 212044 118 27 28 241 472 96 [300] 680 846 55 59 950
213031 81 219 [300] 48 346 483 771 78 850 88 916 214002 103
40 228 334 406 579 215044 192 550 81 615 41 739 807 216015
221 329 88 459 76 85 753 98 217410 12 62 642 68 835 218071
98 285 382 546 834 49 903 219169 207 [300] 59 65 555 83

220035 218 800 601 221084 137 39 238 72 81 432 583 625
741 54 861 222093 144 75 82 212 25 333 438 539 50 665 788 968
223016 156 233 601 8 787 [300] 861 224212 51 54353422 527 723

Bericht gütig: In der Vormittagsziehung vom 13. März lies 97981
statt 97980, w der RichmittagSziehuag 119794 statt 119793-

2 . Ziehung »kr 3. Klasse 208. Kgl preich. lotterte.
Dom 13. bis 17. März 1903.) Nur die Gewinne über 172 M' find den

betreffenben Nummern in Klammern beigefügt. (<9l|ite Gewahr.)
14. März 1903, nachmittags. Nachdruck verboten.

212 340 489 537 74 614 54 741 73 [500] 76 1015 113 69 81
96 349 656 968 2159 352 482 537 63 623 739 57 68 70 3386
606 4198 206 619 38 746 847 64 906 5030 92 716 6197 261
87 337 457 62 526 51 927 96 7077 139 330 405 21 538 719 80
811 53 8438 527 653 747 78 965 9078 163 65 276 313 537 817

10064 182 303 7 460 643 75 88 753 77 995 11137 287 432
68 75 502 85 748 12002 222 37 514 77 81 746 901 13118 216
33 308 44 97 503 605 26 32 14040 192 269 307 49 595 730 59
805 15193 314 56 589 601 54 74 81 954 16258 393 403 26
565 82 634 74 80 724 898 962 17048 70 91 239 360 416 81 638
866 [3001 979 93 95 18124 53 92 254 90 384 450 635 889 93 967
19001 88 269 363

20001 86 219 98 694 753 942 21131 46 320 85 93 445 89 96
568 86 690 766 67 994 22011 15 364 65 466 670 740 911 23002
39 87 129 83 277 81 96 512 38 59 883 24461 208 349 465 [5000]
71 638 866 96 988 25034 110 418 777 842 977 26006 194 217
69 93 349 83 447 695 738 993 27090 256 447 715 852 939 69
28167 220 407 544 85 696 701 45 831 982 09177 289 98 346 517
63 611 15 49 704 [300] 25 57 859 78

80061 481 533 79 815 31048 56 157 82 234 301 633 72 97
768 910 15 32021 55 56 163 256 408 39 84 519 604 8 757 807 31
917 75 94 38038 325 59 430 601 49 742 951 34199 218 38 348
62 438 79 620 35 715 35355 92 97 479 511 77 734 36055 109
48 210 60 408 13. 42 505 17 34 778 847 76 37027 93 136 51 275
502 91 773 38379 400 28 549 621 758 62 927 39026 136 347
525 57 712 900 27 78

40147 67 500 71 602 850 41563 85 712 972 42015 27 227
71 87 304 93 95 406 790 831 51 954 66 43221 335 37 855 72
44008 90 504 641 56 714 22 809 16 32 913 45492 96 616 925
84 46096 112 78 96 231 47 82 325 507 661 935 47041 63 144
84 346 85 86 410 26 556 760 89 48169 358 501 696 763 902
49111 537 701 11 61 863 979 99
_

50221 80 333 65 473 642 809 985 51121 711 52004 16 129
811 430 [300] 626 807 89 53039 78 192 354 483 518 54002 14
53 149 325 72 575 658 713 55027 550 58 825 935 56041 232
324 43 445 698 832 900 87 57148 77 84 283 369 435 637 723 32
58091 102^91 403 19 63 660 79 713 934 56 92 59044 47 82 267

60074 111 424 594 766 861 95 61011 294 393 488 735 67
62228 334-80 420 48 523 734 76 813 92 63094 297 439 599 852
64117 200 804 85 603 40 [45000] 64 916 35 48 65288 514 96
631 853 945 95 66152 439 602 829 67063 137 76 255 87 364
65 76 405 60 672 709 15 52 935 68082 167 84 395 460 635 762
832 69042 137 315 649 65 78 914

83 255 83 385 412 36 90 640 736 67 87 827 76.79 75193 266
337 94 426 580 777 906 76257 470 859 916 77139 358 [1000]

79
5
181 444

7 922 78017 66 173 232 319 542 614 711 64 881 946

80103 32 408 18 81074 147 361 546 623 738 54 857 906
88112 407 31 612 79 728 37 57 957 97 83036 188 249 322 23
425 600 777 994 84047 85 116 53 82 97 337 78 416 24 88 634 57
72 742 827 85022 [300] 56 71 130 296 309 46 80 450 796 805 52
79 86046 133 91 356 443 908 31 87186 210 342 478 547 52 884
994 88105 268 399 466 611 92 822 60 974 89149 237 68 490
565 625 91 764 69 847

90043 67 218 68 390 423 65 671 776 816 91033 109 71 80
343 50 65 58-1 797 8.09 58 72 924 98041 63 100 318 418 628 720
33 820 43 93518 34 634 800 32 901 94089 155 69 93 413 625
728 80 854 934 95152 211 503 71 813 96055 80 311 470 [500]
641 98 726 97207 55 79 340 [500] 572 .617 752.68. 836 98000 29
86 622 887 975 99097 188 444 517 31 60 70 61.0 67 764
8 100037 240 476 664 79 765 883 962 1 01508 43 75 772 86
58 918 92 10.2075 201 79 662 725 874 103346 80 615 868 948
104002 81 107 61 265 76 571 631 720 56 871 909 21 105296
715 804 10 69 902 74 1 06184 89 462 651 719 69 76 107047 80
280 347 58 462 570 647 97 760 73 801 965 108178 263 [1000]
312 473 632 966 82 109385 763 813
S 110109 88 518 77 691 111060 131 82 385 443 930 87 [500]
112017 [500] 46 268 423 591 624 51 890 977 84 113018 109 498
582 669 942 114328 32 68 405 62 80 609 24 730 99 957 91

115002 138 226 312 27 511 30 32 606 28 116378 663 704 6t
840 911 19 117031 39 177 229 90 375 [300] 462 118000 10 80
85 252 346 445 70 119034 36 226 f500] 35 79 514 696

120078 147 246 47 82 84 302 38 423 682 121089 166 218
62 80 367 406 509 95 768 811 46 122057 168 233 93 [300] 488
506 953 128296 344 505 747 61 77 811 40 946 124133 [50CM
63 229 31 53 702 878 999 125266 79 397 439 74 989 126042
141 95 757 59 95 802 12 127370 99 414 698 728 50 810 946
128035 198 434 47 72 861 917 30 129009 50 74 288 91 386
416 21 522 620 960

130322 62 74 85 490 514 35 61 616 27 85 778 876 86 953 77
131069 98 142 238 52 62 67 318 403 52 60 70 805 46 54 78 914
43 46 1 32130 563 925 133107 324 541 733 827 56 904 32 44
78 134032 66 110 39 371 423 699 957 69 135050 68 192 635
73 75 721 82 825 900 67 1 36126 242 95 411 86 513 644 54 790
828 , 37100 21 82 225 83 358 439 634 747 63 843 90 927
138040 282 335 500 [300] 35 42 779 922 139089 145 281 318
464 70 81 548 756 77 859 903

140038 103 293 305 81 405 [300] 501 20 620 895 981 141136
90 216 436 692 756 957 70 142129 35 47 265 328 408 622 859
60 [300] 89 95 1 43281 310 424 528 680 904 27 99 144104
252 491 676 711 881 941 145086 271 343 448 638 800 5 977 84
146196 221 410 515 624 729 34 861 910 147128 379 531 70
607 22 790 864 932 82 90 1 48016 123 93 245 84 337 453 572
800 3 47 57 140016 227 336 37 39 51 458 554 92 775 961

_
150134 326 69 [1000] 411 561 91 622 775 151005 236 408

23 612 841 152015 63 185 310 537 616 849 931 153064 226
351 408 39 520 619 720 154020 118 469 500 609 89 155117
24 406 18 516 28 34 610 30 792 838 48 1 56124 63 252 53 73
374 448 67 847 60 157083 180 91 302 10 83 472 582 683 953
158145 205 58 473 644 57 68 69 745 74 159389 554 901

160141 398 463 744 59 952 63 79 161001 46 204 11 354 78
449 576 707 809 20 51 913 162010 15 167 460 532 40 54 826
37 900 7 163033 395 403 505 99 624 747 939 65 164148 84 200
44 363 97 681 962 165029 117 226 27 306 69 463 70 95 658 74
736 41 47 55 168017 229 31 333 508 60 853 69 167070 73 253
62 377 84 406 8 17 846 85 981 90 168071 75 165 239 80 328
[1000] 77 682 1 69036 204 84 307 411 30 575 89 793 811 29 51
75 99 974

170082 86 169 2601309 20 412 45 675 78 743 73*76 831 63
72 954 1 71088 157 315 411 20 26 96 548 66 86 763 884 93 919
65 172176 99 216 85 537 69 625 71 986 173012 230 311 14
432 509 637 718 24 997 174059 78 333 42 49 543 80 606 53
755 834 82 918 69 1 75005 141 84 221 46 79 325 411 24 513
28 55 653 776 814 966 176014 147 62 225 344 906 177317
43 473 609 67 785 814 908 51 178122 286 391 688 784 170482
551 639 868 903 40
_

180077 118 220 471 564 756 181095 351 434 631 770 76 87
883 977 , 82269 301 23 560 692 856 95 183251 335 522 86
184026 49 216 355 480 92 502 185032 102 269 368 409 510 57
726 45 186074 99 163 281 334 874 943 187028 73 161 544 83
714 814 26 47 86 955 188006 19 20 194 430 63 642 776 867 978
87 189010 350

_
190165 492 615 26 707 77 943 70 191040 104 69 [10001

222 649 807 192164 227 361 426 39 518 39 626 784 846 86 97
948 51 193138 41 507 97 600 724 98 849 53 [500] 914 80 194104
234 354 86 854 939 62 195139 54 592 716 42 1 90034 152 548
614 70 736 79 i 97057 218 349 62 502 75 731 59 800 18 26 35
37 61 198036 58 83 169 236 306 401 521 686 90 963 76 199012
200 479 513 16 [300] 59 786 913

200074 178 236 356 433 649 721 87 852 909 18 78 94
201149 219 71 93 319 537 90 864 934 67 202059 213 480 633
43 66 713 800 8 901 63 203099 380 90 470 525 £51 204193
284 886 76 404 43 63 606 35 51 69 205105 505 606 80 [300] 899
959 206017 99 104 368 561 85 969 73 207330 55 98 445 748 70
208065 171 261 433 88 558 625 749 956 62 209269 341 407 62
602 811 921 69

210143 81 86 494 557 766 857 993 94 211027 141 76 363
632 355 76 213162 237 51 426 50 570 695 849 52 924 74
21310S 455 524 ol 657 905 214021 24 1.25 408 705 215098 125
85 226 33 526 648 78 781 899 216293 363 406 542 75 678 31 7708
60 2 18057 103 52 54 229 440 511 22 78 733 914 85 219080 199
283 413 521 35

o
220071 156 82 90 367 404 559 663 786 814 932 231117 215

33 59b 634 42 66 m 814 25 901 232057 85 119 25 287 327 483
[300] 69ö 749 965 223086 108 67 385 408 50 67 668 755 66 99
857 22420“ 300 7g. 440 530 85 833 225000

Im Sewinurade & er blieben; 1 Gewinn zu 60000, 1 m
15000, 2 iu lOOOa 3 Au 5000, 4 m 3000, 8 m 1000. 22 M5M ML

I



I Nächste Woche! 1
I Ziehung 24. und 25. März

j zu Berlin im Kaiserhof.

Sät Loose »1-*
d. techn. Commission f. Trabrennen.
II Loose 10 Ji, Porto u. Liste 80 A
Pferde-Gewinne mit 70% d. angegeb.
Werthes sofort verkäuflich gegen

Baar-Cleld.

Vatthrlz'Vevkauf
In dem zur Oberförsterei Kloster bei Gostyn gehörigen

Revierteil Blaczeiewo sollen am 23. März 1903, früh 11 Uhr
verkauft werden in der Försterei Wygoda
Nur sehr vereinzelt

vorkommende
Mindestdurchmesser

am Zopf

6039 Gewinne ÄÄ

100000
110000
1 0000
15000
1 -4000
2- 3000 6000
5 2000 10000
8 1500 9000
2 1000 2000
6000 VI1° 44000
20 Fahrräder - 4000
Loose versendet der Qensral-Debit:

Lud. Möller & Co.
Berlin, Breitestrasse 5.

Telegr.-Adr.: Qliioksmiiller. BH
Loose in Bromberg bei:

Oscar Bandelow,Weltmarkt 13
und Wi'helmstr. 14.

Lindau & Winterfeld, Theater-
platz 4 (191

L. Jarcliow, Wilhelmstr. 20.
A. Dittmann (Brombg. Tagebl.)
J. Rejewski, Danzigerstr. 6.
Willy Brohmer, Poststr. 2.
A. Hohenstein, Posenerstr. 34.
Richard Grosenick,Kornmarkt-

u. Kaiserstr.-Ecke.
Curt Stengert, Danzigerstr. 160.
R. Jaekel, Bahnhofstr. 34.
Max Rnschke, Elisabethstr.49.

Taxklaffe
I. I H. I

31 26

III.
20

I IV.
17

I

Distrikt Holzart II a -1 siS) 1 ^

■’ö ! d

©I * 9) 1

19b
d

19b
„d

16b

Eiche l
l! 2,21
2 5,01

1
21

1,09
29,31

4
14

8,24
11,31 10 3,58

1 3 7,22 22i 30 40 18 14,55 10 3,58

| Kiefer
3

1
10,92

9 32,36

12 26,18
33 78,68
411 98,95

70
119

86

101,21
168,50
126,38

75
31

59,51
25,18

12 43,28 861 203,81 275 396,09 106l 84,69

Dcyrmucye Angeoore aus ore gan^ iviunc uuci um cui^cmc

klaffen und Schläge werden bis zum 22. März 1903 früh entgegen¬
genommen ; der Zuschlag wird am Ende des Verkau'stermins erteilt.
Der Verkauf erfolgt unter den hier geltenden Bedingungen. Gebote

müssen abgerundet auf Mark auf das Los abgegeben werden und
mit genauer Adresse des Bieters unterschrieben sein. Der 4. Tcrl
des Gebots muß vor Beginn des Verkaufes b zahlt und die Bedin¬

gungen durch Unterschrift anerkannt sein. Bedingungen und Holz-
verze chnisse können einige Zeit vor dem Verkaufst rmin gegen Vor¬
einsendung von einer Mark und Porto von hier bezogen werden.

Wegen Besichtigung des Holzes wende man sich an den Förster
Kort im Forsthaus Wygoda. Post Maslowo (Schrimm).

Tue nächste Eisenbahnstation ist Borek der Bahn Liffa t. P.-
Jarotschin, etwa 7 km Landweg vom Revierteil.'

Die schiffbare Warthe ist 5 km Landweg und 12 km Kunst¬
straße entfernt. (148

Anfuhrkosten betragen pro Festmeter etwa 4 Mark.
Die mit A. und F. B. bezeichneten Hölzer sind vorbehalten;

ebenso kleine Aenderungen im Festgebalt der Gesammtmasse.
Wenn bis zum Vcrkanfsrage annehmbare Gebote nicht eingehen,

findet der Verkauf gegen Meistgebot in großen Losen statt.
Kloster Gostyn, den 4. März 1903.

Der Oberförster: Moritz.

Automobil-

Buldlgungsfabrt vor Sr. Majestät.
Bei der Huldigungsfahrt, die am 7. März in Berlin
vor Sr. Majestät stattfand, waren von den beteiligten

cd. 510 Automobil
234 mit Con tinental -Pneumatik montiert.

Continental CaontcBonc n. Gnttig. lL Hannover

Aep«»vutu*ou
an Fahm-ern

itni) ElittWnen
werden schnell u. billigst auSgefüh t

Germania-Haus
Fnh. S.Linsky, Fried richstr. 3|,
Nähmaschinen- u. Fahrräd.-Handi.

Hllch-eckerarbkiten
übernimmt nach wie vor zu

soliden Preisen (91

E.Frietiel, JaDcckemstr.
u. gerichtl. vereid.Sachverständiger.

^ ^ |
* O'Ifäitt rl TTiihvik.

Liebreizend
erscheinen Alle, die eine zarte,
weiße Haut, rosigen, jugend¬
frischen Teint und ein Gesicht
ohneZommersproffen u. Haut¬
unreinigkeiten haben, daher ge¬
brauchen Sie nur: Radebeuler

SMciiDfetö-iitieumilWetfe
D. KergWlllln & (Sa, Rlldebeul-Dresden
ä Stück 50 Pf. bei: H. J. Gamm,
Carl Schmidt, Drogerie, Carl
Wenzel u. Arth.Grey, Drog. (122

* Prima Portland-»
Cement fS

~ ä Tonne, 180 Kilo, 4,70 Mark Z
A ab Kahn Bramberg.
ss

«Z»Ä Robert Aron,
D«etztz»«4»4»eufuboik. <ss )K

effevisett fronfo Huu»
in garantirt gesunder Waare:

Häcksel von Richtstroh ä Mk. 2.40
do. - Krumm - - - 2.00

Streustroh - - 1.75

Leinkuchen - * 7.75

Roggenkleie I zu

Weizenkleie » Tagespreisen
sämmtlich pro 50 kg. (36

Bei Entnahme größerer Posten entsprechend billiger.
Proben stehen auf Wunsch zu Diensten.

Spagat Co* — Telephon Nr. 52.

Hafer . . . a Mk. 6.50—6.75

Roggenschrot, grob u. fein 6.60

Erbsenschrot - - - 7.25

Futtererbsen' »7.00-7.40

Futterweizen • * * 7.50

Futtergerste - - 6.60

Seifen- undParfümerie-Fabrik.
Vorzügliche durch sparsamen Verbrauch

sich auszeichnende Waschseife.

Kreise Ersparnils an Zeit und Arbeit
Giebt der Wäsche selbst einen

angenehmen aromatischen Geruch,

Auch als Toilette-Seife ZU empfehlen.

Warnung vor Nachahmungen.
Da minderwerthige Nachahmungen im

Handel vorkommen, beachte man genau, dass jedes
„ächte“ Stück meine volle Firma trägt!

Verkauf in Original-Paeketen von 1, 2, S und 6 Pfund.

(3 und 6 Pfd.-Packete mit Gratisbeilage eines Stückes feiner

Toilettteseife), sowie in einzelnen Stücken.

(wie obige Abbildung) kenntlich. =====
Verkaufsstellen durch Plakate
Zu haben in allen besseren Droguen- und Kolonialwaren-Geschäften. (134

Vertreter: Emil Llncke, Agenturen und Commission, Bromberg!

Amkukleider, SofititB,
Blusen, Capes, Jacketts

werd. modern u. sauber gearbeitet
Wilhelmstr.52, Hol l. Stflg.v.r.

►SS er

&SZ' M
ö|®s g.
£ ■3’^ 2
♦ ^=> c N-

gag xsl

Wetterfester Dachkautschuk,
das Beste nnfl tinentiiehrlleliste Ir Papp»r etc.
macht auch die älteste und schwächste Pappe wieder unver¬

wüstlich, absolut wasserdicht u. auf lange Jahre hinaus durch

Witterungseinflüsse unzerstörbar; tropft niemals ab u. bleibt
auch bei grosser Kälte gummiartig elastisch. Jeder Versuch
wird befriedigen. Wetterfester Dachkautschuk stellt sich billig,
als Theer. Läger in den meisten grösseren Städt. Deutschlands.

Max Finger & Co., Breslau. 082

öel- u. Fettwaaren-Fabrik, Firniss-, Carbolin.- u.Pechsiederei.

werden gestrickt.
Wilhelmstr. 35h, 1 Tr. links

Ca. 25 000 gute alte Dach¬
steine sind in Jägerhoi billig zu
verkaufen Näheres Bukofzer,
Brunnenstraße 2. (4450

KMmsMen-
tenerfauf

Frikdrichstr. |tr. 16.

Aus der Marie Parlow-
schen Konkursmasse werden
fertige und angefangene
Handarbeiten jeder Art, ge¬
zeichnete Sachen in Leinen
und Tuchen, Stosse zum Be¬
sticken, Seide, Glanzgarne,
Stick- und Strickwolle, Baum¬
wolle und Häkelgarne re. zu
ehr billigen Preisen verkauft, da

das Geschäftslokal zum 1. April
geräumt werde n must. (91

B. Dittmann,^1,iÄ
empfiehlt neue u. gebrauchte

Kutschwagen und Pferdegeschirre
jeder Gattung. (151

Ed. Jacoby, Knjawierstr. 7.

1 Selbstfahrer
Schleusenau, Chaussee 10 >,I z. verk.

“Leere eiserne

Filrbgeflltze
mit Griffe» und Deckeln

hat abzugeben

Grueiianenclie BncMrackerei
Otto Grniiwa fl.

Bunte Chronik.
— Verkehrsart st alten. Nach einer

Mitteilung der Argentinischen Telegraphenver¬
waltung ist am Eingänge der Magelhaensftraße
in Cabo de las Virgenes eine Telegraphenanstalt
für den internationalen Verkehr eröffnet

_

worden,
die durch eine Landlinie mit Buenos-Aires und
dadurch mit dem Welttelegraphennetz in Verbin¬
dung steht. Die Argentinische Verwaltung hat
gleichzeitig bei der Telegraphenanstalt in Cabo de

las Virgenes ein Zusluchtstätte für Schiffbrüchige
eingerichtet, da an jener gefährlichen Küste häufig
Schiffsunfälle stattfinden und die inNot befindlichen
Seeleute in der unwirtlichen Gegend keine Unter¬
kunft finden konnten.

— Die „Sachverständig en“. Großes
Aufsehen macht in Sachsen eine Militäraffaire.
Wegen Simulation war der Infanterist Kahl vor

einigen Monaten zu 6 Monaten Gefängnis und
Versetzung in die 2. Klasse des Soldatenstandes
verurteilt worden. Dieses kriegsgerichtliche Urteil
wurde jetzt durch einen Freispruch des Dresdner
Oberkriegsgerichts aufgehoben. Der Angeklagte
war beschuldigt, daß er eine hohe Schulter simuliere,
um vom Militär freizukommen. In diesem Sinne
hatten sich vier Militärärzte als Gutachter ausge¬
sprochen. Im letzten Termine stand ihnen aber
das Gutachten des Spezialisten Medizinalrates Dr.
v. Reyher entgegen. Dr. v. Reyher drückte sein
Erstaunen über die mangelhaften medizinischen
Kenntnisse der Militärärzte aus und bekundete, daß
eine Simulation oder Übertreibung durch den An¬

geklagten ganz ausgeschlossen und geradezu un¬

möglich sei. Die schiefe Schulterhaltung fei auf
eine fast allgemeine Erkrankung der Nerven zurück¬
zuführen, wozu noch eine Ischias des linken Beines
komme. Außerdem liege eine Verkrümmung der

Wirbelsäule vor, deren Abweichung 3,1 Zentimeter
betrage. Von den Militärärzten hielt schließlich
nur einer fein früheres Gutachten auf Simulation
aufrecht.

— Von einem Erlebnis auf der
Eisenbahn erzählt im „Neuen Wiener Tagbl.“
ein Reifender, der aus Galizien zurückgekehrt ist:
„Wir waren zu sechs im Koupee. Ein noch junger
Mann hatte einen Eckplatz inne. Er war ersicht¬
lich müde, und als ein Passagier den Wagen ver¬

ließ und etwas mehr Platz wurde, machte sich's
der Müde bequemer, um zu schlafen. Vorher noch
zog er eine allem Anschein nach dichtgesüllte Brief¬
tasche hervor, überflog den Inhalt und dann: gute
Nacht! Sein Sitznachbar, ein äußerst gemütlicher
älterer Herr, meinte, zu den Mitfahrenden ge¬
wendet: „Wie unvorsichtig doch heutzutage die

jungen Leute sind. Da sehen Sie meinen Sohn,
wie lax und förmlich' herausfordernd er seine
Brieftasche einsteckt. Wart', ich will Dich lehren.
Bitte, meine Herren, verraten Sie mich nicht: dem
unvorsichtigen Jungen wird die Lektion gut tun.“
Sprach's, beugte sich über den Schlafenden und
hatte mit kühnem Griffe schon dessen Brieftasche in
der Hand. Der Zug brauste weiter; der Alte
batte seine Reisemütze und sein etwas schäbiges
Kofferchen neben sich liegen, so daß ihn, als er das
Koupee verließ, niemand vermißte. Viertelstunde
um Viertelstunde verrann. In einer größeren

Station erwachte der „Sohn“, rieb sich schlaf¬
trunken die Augen, knöpfte den Rock auf, griff
nach der Seitentasche und gewahrte mit allem

Zeichen größten Schreckens den Verlust. Die Mit¬
reisenden lächelten. „Um Gottes willen, meine
Herren,“ rief der so peinlich Überraschte, „das ist
kein Spaß. Es waren mehr als 2000 Gulden in
der Brieftasche!“ „Machen Sie sich nichts daraus,“
meinte endlich ein gutmütiger Passagier, „es ist
nur ein Scherz. Das Geld hat der Herr Vater zu
sich genommen.“ „Der Herr Vater?“ brüllte der

Unglückselige. „Was wollen Sie von meinem
Vater? Der ist schon feit 15 Jahren tot . .

Und nun verging auch den Mitreisenden das Lachen,
zumal sie gewahrten, daß der „Herr Vater“ unter
Zurücklassung seiner Mütze und seines Koffers
bereits eine halbe Stunde vorher den Zug ver¬

lassen hatte ... Zur Beruhigung empfindsamer
Gemüter fei noch berichtet, daß man den Spitz¬
buben noch am selbigen Abend infolge ^tele¬
graphischer Requisition erwischte. Gegenwärtig
fitzt der „Herr Vater“.

C. K. Neue Pariser Moden. Aus Paris
wird berichtet: Die eleganten Damen find bereits

eifrig mit ihren Frühlingstoiletten beschäftigt und
haben lange Beratungen mit ihren Schneidern und
Schneiderinnen. Auch die zahlreichen ausländischen
Kommissionäre haben ihre reiche Modellernte ver¬

vollständigt, sodaß die Damen der Gesellschaft in
allen Großstädten zur gleichen Zeit dieselben Toi¬
letten haben können; denn Paris bleibt der Modeort,
an dem sich die Schneider aller Welt sammeln und
aus dem sie Anregung suchen. Es läßt sich schon
jetzt eine allgemeine Übersicht über die vorbereiteten
Wunder geben. Der Schnitt der Kostüme wird einer
wichtigen Veränderung unterzogen. Die

_

Kleider
werden viel weniger eng anschließen und viel loser
sitzen. Die sehr komplizierten Röcke, die aus „em-
piecements“, darüber gelegten Tuniken, und
„quilles“ oder Breiten bestehen, werden die Form
weniger deutlich hervortreten, sie aber auch nicht
stärker erscheinen lassen. Die Taillen sind allgemein
sehr lose mit großen, über die Schultern fallenden
Kragen, Fransen und Spitzen; die durch hohe dra¬
pierte Gürtel gehaltene Taille erscheint schlanker
wegen der Übertreibung des oberen Teils der Büste,
eine Folge aller dieser Besätze. Andere Veränder¬
ungen sind, daß die Röcke bedeutend weniger lang,
aber doch noch nicht kurz sein werden.

,
Hinten wer¬

den sie drei bis fünf, rundherum ein bis zwei Zenti¬
meter schleppen. Die Weite der Ärmel befindet sich
besonders an den Ellbogen, und einige große Schnei¬
derfirmen bemühen sich, kurze, bis zu den Ellbogen
reichende Ärmel mit Louis XV. Falbeln allgemein
zu machen. Neu und vorherrschend aber sind die

großen Guipurekragen aus gesticktem Linnen mit
kostbaren Spitzeninkrustationen, die aus allen Klei¬
dern und sogar auch unabhängig, als Ersatz für

! Stolen, Rüschen und Boas getragen werden. So
! wird ein großer gestickter Leinenkragen mit vene-
'

tianischer Spitze votn in Stolaenden herabfallen.
I Dann kommen Muster aus Schnurpassementerie.
I Diese großen Kragen werden besonders reizend auf
i Gaze, „eolienne“ und Etaminkleidern wirken. Diese

drei Stoffe werden am beliebtesten sein. Foulard
wird viel weniger als in früheren Jahren gebraucht
werden. Etannne werden sehr weit gewebt, einige
sind mit Linien oder Punkten,-! viele buntgestreift.

Eolienne, ein sehr hübsches Gewebe, wird viel auch
für Schneiderkleider gebraucht werden. Gedämpfte
Farben in vermischten und abschattierten Farben¬
tönen werden vorgezogen. Oberkleider werden noch
weit bleiben ein Gemisch aus Cape und Sacco. Sie
werden weder lang noch sehr kurz sein. Entzückende
kleine, bis aus die Hüsten reichende Mäntel mit
großen Kragen und Passementerien besetzt, werden
beim „Concours Hippigue“ als Neuheit erscheinen.
Mit einem dazu passenden Rock bilden sie ein sehr
praktisches Schneiderkleid, ein Kostüm, zu dem
hübsche Hemdblusen aus Crepe de Chine-Leinwand,
Spitze und Guipure getragen werden.

C. K. Die moderne Schöne und ihr
Juwelen schmuck. Über die Vorliebe der mo¬
dernen Schönen, sich immer reicher mit Juwelen zu
schmücken, macht eine Mitarbeiterin des „Kosmo-
politan“ einige hübsche Bemerkungen: „Weisheit“,
sagte Salomon, „ist besser als Rubinen.“ Dies zeigt,
daß er den Wert der Rubinen kannte. Zu Frauen
hätte er auch noch sagen können, daß die geschmück-
teste Schönheit die ungeschmückte Schönheit ist. Das
kann man gewöhnlich nur von einem Manne hören,
der für Frau und Kinder zu sorgen hat; aber sicher--
lich tauscht keine moderne Frau den Taubenblut-
edelstein mit seinen vielen leuchtenden Farben und
glänzenden Lichtern — gegen Weisheit aus. Die
Juwelen gehören ihr wie die Blumen. Sie hat ein
Recht daraus, sie zu tragen. Die Gewohnheit ist mit
der Zivilisation gewachsen, wenn sie sich auch im
Barbarentuür entwickelt hat. Der Weg vom Nasen¬
ring bis zur mit Juwelen besetzten Krone ist weit.
Die Juwelen erhöhen die Schönheit der Frau und
umgekehrt. Alle haben auch dazu gedient, die Schön¬
heit der Frau zu beschreiben. Sie ist weiß wie die

blasse Perle, ihre Lippen gleichen den Korallen, ihre
Wangen glühen wie der rote Rubin, ihre Augen
sind wie Türkisen, Saphire, Smaragden oder spielen
in tausend Farben wie der Opal. Wenn der Ge¬
liebte sie nicht als Blume schildert, so sicherlich als

Juwel. In seinem Urteil ist sie beides. Sie ist eine
Lilie und eine Perle, eine Rose und ein Diamant.
Um Lady Montagus Reize zu preisen, verglich Pope
sie mit dem kostbarsten Juwel, das er kannte, mit
dem Pittschen Diamanten. Welcher Mann wurde
je so beschrieben, — es sei denn als „roher, unge¬
schliffener Diamant.“ Es gibt Sammler, die sich
über das Juwel um seiner selbst willen freuen; aber
das sind Männer. Bei den Frauen finden sich solche
Liebhaber nicht. Die Frau, die ihre Juwelen liebt,
trägt sie auch. Aber manchmal trägt sie zu viele

gleichzeitig. Die Königin-Witwe von Spanien be¬
sitzt Hunderte verschiedener Ringe.

e

Da sie nicht alle
gleichzeitig tragen kann, denn beim besten Willen
kann man an zehn Finger nicht mehr als zwei
Dutzend Ringe stecken, verfiel sie aus einen emp¬
fehlenswerten Gedanken. Sie wechselt im Laufe
eines Abends ihre Ringe sieben- oder achtmal. Man
bewundert eine Perle, und fünf Minuten später
sieht der beobachtende Gast sie durch einen Rubinen
oder Diamanten ersetzt. Der Vorgang dauert nur

eine Minute, und es befriedigt die Königin, die sich
sagt, daß ihre Ringe eingeschlossen werden müßten,
wenn sie sie nicht trägt. Die Vorliebe für Juwelen
ist orientalisch genannt worden, aber sie ist ebenso
modern. Es gibt, so viel wir uns erinnern können,
nur ein Beispiel, daß eine Frau, die gern gut aus¬

sehen und Aussehen erregen wollte, aus das Vergnü¬

gen verzichtete, ihre Juwelen zu tragen. Es war
eine Sängerin, die einer Tänzerin gegenüberstand.
Sie waren oft bis an die Fingerspitzen mit Juwelen
bedeckt öffentlich ausgetreten. Diesmal sollten sie
nacheinander auftreten. Die Tänzerin kam zuerst.
Sie war mit Diamanten, Smaragden, Rubinen und
Perlenschnüren behängt und hatte immer Erfolg ge¬
habt. lim ihren Triumph zu betonen, hatte sie
ihren Schmuckkasten geleert. Es war die einfachste
Art für eine schöne Frau, die Schmuck besitzt. Aber
die Sängerin, die von einem Mann beraten sein
soll, kam aus die Bühne in einem weißen Kleide. Ihr
folgte ihre Jungfer, die ihre Juwelen trug. Es war

der Triumph der ungeschmückten Schönheit, der Tri¬
umph der Zivilisation über die Pracht der Bar¬
barei ...“

Volkswirtschaft.
Arbeiterfürsorge. Aus dem demnächst er¬

scheinenden Geschäftsbericht der Continental-Caout-
chouc- it. Guttapercha-Compagnie in Hannover wer¬
den heute folgende Zahlen bekannt, die wiederum
von der Fürsorge der Verwaltung für ihre Arbeiter
Zeugnis ablegen. Die letztjährige Generalversamm¬
lung bewilligte zur Bildung einer Pensions-, Wit¬
wen- und Waisenkasse für die Beamten, Werkmeister
und Vorarbeiter der Fabrik eine Summe von

300 000 Mark. Für diesen Pensionssonds bean¬

tragt die Verwaltung jetzt aufs neue eine Zuwend¬
ung in Höhe von 50 000 Mark. Der Fonds zu
gunften der Arbeiter erhält ebenfalls eine Zuwend¬
ung von 50 000 Mark, und ein neu gebildeter
Fonds zur Unterstützung von Witwen und Waisen
verstorbener Arbeiter erhält 70 000 Mark. Anläß¬
lich der Generalversammlung soll an die Arbeiter,
wie seit einer langen Reihe von Jahren, ein größe¬
rer Betrag in bar verteilt werden, und sind für das

lausende Jahr hierfür 60 000 Mark ausgesetzt. Der

Frage nach Errichtung von Arbeiterwohnungen hat
die Verwaltung ihr besonderes Interesse zugewendet
und wird in der nächsten Generalversammlung bean¬

tragen, für den Ankauf von Grundstücken in Große
von ca. 708 Quadratruten, sowie für den Bau der

Wohnungen eine erhebliche Summe zu bewillrgen.
Als erste Rate sollen hierfür von dem vorjährigen
Gewinn 100 000 Mark entnommen werden.. Außer
diesen Zuwendungen erhalten seit Jahren iamtliche
Arbeiter nach lOjähriger Tätigkeit eine Lebens¬

police im Betrage von 1500 Mark zum Geschenk,
uiid geht diese Police sofort in das Eigentum der Be¬

treffenden über. Die Prämien werden, solange der

Betreffende seine Stellung bei der Fabrik bekleidet,
von der Fabrik bezahlt.

Radlauer*s Antiseptische Mundperlen
(eine Combination von je 0.001 Thymol, Mentob
Saccharin. Eucalyptol und Vanillin). Gesetzlich ge¬
schützt. Zur rationellen Desintection der Mund- und

Rachenschleirahäute u Mandeln,zurBeseitig. des üblen

Mundgeruches, vollständig. Ersatz des Mund-. Zahn-u.

Gurgelwassers. Unentbehr!. f.Kinder. Blechdose =lM.
Kronen-ApotheKe, BerlinW.» Friedrichstr.160.

Verantwortlich für den politischen Teil ,L. Gollasch.

druckerei Otto Grunwald in Bromberg.
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